Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abounent. 60 Pf., 
Außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 214. Morgen: Ausgabe. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die — rag = Sonntag einmal, Montaa 


eitun 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 26. März 1889. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anftalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichifchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am biefigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. März. [Das Weißbuch.] Jetzt fehlte nur 
noch, daß Dr. Knappe der Diseiplinarproceß gemacht und Capitän 
Fritze vor ein Kriegsgericht geſtellt würde, und die chauviniſtiſche Preſſe 
Preſſe ginge in das Lager der Reichsfeinde über, oder bezeichnete auch 
den Kanzler noch als Reichsfeind. Daß er kein „Colonialmenſch“ fei, wie er 
ſelbſt geſagt, werden die Cartelleute wohl ohnehin ſchon mit einem gewiſſen 
Achſelzucken anerkennen. Alle neueren Weißbücher haben es bewieſen, 
aber keines ſo entſchieden, wie das Actenſtück, welches mit dem 
Scherbengericht über Herrn Knappe endet. Der arme Conſul, der 
ſich ſo groß dünkte, daß er es mit Mataafe ſo gut wie mit ſeinem 
engliſchen und amerikaniſchen Collegen aufnahm, als gehörte ihm die 
Welt, ift fo entſetzlich tief geſtürzt, daß man ihm füglich einiges Mit: 
leid nicht verſagen kann. Es iſt wahr, daß ſeine Haltung eine ſchier 
unbegreifliche geweſen iſt. Aber gerade jene That, welche ihm Fürſt 
Bismarck am tiefſten ankerbt, iſt doch lediglich aus einem Mißver⸗ 
ſtändniß hervorgegangen, verurſacht durch die lakoniſche Kürze des 
Telegramms des Grafen Herbert Bismarck. Wir haben ſchon früher 
gefragt, wie es möglich ſei, daß Conſuln ſo wenig Ahnung von der 
Politik der Reichsregierung haben können, um derart gegen deren Ziele 
zu handeln? Wie war das insbeſondere möglich bei einem Manne, 
der, ehe er nach Samoa abging, im Auswärtigen Amte gearbeitet 
hatte? Man ſollte meinen, es gehöre nicht allzu viel politiſcher 
Scharfſinn zu der Erkenntniß, daß ſich Deutſchland um einer Lumperei 


willen, viel lumpiger als die Carolinen, nicht in einen 
ernſten Conflict mit einem Großſtaate einlaſſen werde, wäh⸗ 
rend die „Hechte im europäiſchen Karpfenteiche“ nur ein 


ſolches Ereigniß erſehnen. Aber freilich, kann es Wunder nehmen, 
daß ein Conſul dieſer Erkenntniß ermangelt, da doch die geſammte Preſſe, 
ſoweit ſie die „gute Geſinnung“ in Erbpacht genommen hatte, wahr⸗ 
haft colonialwüthig war und noch immer Artikel für die Anneetion 
von Samoa oeröffentlichte, nachdem Fürſt Bismarck dieſe Forderung 
längſt als unſinnig gebrandmarkt hatte.“ Freilich muß nicht nur 
Staunen erregen, daß man Beamte auf verantwortungsſchwere Stellen 
ſah, welche weder die Intentionen der Regierung verſtanden noch die 
Elemente des Völkerrechts beherrſchten, ſondern auch daß ſie ſo wenig 
Urtheil über die Lage in ihrem Amtsbereich zeigten, und die Regierung 
zu verhängnißvollen Mißgriffen verleiteten. Man ſetzte Malietoa ab; 
man wähnte, Tamaſeſe werde leichter Hand König werden. Man 
erreichte ſeine Anerkennung, ehe der Mann auch nur über die Hälfte 
ſeiner „Unterthanen“ verfügte. England und Amerika haben Tamaſeſe 
nie anerkannt, und nun berichten die deutſchen Vertreter, derſelbe 
habe auch nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg, er ſei ein „Geſpenſt“, 
ſeine Anhänger hätten nicht einmal Munition, und man möge den 
eben anerkannten König mit ſammt der ganzen Königswürde ab- 
ſchaffen! Und dies geſchieht, kaum daß die Dinte getrocknet iſt, mit 
der man behauptete, eine Hand voll Leute genüge zur Annection, 
zur Durchführung der Repreſſalien an Mataafa! Der Reichskanzler 
hat Herrn Knappe geopfert. Die Samoa⸗Conferenz kann zuſammen⸗ 
treten; das deutſche Schulgeſchwader wird ſicher nicht nach der 
Südſee gehen. Die chauviniſtiſche Preſſe aber, welche die kühle Be- 
urtheilung der Vorgänge durch die freiſinnigen Blätter als unpatriotiſch 
und reichsfeindlich angriff, hat durch den kalten Waſſerſtrahl des 
Fürſten Bismarck vielleicht ſo viel Nüchternheit zurückgewonnen, um 
ſich für einen Krieg um Samoa oder Zanzibar nur noch mit Vorſicht 
zu begeiſtern. Es könnte ſonſt leicht wieder einer ihrer Knappen nicht 
zum Ritter, ſondern zum „Furibundus“ geſchlagen werden. 

[Neichsmünzen.] Im Jahre 1888 ſind an Reichsgold münzen 
ausgeprägt worden: 6206208 Doppelkronen, 2016459 Kronen, keine 
halben Kronen, insgeſammt für 144288 750 Mark. Die Doppelkronen 
find ſämmtlich in der Berliner Münze hergeſtellt. An Reichsſilber⸗ 
münzen find geprägt: 397619 Fünfmarkſtücke und 1083 952 Zweimark⸗ 
ſtücke, insgeſammt für 4155999 Mark. 

[Alters⸗ und Invalidenverfi J Der von Frhrn. von 
Manteuffel erſtattete schriftliche Aach ber dense Cone zur 
Vorberathung der Alters- und Invaliditäts⸗Vorlage liegt nunmehr vor. 
Er iſt ſehr ſorgfältig und eingehend ausgearbeitet und giebt ein überſicht⸗ 
liches Bild von den Verhandlungen in der Commiſſion. Die Commiſſion 
bat ihre Aufgabe in 37 Sitzungen erledigt. In der Generaldiscuſſion 
wurde nur von einer Seite hervorgehoben, daß es nicht angezeigt erſcheine, 
ſchon jetzt mit einer Geſetzgebung, betreffend die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung, vorzugehen, daß es ſich vielmehr empfehlen werde, eine Er⸗ 
weiterung der Krankenkaſſen⸗Geſetzgebung vorzunehmen, in welche ſpäter 
— wenn man dem Gedanken der vorliegenden Geſetzgebung überhaupt 
ſolgen wolle — diefe in einer Weiſe angeſchloſſen werden könne, bei welcher 
die vielfachen Mißſtände, Unbequemlichkeiten und Weiterungen, welche in 
dieſer Vorlage enthalten ſeien, leicht zu vermeiden ſein würden. Dagegen 
wurden vielfache Bedenken über die einzelnen Beſtimmungen hier ſchon 
zum Ausdruck gebracht. Es wurde u. A. hervorgehoben, daß man darüber 
wohl im Zweifel ſein könne, ob es angezeigt ſei, in dieſes Geſetz eine 
Altersverſſcherung mit aufzunehmen, ob es ſich nicht vielmehr empfehle, 
lediglich die Verſicherung gegen Invalidität zu behandeln; dabei wurde 
darauf aufmerkſam gemacht ob nicht auch die Beſtimmungen wegen Ver⸗ 
ſicherung gegen Halbinvalidität in das Geſetz mit einzubeziehen feien. Ob 
die Altersgrenze eine richtige ſei und nicht als zu hoch bemeſſen betrachtet 
werden müſſe, wurde ſchon hier beſprochen. Ob die Organiſation ſich als 
durchführbar oder praktiſch erweiſen würde, wurde angezweifelt und her⸗ 


vorgehoben, daß es wohl zweckmäßig fein könnte, einen Anſchluß an die 
Krankenkaſſen oder die Berufsgenoſſenſchaften zu gewinnen. Die fernere 
Frage wurde angeregt, ob das Prämien⸗Deckungsverfahren das richtige 
ſei, ob es ſich nicht vielmehr empfehlen würde, im 5 5 des Umlagever⸗ 
fahrens die erforderlichen Mittel bereitzuſtellen. Ob Orts⸗ oder Lohn⸗ 
klaſſen zu wählen ſeien, war auch eine 15 e, über welche ſich die Redner 
in der Generaldiscuſſion verbreiteten. Auch darüber, ob das Reich einen 
Beitrag zu den Koſten zu leiſten haben werde, wurde ſchon hier discutirt, 
nicht minder darüber, ob es ſich empfehle, die Landesanſtalten beizubehalten 
oder ob es nicht erwünſchter fei und den Gedanken der Geſetzgebung beſſer 
zum Ausdruck bringe, eine einheitliche Regelung durch eine Reichsanſtalt 
eintreten a laſſen. Endlich wurde das Markenſyſtem vielfach einer ab: 
fälligen Kritik unterzogen. Die Specialdiscuſſion über § 7 (Alters⸗ 
rente) in erſter Leſung füllte vier Sitzungen aus. Die Mehrzahl nahm, 
nachdem auch ſeitens der verbündeten Regierungen warm für die Bei⸗ 
behaltung der Altersrente eingetreten war, in dieſem Sinne Stellung zur 
Vorlage. Dagegen entſpann ſich eine lebhafte Debatte darüber, ob die Alters⸗ 
rente mit der Vollendung des 70. oder 65. Lebensjahres eintreten ſollte. Seitens 
der verbündeten Regierungen wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die 
Herabſetzung der Alkersgrenze auf 65 Jahre eine ſehr erhebliche Mehrbelaſtung 
eintreten werde; man ſolle eine ſolche nicht beſchließen, bevor man nicht 
genau wiſſe, wie das Geſetz ſich geſtaltet habe und welche Erſparniß etwa 
aus den Beſchlüſſen der Commiſſion lhervorgehen würde. In zweiter 
Leſung lag ein Antrag vor, das 65. Lebensjahr wiederum durch das 70. zu 
erſetzen, und wurde mit finanziellen Rückſichten begründet. Dieſem Antrage 
wurde auch entſprochen. Bei $ 14 (Aufbringung der Mittel) führte in 
erſter 17 der Preußiſche Bundesrathsbevollmächtigte aus, daß man 
die ſeit 1884 in Folge der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung eingetretenen 
Segnungen nicht in Abrede ſtellen könne. Der Reichszuſchuß werde nicht 
aufgebracht nach dem Maßſtabe z. B. der Getreidezölle, der Tabakſteuer 
u. ſ. w., man könne den Reſchszuſchuß annehmen oder ablehnen, das werde 
man ſich nicht verhehlen können, daß das, was der ärmere Mann an 
indirecten Steuern zu zahlen habe, ſich dadurch nicht ändere. Man ſolle 
ferner nicht verkennen, daß die Arbeitgeber kaum im Stande ſein würden, 
die ganze vermehrte Laſt zu tragen. Auch könne nicht verkannt werden, 
daß die Landwirthſchaft durch diefe Geſetzgebung in Vortheil geſetzt werde. 
Die ſocialpolitiſche Wirkung dieſes Geſetzes werde höher als bei Kranken⸗ 
kaſſen⸗ und Unfallgeſetz ſein. Daß eine Entlaſtung der Gemeinden und 
Armenverbände eintreten werde, ſei außer Frage und zu rechtfertigen; 
es ſei aber auch zu rechtfertigen, wenn das Reich, das breitere Schultern 
habe, belaſtet werde. Durch die Streichung des Reichszuſchuſſes würde 
das Geſetz eine weſentliche Umgeſtaltung e Er könne ſich nicht 
vorſtellen, wie man zum Zwecke der Aufbringung der Mittel auf eine Er- 
höhung der Getreide⸗Zölle hinauskomme. Die Frage der Beſchaffung der 
Mittel werde ſich auf dem durch die Reichsverfaſſung vorgezeichneten 
Wege löſen, für die Bedürfniſſe des Reiches kämen in erſter Linie die 
eigenen Einnahmen des Reiches in Betracht; reichen dieſe nicht aus, ſo 
müßten die Einzelſtaaten mit ihren Mitteln, d. h. im Wege der Matricular⸗ 
beiträge, das Bedürfniß decken. Die Einzelſtaaten feien dafür auf ihre 
eigenen finanziellen Quellen angewieſen, alſo auch auf ihre Steuern; von 
dieſem Geſichtspunkt jei es allerdings möglich, daß z. B in Preußen die 
Erträge der geplanten Einkommenſteuerreform zu denjenigen Mitteln bei⸗ 
zutragen haben, welche eventuell, wenn die eigenen Einnahmen des Reichs 
nicht ausreichen, in der Form des Matricularbeitrages dem Reiche zuzu⸗ 
führen ſeien. Wenn Finanzminiſter v. Scholz im Preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe die Hoffnung ausgeſprochen habe, ſo könne er ſich dieſer Hoff⸗ 
nung und dieſem Wunſche nur anſchließen. Allein der Ausſpruch des 
Finanzminiſters fei eum grano- salis zu verſtehen, denn wenn der Fall 
eintrete, daß die eigene Einnahme des Reichs zur Deckung der Reichs⸗ 
bedürfniſſe nicht ausreiche, fo werde auch der preußiſche Finanzminiſter 
mit ihm darüber vollkommen einverſtanden ſein, daß der etwaige Fehl⸗ 
betrag auf reichsverfaſſungsmäßigem Wege, alſo durch Matricularbeiträge, 
zu decken ſei. Die Anträge auf Beſeitigung des Reichszuſchuſſes wurden 
abgelehnt. Bei $ 15 handelt es fih um die Frage, welches Verfahren zur 
Aufbringung der Mittel anzuwenden ſei. Seitens der verbündeten Re⸗ 


e wurde betont, daß das Umlageverfahren große ſociale 
efahren mit ſich bringe und aus dieſem Grunde für die ver⸗ 
bündeten abſolut unannehmbar fei. Der Vorgang 


1 Regierungen 
der Unfäliverkejerung fei hier durchſchlagend. Durch das Umlage- 
verfahren werde allerdings die Gegenwart entlaſtet, aber die Belaſtun 
der Zukunft fei eine unberechenbare, eine derartig leichtſinnige Wirthſchaft 
dürfe ſich ein guter Haushalter nicht zu Schulden kommen laſſen, als 
ſolchen aber müſſe der Geſetzgeber ſich immer betrachten. Die Capitals⸗ 
anſammlung, die nach dem Regierungsvorſchlage ſtattfinde, ſei gering 
gegenüber derjenigen, welche durch die vorhandenen Sparkaſſen⸗ und Hypo- 
thekenbanken jtattgefunden habe. Beim Umlageverfahren werde nicht der 
Capitalwerth der Rente, ſondern deren einzelne Jahresbeträge aufgebracht. 
Durch das Umlageverfahren werde allerdings die Gegenwart erleichtert, 
für die Zukunft aber eine unüberſehbare Belaſtung geſchaffen. Deshalb 
ſei das Umlageverfahren eine Unmöglichkeit für dieſes Geſetz. Ein Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag brachte ſtatt des Prämienverfahrens das Capital⸗ 
deckungsverfahren in Anregung und wurde in erſter Leſung, nachdem er 
von den Vertretern der verbündeten Regierungen gebilligt worden war, 
angenommen. In zweiter Leſung wurden nur unweſentliche redactionelle 
Aenderungen vorgenommen. Bezüglich der Organiſation der Verſicherungs⸗ 
anſtalten bewegten ſich die Abänderungsanträge nach 3 Richtungen erſtens 
dahin, daß ſtatt der vorgeſchriebenen Landesanſtalten eine Reichsanſtalt 
oder doch eine finanzielle Solidarität der erſteren einzuführen fei, zweitens, 
daß die Organiſation fih an die Berufsgenoſſenſchaften und drittens, daß 
ſie ſich an die Krankenkaſſen anzulehnen habe. Der preußiſche Bundes⸗ 
rathsbevollmächtigte bemerkte, der Grund, weshalb man nicht zur Reichs⸗ 
anſtalt übergegangen ſei, ſei ſo eingehend in den Motiven niedergelegt, 
daß er nur auf dieſe zu verweilen habe. Man dürfe nicht außer Augen 
tajen, daß der Gedanke der Gentralifation in weiten Schichten des Reichs 
unſympathiſch ſei. Das vorliegende Geſetz enthalte Wohlthaten; Wohl⸗ 
thaten aber dürfe man nicht in unbequemer Faſſung darbieten. Durch die 
Gründung einer Reichsanſtalt en nicht nur politische, ſondern auch 
techniſche und ſachliche Schwierigkeiten. Deshalb ſei er zu der Erklärung 
genötbigt, daß für die verbündeten Regierungen die Errichtung einer Reichs⸗ 
anſtalt wohl kaum annehmbar erſcheinen werde. Ein Verkreter der ver⸗ 
bündeten Regierungen wies darauf hin, daß der Gedanke, die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften als Träger einzuführen, innerlich nicht begründet ſei. Der 
Unterſchied zwiſchen der Unfall⸗ und Invalidenverſicherung fei. ein tief- 
gehender. Die Unfallverſicherung fei eine Collectivverſicherung, die Inva⸗ 
lidenverſicherung eine Individualverſicherung, auch die Beitragspflicht ſei 
eine verſchiedene. Uebrigens ſei die Bereitwilligkeit der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, die neue Laſt zu übernehmen, nicht dargethan. Eine Koſten⸗ 
eriparniß werde nicht eintreten, auch Abſchreibungen könnten ſtattfinden. 
J der Praxis ſeien die Berufsgenoſſenſchaften für die Alters⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung nicht verwendbar. In Berlin $ B. mit 40 Berufs- 
genoſſenſchaften würde bei Zugrundele ung von ſechs Lohnklaſſen fih allein 
eine Zahl von 240 zu verwendenden Marken ergeben. In der Landwirth⸗ 
ſchaft und den Nebenbetrieben ſeien die Grenzen zwiſchen den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ſehr ſchwankend. Der Wechſel der Arbeiter innerhalb der 
einzelnen Berufsgenoſſenſchaften dürfe nicht außer Acht gelaſſen werden. 
Alle diefe Schwierigkeiten werden nur durch territoriale Einrichtungen 
überwunden werden können. 

[XVII Plenar⸗Verſammlung des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths.] Bei der Debatte (ber Maßregeln gegen Verbreitung 
des Rothlaufs) ſtellte, wie die „Poſt“ berichtet, Rittergutsbeſitzer von 
Below (Saleske) folgenden Antrag: . 

Dem deutſchen Landwirthſchaftsrath wird empfohlen, hinſichtlich der 
Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit der zu treffenden Anordnungen ſich 
dahin gutachtlich zu äußern: 

a. Die veterinärpolizeilichen Maßnahmen find ſtatt „auf Rothlauf⸗ 
Seuche und andere verwandte Seuchen“ lediglich auf die Erſcheinungen 


der wiſſenſchaftlich benannten Seuchen: „Rothlauf“, „Schweineſeuche“ und 
„Schweinepeſt“ (in Amerika Schweine⸗Cholera genannt) — zu beſchränken. 

b. ad 1. — „Die thunlichſte Abſonderung der kranken und rg = 
von den gefunden Schweinen und die Verhängung der Stall⸗ bezw. Ge⸗ 
höftſperre“ — ift zweckmäßig und durchführbar, wenn der Verdacht (die 
Vermuthung der Anſteckung) ſich nicht nur auf die Schweine ein und 
deijelben Stalles oder Gehöftes, ſondern auch auf die zu einer und ber- 
ſelben Treiberheerde, bezw. demſelben Eiſenbahntransport gehörenden 
Schweine bezieht; ferner wenn die ſo geſonderten Thiere nicht von den⸗ 
ſelben Perſonen mit denſelben Geräthen gefüttert und gepfle t werden. 

c. ad 2. — „Im Falle der größeren Verbreitung der Seuche inner- 
halb einer Ortſchaft“ iſt „die Sperre dieſes Ortes oder einzelner Orts⸗ 
theile gegen den Ab⸗ und Zutrieb von Schweinen, ſowie das Verbot der 
. von 3 und durchführbar. 0 

d. ad 3. — „Das Verbot der Weiterbeförderung von inficirten Thieren, 
welche ſich auf dem Transport befinden“ iſt zweckmäßig und durchführbar 
— wenn dabei nicht nur thatſächlich erkrankte, ſondern auch verdächtige 
Thiere gemeint werden. 

e. ad 1—3 (Nachſatz) ift im Intereſſe der Ausführbarkeit der Abſonde⸗ 
rung der kranken und verdächtigen Thiere zu empfehlen, „namentlich nach 
der Richtung hin, daß verdächtige Thiere nach benachbarten Orten und 
Schlachtviehhöfen zum Zwecke ſofortiger n t befördert werden 
können“, — jedoch in der Vorausſetzung, daß dieſer Transport entweder 
auf Wagen oder auf der Bahn vorzuſchreiben iſt, die Ausführung dieſer 
Anordnung durch polizeiliche ne des Transportes controlirt, — 
wie auch die Schlachtung der Thiere uͤnter Zuziehung eines beamteten 
er e ee wird. 25 5 

f. ad 4, 5, 6, die „Beſchränkungen für den Abſatz von Fleiſch geſchlach⸗ 
teter kranker Schweine; die Unſchädlichmachung der Cadaver gefallener 
Thiere; die Desinfection der Eingeweide geſchlachteter kranker und ver⸗ 
dächtiger Thiere, der Abfälle und Abwäſſer, der Auswurfſtoffe, der Streu, 
des Düngers, der Stallungen und Geräthſchaften“ iſt nach Maßgabe der 
Veterinärwiſſenſchaft geboten. ? 

g. „Den Beſitzern der erkrankten oder verdächtigen Thiere die Pflicht 
der Anzeige aufzuerlegen, — um die Behörden in den Stand zu ſetzen, 
beim Ausbruch der Seuche rechtzeitig die geeigneten Schutzmaßregeln an⸗ 
zuordnen und deren Ausführbarfeit zu überwachen,“ erſcheint ein noth- 
wendiges Bedingniß für den Erfolg zu ſein. 

2 Dagegen dürfte bei der Verbreitung des in Frage kommenden Klein: 
viehs, bet der zerſtreuten Lage zahlloſer Gehöfte, bei oft verſteckt liegenden 
und dunklen Schweineſtallungen, ſpeciell der Häusler wie des Kleinbeſitzes, 
bei der Unmöglichkeit, Treiberheerden und Eiſenbahntransporte ſtetig zu 
überwachen, und bei notoriſchem Mangel an Organen für eine hier überall 
durchgreifende Controle es ganz unmöglich ſein, die Anzeigepflicht ohne 
Weiteres zweckentſprechend durchzuführen. elbſt die Strafvorſchriften, 
§§ 65, 66, 67 des Geſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen, würden die Anzeigepflicht ohne zahlloſe 
Um nn nicht durchführbar machen können. 

Pie Anzeigepflicht erſcheint dagegen nur durchführbar, wenn man nicht 
allein mit dem guten Willen und der Einſicht der Intereſſenten — ſondern 
hauptſächlich mit deren Egoismus rechnet. 

Dieſerhalb iſt nach Analogie der Entſchädigung für wegen Lungen⸗ 
ſeuche und Rotz getödtete Thiere (Cap. 4 des Gef. vom 23. Juni 1880, 
SS 57 2c.) eine Entſchädigung (durch Umlage auf die Schweinebeſitzer) für 
an Rothlauf, Schweineſeuche und Schweinepeſt gefallene Thiere nach dem 
gemeinen Werth des Thiers, jedoch nur in Höhe von circa ¼ des fo Dez 
rechneten Werthes durch Geſetz rejp. Anordnung des Reichskanzlers (8 10 
des Geſetzes vom 10. Juni 1880) feſtzuſetzen. 

Wie die benöthigten veterinärpolizeilichen Maßnahmen nur durch die 
Anzeigepflicht praktiſchen Erfolg verſprechen, — ſo iſt andererſeits die 
Anzeigepflicht nur durchführbar, wenn die beregte Entſchädigung vor⸗ 
geſehen wird. 

Um die Inanſpruchnahme der beamteten Thierärzte in Verfolg der An⸗ 
Ad auf ein thunlichſt geringes Maß zu begrenzen, wären die Yez 
timmungen der $$ 11 und 15 des Geſetzes vom 23. Juni 1880 auch auf 
den Rothlauf, die Schweineſeuche und Schweinepeſt auszudehnen. 

Es erſchienen hierauf Geh. Regierungsrath Hans vom Reichsamt des 
Innern, Geh. Regierungsrath Rauſchning vom Reichsſchatzamt und der 
Präſident des deutſchen Reichstages Landesdirector der Provinz Branden⸗ 
burg, von Levetzow. In der ſehr umfangreichen Discuſſion erklärte ſich 
die große Mehrheit der Redner mit den Vorſchlägen des Herrn v. Below 
einverſtanden. Der Antrag gelangte ſchließlich mit der Aenderung zur 
Annahme, daß es im vierten Satze des Abſatzes g,seiöt: „ e Schweine: 
ſeuche und Schweinepeſt gefallene oder getödtete Thiere nach dem gemeinen 
Werth des Thieres, jedoch nur in Höhe von circa 3/4 des fo berechneten 
Werthes und in einem Alter von nicht unter drei Monaten durch Geſetz, 
rejp. Anordnung des Reichskanzlers feſtzuſetzen.“ Auf Antrag des Nitter- 

utsbeſitzers von Oehlſchläger (Ober⸗Langenau in Sachſen) gelangte noch 
olgender Paſſus zur Annahme: „Es empfiehlt ſich, die Thunlichkeit zur 
— e der Tödtung (Abſchlachtung) von Schweinen geſetzlich zu 
eröffnen.“ 

„Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Erffa (Wernburg in Schwarzburg⸗Rudolſtadt) 
referirte hierauf über: Die Aufnahme geſetzlicher Beſtimmungen gegen den 
Grundſtückswucher in das Geſetz vom 24. Mai 1880. Der Referent erſucht, fol- 
gendem Antrag zuzuſtimmen: Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle be- 
ſchließen: „Zur Bekämpfung reſp. Beſchränkung des gewerbsmäßigen Grund⸗ 
ſtückwuchers (Güterausſchlachtung, Parzellirung, Landſpeculationzc.) empfiehlt 
ſich eine Erweiterung des Wuchergeſetzes vom 24. Mai 1880 nach folgender 
Richtung: 1) Bei allen Verkäufen von Grundſtücken ift eine Uebereinkunft 
dahin: a. daß der Verkäufer für einen beſtimmten Erlös aus dem Verkaufs- 
object Garantie leiſte, oder b. daß der Verkäufer eines oder mehrere Stücke 
von dem Verkaufsobject um einen beſtimmten Preis wieder an Zahlungs⸗ 
ſtatt zurücknehmen müſſe, wenn ſie nicht verkauft werden können, als 
unſtatthaft und unverbindlich. 2) Bei allen Verkäufen von Grundſtücken 
dürfen außer den geſetzlichen Abgaben und tarifmäßigen Gebühren unter 
keinerlei Namen und Vorwand Nebenkoſten, wie z. B. Trinkgeld, Pro⸗ 
viſion, Zehrungsaufwand und dergl. ausbedungen werden. 3) Zuwider⸗ 
handlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden nach $ 3024 des 
Strafgeſetzbuches als Wucher, im Wiederholungsfalle als gewerbsmäßigen 
Wucher beſtraft.“ 

In der Debatte erklärte Staatsſecretär im Reichs⸗Juſtizamt, Wirt- 
licher Geheimer Rath Dr. von Oehlſchläger: Ich bin in der Lage, Ihnen 
mitzutheilen, daß in der vorigen Reichstagsſeſſion eine Reihe Petitionen 
bezüglich des Wuchers dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen 
wurden. Dieſe Petitionen kamen alsdann an den Bundesrath und wurden 
von dieſem dem Reichs⸗Juſtizamt überwieſen. Letzteres hat auf Grund 
dieſer Petitionen die einzelnen betheiligten Landes- egierungen, denn, wie 
ja auch hier hervorgehoben wurde, ſind es nur immer gewiſſe Diſtricte, in 
denen ſich das Uebel geltend macht; ich wiederhole alſo, das Reichsjuſtiz⸗ 
amt hat auf Grund der Petitionen die betheiligten Landes⸗Regierungen 
aufgefordert, ſich über dieſelben zu äußern. Ein Theil der Antworten iſt 
wohl bereits eingegangen, ein Theil ſteht aber noch aus, ich bin deshalb 
heute nicht in der Lage, mich in eine Erörterung der Angelegenheit ein⸗ 
ee Ich will blos bemerken, daß die Bekämpfung des beregten Uebel⸗ 
tandes nicht ganz ohne Gefahr ift. Es iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß, 
wenn die Krankheit an einem Körpertheile vertrieben, dieſelbe fih. um fo 
feſter in einen andern einniſtet. Ganz beſonders halte ich es für gefährlich, 
allzuſehr in das A 
Leute, gegen die der Kampf geführt wird, fih eine andere Form wählen, 
vermöge deren ſie gt find. Das Reichs⸗Juſtizamt hat die Erörte⸗ 
rung der Frage nice los auf den Grundſtückswucher beſchränkt, ſondern 
alle Arten des Wuchers ins Auge gefaßt. Allein es dürfte ſchwer 
werden, bei dem Grundſtückswucher denſelben Maßſtab zu finden, 


wie z. B. beim Darlehnswucher. Man läuft dabei Gefahr, in eine 
Sackgaſſe zu gerathen und dem freien 851 Feſſeln anzulegen. 
Es iſt im Weiteren in den Petitionen ein Verbot der Verabreichung von 


Specielle einzugehen. Es liegt die Gefahr nahe, daß die 


— 


geiſtigen Getränken bei öffentlichen Grundſtücks⸗ en Do pen 
2 ane Beaufſichtigung des Zwiſchenhandels, wie ſolche 3. B. 
Pfandleihern gegenüber eingeführt ſei, aa worden. Das Reichs: 
Aue e wird all den Wün anien nach Möglichkeit n tragen, vor⸗ 
fig kann ſich aber daſſelbe in eine nähere Erörterung nicht einlaſſen. 
e Bebhafies, Bravo.) Freiherr v. Getto N e befürwortete 
enden Antrag: „Der Landwirthſchaftsrath beſchließt: 1) eine Commiſſion 
nie ße en, welche ſich mit dem Studium des über die Wucher⸗ 
verhältniſſe in neuerer Zeit ER ahh Materials, ſoweit daſſelbe ver- 
öffentlicht iſt, zu befaſſen wh emnach dem deutſchen Landwirthſchaftsrath 
darüber zu berichten hat. 2) An die Landesregierungen das Erſuchen zu 
ſtellen, das bei denſelben über den Wucher vorhandene Enquete⸗Material 


dem deutſchen Landwirthſchaftsrath zugänglich zu machen und daffelbe | die 


auszugsweiſe zu veröffentlichen.” Der Antrag gelangte einſtimmig zur 

Annahme. Es wurde noch beſchloſſen, der Commiſſion die in dieſer An⸗ 

3 heute geſtellten Anträge zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
ie Verhandlung wurde hierauf vertagt. 


[Das deutſche Krankenhaus in San Remo.) Der, N.s 


„gebt aus 
San Remo die ine: ee zu, daß die (de öde en ür 


as dort 


dort praftichrenben baden rt Dr. Goltz er Dr. u aftor 
Niſchlin A und Dr. jur. Weber zu einem Comité zuſammengetreten, in der 
Abſicht, für kranke Deutſche an der Riviera ein Heim zu errichten. Zur 


en 


ugehen. 
888 Aae n FR 
Remo allein von der bortige n deutſchen Colonie die Summe von 9990 5 Lire 
einbrachten. Ein weiterer Aufruf in deutſchen Zeitungen im vergangenen 
2000 Lire, zu welchen 1 eine reiche Gabe der 
8 nzeſſin Eliſabeth von Mecklenburg⸗Schwerin binzufam. Von einer 
eite aus war dem Comité ein Beitrag von 1000 Lire unter der Be⸗ 
dingung verſprochen worden, das Krankenhaus „Kaiſer Friedrichs Kranken⸗ 
haus“ zu nennen und alle Nichtdeutſchen auszuſchließen. Letztere Be⸗ 
dingung wurde nicht angenommen, weil das Comité das humane Grund⸗ 
dale d eines jeden Krankenhauſes nicht aufgeben und Niemanden im 
alle der Noth von ſeiner Thür weiſen will, welcher Nation er auch an⸗ 
gehören möge. Dagegen würde das Comité die andere Bedingung, die 
enennung „Kaiſer Friedrichs Krankenhaus“ mit Freuden angenommen 
haben. Si nicht San Remo — 
Erinnerungen an den edlen Kronprinzen und Kaiſer? Ja, ieh ar 
viele Herzen in Deutſchland angeregt und erwärmt werden durch den Ge- 
danken, gerade an dem Orte ein „ aiſer Friedrichs⸗Krankenhaus“ erstehen 
zu ſehen, an dem er ſelbſt ſo ſchwer ei hat, an dem er gelernt hat, 
„zu leiden, 7 zu klagen?“ — Die ammlungen erreichten am Schluſſe 
des Jahres 1888 die Summe von 10 101 Lire. „Möchte es ſich fügen — 
ſo ſchließt der ugs des Comités — daß hier und da im deutſchen 
Vaterlande Reiche, die Gott geſegnet hat, uns mit einer größeren Gabe 
erfreuten, damit wir ſobald wie möglich unſer Ziel erreichen, uns ein 
eigenes Haus bauen oder kaufen zu können.“ — Dieſer Wunſch iſt raſch 
in Erfüllung gegangen, denn wie der Vorſitzende des Comités, Herr Dr. 
Goltz, mittheilt, find am Beginn dieſes Jahres weitere 18 000 Lire einge⸗ 
gon m welche es ermöglichten, den Eingangs erwähnten Kaufvertrag ab⸗ 
ießen. 


[Ueber den Amerikaner Klein] läßt ſich die „Koln. Ztg.“ 
aus Berlin ſchreiben: 


Die Frage der Beſtrafung des Amerikaners Klein wegen ſeiner Be⸗ 
Watte an der Ermordung deutſcher Soldaten auf Samoa iſt that⸗ 
ächlich wie rechtlich eine außerordentlich ſchwierige. In thatſächlicher 
Hinſicht beſtreitet Klein, zur Zeit des ſamoaniſchen Ueberfalls Waffen ge: 
tragen zu haben, ben vereidigte Zeugen a raa daß er bewaffnet 
geweſen ſei und daß er, um die Bedenken der Samoaner zu überwinden, 
we eſchoſſen habe. Klein dagegen behauptet fogar, baf er die deutſchen 
atroſen — 7 habe, um ſie vor ber, ve der Samoaner u 
warnen. Rechtspunkt betrifft, I der — 
der e har Staaten nicht möglich, — — Gericht innerhalb der⸗ 
ſelben eine nterſuchung einzuleiten, um feſtzuſtellen, ob Klein oder die 
vereideten Zeugen die Unwahrheit geſagt haben. Innerhalb der Ver⸗ 
einigten Staaten ift gegen Klein weder ein Straf: noch ein Civilverfahren 
ate Das Recht der Vereinigten Staaten wird faſt ausnahmslos von 
dem Lerritoticlitätsprincip beherrſcht, während fat alle übrigen Cultur- 
ftaaten ſich von dem Perſonalitätsprincip leiten laffen. Ein gemeines 
Verbrechen iſt nur ſtrafbar an dem Orte, an welchem es begangen iſt. 
Dieſer Grundſatz gilt mit ſolcher Schärfe, daß die Vereinigten Staaten 


Sommer brachte noch 


fo heißt es in dem Bericht — reich ang 


verpflichten, in deren Lande der amerikaniſche Bürger eine ſtrafbare . 
begangen hat (in dem deutſch⸗amerikaniſchen Vertrage iſt die inden ereinſg 
eigenen Unterthanen ausgeſchloſſen). Nusnabmsweſſe kann in den Vereinigten 
Staaten ein Amerikaner wegen eines im Auslande verübten — — 
Id ch Amerika dieſem Auslande gegen: 

ertrage verpflichtet hat. Dies iſt 
1 880 Der Fall läge nicht anders, wenn die 


— 


Verbrechens beſtraft werden, wenn 
über hierzu in einem beſonderen 
Samoa gegenüber nicht 
dem Klein zur Laſt gelegt e 9 ung 
fondern ameriraniſcher D ürger b tie. 

Klein könnte nur bezüglich der Pieter der deutſchen Mannſchaften 


nicht die Ermordung deutſcher, 
Von einem Civilanſpruch gegen 


Rede ſein, vorausgeſetzt, daß es gelingen würde, die Schuld des Klein 
nachzuweiſen. Aber ſelbſt in dieſem Falle könnte die Unterſuchun ng vor 
einem Staate der Union nur dann ſtattfinden, wenn ſowohl auf Samoa 
wie in dem betreffenden Unionsſtaate ein beſonderes Geſetz beſteht, welches 
im Falle der Tödtung den Thäter zum Schadenerſatz verpflichtet. Das 
Common law, wie es in den . Staaten Geltung hat, enthält J 
eine ſolche ausdrückliche Beſtimmung n Selbſt wenn aber eine ſolche 
in einem der Unionsſtagten zufolge eines Specialgeſetzes gelten ſollte, jo 
würde eine civilrechtliche Verfolgung des Klein in den Vereinigten 
-| Staaten an dem Mangel der betreffenden Sanction auf Samoa ſcheitern. 
„Scheiden demnach bezüglich der dem Klein zur Laſt gelegten Beſchul⸗ 
digungen die Gerichte in den Vereinigten Staaten ſelbſt als unzuſtändig 
aus, ſo bleibt nur übrig, da 
amerikaniſchen Conſuls in 
gemacht werde. 


geht, ſo kann man annehmen, daß die darauf bezüglichen Schritte gethan 


das Beweisverfahren vor dem Gericht des 
pia als forum delieti commissi anhängig 
Was die von Mataafa zu fordernde Genugthuung an⸗ 


werden folen, ſobald der Vertreter des Deutſchen Reichs, Generalconſul 
Dr. Stübel, in Apia eingetroffen ſein wird. Dieſe Verzögerung erklärt 
ſich daraus, daß nach den im Weißbuch enthaltenen Mittheilungen über 
Samoa für die Dauer der Verwaltung des dortigen 

Conſuls das Vertrauen zu einer richtigen und inſtructionsm 
führung von Aufträgen an maßgebender Stelle erſchüttert iſt 


1 ſteuerbehördliches Mandat] war dem Architekten 


gegenwärtigen Nr 
figen Durch⸗ 


„= 
rich M 
Charlottenbur 
11400 M. 
Gerichts angerufen. Am Sonnabend kam die Sache vor die vierte Straf⸗2 


„dem Maurermeiſter Karl M., ſowie dem ee Moritz 
eine Stempelſtrafe von bezw. 5700 M., 5 
auferlegt worden, ſie hatten aber dagegen die Entſcheidung des 


un 


kammer Landgerichts I. 


Die Gebr. M. hatten am 20. April v. J. 
dem Banquier K. bezüglich des ihnen gehörigen Grundſtücks Keithſtr. 5 


mit 
den Entwurf eines Kaufvertrags in Höhe von 285 000 M. abgeſchloſſen. 
In Wirklichkeit handelte es ſich aber um einen „Tauſchvertrag“, da 
der Käufer gegen das erworbene Grundſtück andere Ländereien in Zahlung 
ab. Noch innerhalb der 14tägigen Stempelfriſt ift dann entſprechend 
jenem Entwurf vor einem Notar der endgiltige „Tauſchvertrag“ vollzogen 
und es war dazu auch der vorgeſchriebene Stempel von 2850 ver⸗ 
wendet worden. Der Steuerfiscus ſtellte ſich nun auf den Standpunkt, 
daß jener Entwurf und nicht der Vertrag hätte geſtempelt werden müſſen 
und zog daher nicht nur den Stempel noch einmal ein, ſondern veranlaßte 
auch die Verfolgung der drei Perſonen wegen Stempel⸗Hinterziehung. 
Als der Banquier K. in Folge deſſen die Civilklage gegen den Fiscus an⸗ 
baba bez hat ſich der Fiscus gegen Zurücknahme der Klage zur Heraus⸗ 
gabe des Geldes verſtanden, das ſchon eingeleitete Strafverfahren aber 
nicht aufhalten können. Die Vertreter der Angeklagten wieſen an der f 
Hand mehrerer Obertribunalserkeuntniſſe nach, daß die Angeklagten ihre 
Pflicht vollſtändig erfüllten, da ſie innerhalb der Stempelfriſt den gie 
ag Vertrag —.— ſtempeln laſſen, denn das Obertribunal ſchon habe 
8 Prineip anerkannt, daß in ſolchen Fällen, wo es ſich um ein und 
daſſelbe Rechtsgeſchäft handelt, nicht der Entwurf geſtempelt zu werden 
braucht, ſondern der notarielle Vertrag. Der Gerichtshof war der An⸗ 
ſicht, daß beide Verträge identiſch ſind und daß in der That nur einmal 
ein Stempel verwendet zu werden brauchte. Die Stempelſtrafe ſei aber 
doch verwirkt, weil der Entwurf nicht innerhalb 14 Ba e geſtempelt oder 
aber nado ewieſen worden ift, daß derſelbe dem Notar bei der Abfaſſung 
des enbai tige n Vertrages vorgelegt worden ift. In Folge deffen verblieb 
es bei den Strafen von 5700, 5700 und 11400 M., trotzdem der Fiscus 
für das Rechtsgeſchäft innerhalb der geſetzlichen Friſt ſeinen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Stempelbetrag erhalten hat. 
Eine Hinrichtun n Gittin en ift die Hinrichtung des wegen 
Wolde 5 ia peru ihein gute g non, ÍR bie Giu $ Sanje am Sonn 
abend Morgen mittelſt r Fadſchwertmaf wertmafciue vo € de wor 
Verurtheilte hatte ſich = T Auguft v. J. in die Wohnung der rap 
ehelichten Dorette Staacke in Einbeck begeben, von derſelben ein Geld- 
geſchenk pit und, als ihm ſolches verweigert worden war, dieſelbe 
mit Holzklötzen niedergeſchlagen und ihr den Hals durchgeſchnitten. Nach⸗ 
dem er ſich in der Wohnung eine goldene Uhr angeeignet hatte, war er 
in ſeinem Suchen nach Geld und nn werdet, worden und über 
Northeim nach Göttingen geflüchtet. In der am 17. November v. J. 


in neueren Auslieferungsverträgen keinen Anſtand nehmen, ſich zur Aus⸗ D 
n lieferung eines eigenen Staatsangehörigen an eine fremde Regierung zu 
= Schwurgerichtsverhandlung ift an des Mordes und 
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Diebſtahls ſchuldig erklärt und zum Tode und zu zwei Jahren Zuchthaus 
e worden. Am Freitag Morgen wurde dem Verurtheilten durch 
Erſten Staatsanwalt 1 mitgetheilt, daß die Vollſtreckung 
= Urtheils am nächſten Morgen 8 Uhr erfolgen fole. Am Nachmittag 
deſſelben Tages hat Be noch den Beſuch feiner in Einbeck wohnenden 
Mutter und ſeines Bruders empfangen und dann von ihnen Abſchied ge⸗ 
ets ruhig und gefaßt geacigt haben. 
8 fand auf dem umſchloſſenen Hofraum des Landgerichts⸗ 
gebäudes ſtatt. 


ee Wochenblatt. 
Chef vom 4. Garde⸗Regt. 


nommen. Im Ganzen ſoll er ſich 
Die 


v. Schweinichen, Hauptm. — Comp.⸗ 
m u unter Verſetzung in das 4. Oberſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 63, als 870 utant zum General⸗Commando des II. Armee⸗ 
Corps commandirt. Wichura, Pr.⸗Lieut. à la suite des 4. Niederſchleſ. 
Inf⸗Regt. Nr. 51, commandirt als Adjutant bei der 8. Inf.⸗Brigade, zum 
überzähligen Hauptmann befördert. — Zu Bezirks⸗Offizieren ernannt: 
v. Puttkamer, Major z. D., zuletzt Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 
Inf. 8 Nr. 130, bei dem Landw.⸗Bezirk Croſſen, Kühne, Major z. D., 
uletzt qupimann und Comp.- vom 6. Brandenburg, Inf. * 
Nr. 5 2, bei dem Landw. Ba a Sorau, v. Kutzleben, rn 
115 Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 5. Thürin ing. Inf.⸗Negt . 94 
Mae 8 von Sachſen), bei dem Landw.⸗Bezirk Cottbus, Schmidt, 
Major z. D., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Anhalt. Inf.⸗Regt. 
Nr. 93, bei dem Landw. ⸗Bezirk Gera, Menſe, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom Inf.⸗Reg. Freiherr Hiller von Gärtringen (4. Poſen.) Nr. 59, unter 
Stellung zur Spi mit der geſetzlichen Penſion, bei dem Landw. Bezirk 
Glogau, Wandel, Pr.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regte Graf Kirchbach (1. Nieder: 
ſchleſiſches) Nr. 46, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion 
und Verleihung des Charakters als Hauptm., bei dem Landw. Bezirk 
Poſen, v. Bongé, Hauptm. z. De aulebt Comp.⸗Chef vom jetzigen Inf.⸗ 
Regt. Graf Wer er (4. Rhein.) Nr. 30, bei dem Landw.⸗Bezirk Koſten, 
3 Hauptm. z. D., zuletzt Comp-<Gbef vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. 
38, a pgr a 1 pa rg Comp.⸗Chef vom 4. Ober: 
ſchleſiſchen Juf.⸗Regt. N eide dem Landw.⸗Bezirk Gleiwitz, 
Reymann, Major d. D., ulei a und Comp.⸗Chef vom Juf.⸗ 
© t. von Winterfeldt (2. chl.) Nr. 23, bei dem Landw.⸗Bezirk Coſel, 
ul tze, Major z. D., nee Hauptmann und Comp.⸗Chef * jetzigen 
Şut- ⸗Art.⸗Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, bei dem 
Landw.⸗Bezirk 1 Darmſtadt, Heermann, Hauptm. und Comp.⸗Chef pom 
2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, unter Stellung zur Disp. mit der 
etzlichen Penſion, bei dem Landw.⸗Bezirk Heidelberg. Kapell, Prem. a 
vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, unter Belaſſung in ſeinem Com. 
mando als Aſſiſtent bei der Militär⸗ Schießſchule, in das 3. Thüring. Inf.⸗ 
egt. Nr. 71 verſetzt. Licht, Sec.⸗Lieut. vom 3. Oberſchleſ. Inf. ⸗Regt. 
Nr. 62, zum Pr.⸗Lt. befördert. Arnold, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, Fechner, Pr. „Lt. von demſelb. Regt., zum 
ee l. Hauptm. befördert. Dalig, Hauptm. à la suite des Magdeburg. 
üj. Regt. Nr. 36 und Comp.⸗Führer bei der Unteroff. * — in — 


als Comp.⸗Chef in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. ne weif 

Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Keith (1. O berſchieſ Nr. 22. 
unter Beförderung zum überzähligen Biegen. als Ju Ag zum Magdeburg. 
Füſ⸗Regt. Nr. 36, verſetzt. Cour, t. dom Inf.⸗Regt. Keith (1. Ober: 


ſchleſ. Nr. 22, zum Hauptm. und omp.-Ebef befördert. v. Schenck I, 
uk — vom Inf.⸗Regt v. borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter ee ee Aberzäbüͤgen Major, als „aggregirt zum 2. Nieder: 
ſchleſ. Inf.⸗Regt 7, Larz, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Grolman 
1. Poſen.) Nr. 18, in das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, aber: 
r. 10, 


Hauptm. und Comp.⸗Chef 


un 


etzt. Metzig, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Grolman (1. Poſen.) N 
um Premiek⸗Lieut. befördert. Oppermann, Major aggregirt dem 
Heſſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 11, als aggregirt zum Grenadier⸗ 
Regiment Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 verſetzt. 
v. Gößnitz, Major, aggregirt dem Inf.⸗Regt. Großherzog en 
1 en von Mecklenburg⸗ Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. unter 
elaſſung in feinem Verhältniß als zweiter Stabsoffizier bei der S 
Schießſchule, Frhr. v. Brackel, Oberſtlieutenant, aggregirt dem 4. Groß⸗ 
herzogl. Heſſ. In Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, unter Belaſſun ung in feinem 
Verbäliul als ordentliches Mitglied bei der Gewehr⸗ Prüfungs⸗ ommiſſion, 
à la suite der betr. Regimenter geſtellt. Bogatſch, Sec.⸗Lieut. vom Inf.⸗ 
Regt. von Courbidre (2. Poſen r. 19, unter Beförderung zum Pre El., 
in das Jnf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46 verſetzt. v. Wys⸗ 
von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18 zum 
v. Diringsbofen ⸗Lieut. vom 
2, Kempf, Pr. vom von Winte 
| 80 Sberſchlef) Nr. 23, John v. Freyend I, Br.2t. vom Gren. egt. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, als aggregirt zum 
Generalſtabe der Armee verſetzt, Gabriel, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt 
von 3 (2. 9 ) Nr. 23, unter Stellung à la suite dieſes 
als Fr) zur 66. Inf.⸗Brig., Tülff, Pr.⸗Lt. 
egt. Nr. 51, unter Beförderung zum Hauptm., 
à la suite des Regts., r 8 in den Nebenetat des großen 
abes und Ernennung zum Ober⸗Quartiermeiſter⸗Adjut., beide zum 


ecki, Pr.⸗Lieut. vom 


Gegts. und Command 1 

8 4. Niederſchleſ. Inf.: 
Stellun 

Generalſt 


Nachdruck verboten. 


Eine Schweſterwelt. 


Heute, am 26. März, erreicht die Venus ihren höͤchſten Glanz. Acht 
Jahre wird es dauern, bevor ſie wieder in ſolcher Glorie erſtrahlt. Wie 
das Auge des nächtlichen Himmels blickt ſie hernieder und reißt das 
nüchternſte Gemüth, die ſtumpfſten Sinne zum bewundernden An⸗ 
ſchauen hin. Iſt der Himmel klar und die Atmoſphäre rein, ſo iſt 
es, als ob man eine Welt am Firmamente wandeln ſähe. So groß, 
fo blendend, fo majeſtätiſch ſtrahlt jetzt der Planet. Um fieben Uhr 
Abends etwa, an manchen Tagen ſchon vor Beginn der Dämmerung, 
taucht er auf aus der Himmelshelle, immer leuchtender, immer 
funkelnder werdend, endlich wie ein mächtiger Pharus über das Meer 
des Himmels ſrahlend, beſchreibt er einen Bogen am weſtlichen 
Himmel, bis er für unſere Breiten etwa um halb elf Uhr in den 
Schatten des Horizonts verſinkt. 

Niemand verſäume, ſich das Schauſpiel zu bereiten, die Venus in 
der jetzigen Periode des Maximums ihres Strahlenglanzes während 


einiger Stunden des Abends zu verfolgen. Es iſt das herrlichſte, 


andauernde und auch vom Laien in den einzelnen Stadien zu ver⸗ 
folgende Schauſpiel, das der Himmel uns zu bieten vermag. Es 
wird erhöht und verdoppelt durch die Genoſſenſchaft des Sirius. 
Während der hellſte Planet an dem weſtlichen Himmel feinen Rund: 
gang hält, macht einen entſprechenden am ſüdlichen der hellſte Fir- 
ſtern. Zu gleicher Zeit ungefähr tauchen ſie in ungebrochener 
Strahlenmacht unter den Horizont, die Venus im Nordweſten, der 
Sirius im Südweſten. 
Den März hindurch behält die Venus noch ihr unvergleichliches 
Lichtgewand bei. Während des April nimmt es langſam ab, indeſſen 
der Planet ſich der Sonne nähert. Am 1. Mai geht er an dieſer 
vorbei. Am Oſtertage, dem 21. April, hat die Venus immer noch 
eine Verſpätung von einer Stunde 46 Minuten, glänzt aber noch 
faſt zwei Stunden nach Sonnenuntergang im herrlichſten Glanze am 
Himmel. Um Mitte Mai verwandelt ſich der Abendſtern in den 
Morgenſtern. Am 1. Juni geht er bereits anderthalb Stunden 
vor der Sonne auf. Am 7. Juni erreicht die Venus wieder 
ihre Phaſe des größten Glanzes, und nachdem fie den Juni, 
Juli, Auguſt, September, October, November hindurch als Morgen⸗ 
ſtern die Frühauſſteher entzückt hat, nähert fie fih während der 
Monate December 1889 und Januar 1890 von Neuem der Sonne, 
um hinter ihr zurückzubleiben, wiederum Abendſtern zu werden und 


— 


am 14. Februar 1890 ihre obere Conjunction zu erreichen. 


Wer ſie in dieſen Tagen des Maximums ihrer achtjährigen Licht⸗ 
periode durch den Himmel ſchwimmen ſieht, eine Welt voll Glanz 


und Schönheit, wundert fih nicht über die Alten, die nur ihre fhönfte 
75 für würdig hielten, den Stern zu weihen. Und feltfam! 


allen Völkern, die ihr mythologiſches Syſtem vom Sternenhimmel 
lafen, von Japan bis Egypten, von Griechenland bis Merito, 
gehörte der ſchöͤne Stern der Göttin der Liebe. der Freundin der 
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Nächte. Die Dichter befingen ihr brennendes Licht, von dem zarten 
Tannhäuſer des Mittelalters, der nach Rom pilgerte, um Vergebung 
zu erlangen, bis zu dem weniger zarten modernen Tannhäuser, der 
nach Rom fuhr, um der Vergebung aus dem Wege zu gehen. Die 
Träumer und Phantaſten hängen an ihr, wie an einem Symbol der 
Hoffnung und des Lebens. Der alte Fontenelle, deſſen ehemals be⸗ 
rühmte „Entretiens sur la pluralité des mondes“ uns heute etwas 
kindlich anmuthen, belebt die Venus mit lauter Chloän und Thyrſis, 
Philemon und Baucis. Die belebenden Strahlen der ſo nahen 
Sonne verjüngen fortwährend die Bewohner dieſer ſchönen Welt, ſie 
find durchſtroͤmt von Feuer, ſprühend von Geiſt, ganz wie es die 
Halbgötter waren, die fih an den Strahlen der anderen Sonne von 
Verſailles erwärmten. Weiter heißt es bei Fontenelle: „Die Bewohner 
der Venus ſind immer verliebt, ſie machen Verſe, ſie lieben die Muſik, 
alle Tage erſinnen ſie Feſte, Tänze und Turniere.“ 

Jeder macht ſich ſeine Idealwelt nach ſeiner Umgebung zurecht. 
Swedenborg, der Myſtiker, behauptete, mit den Bewohnern der 
Planeten in Verbindung zu ſtehen, und fand, daß die Bürger der 
Venus denen ſeiner Umgebung ähnlich ſeien, d. h. den gläubigen 
Swedenborgianern; er wußte ſogar, daß ſie eine ungefähr gleiche 
Kleidung trugen. 

Bernardin de St. Pierre, der Naturſchwärmer, entwirft dagegen 
in feinen „Harmonies de la Nature“ von der Landſchaft der Venus 
ein hochpoetiſches Tropengemälde, ähnlich dem der Inſel Mauritius, 
die der Schauplatz ſeiner unſterblichen Idylle „Paul und Virginie“ iſt. 

Reizende Illuſionen! Das unerbittliche Teleſkop zerſtört fie. 
Dieſer feurige Stern der Liebe, den ein Dichter fogar in einem 
ſonderbaren Traume zur Erde fallen ſieht, der einen goͤttlichen Strahl 
von Schönheit und Majeſtät von der Höhe des Himmels herabzu⸗ 
ſenden ſcheint, er hat gar kein eigenes Licht, er iſt eine dunkle Maſſe 
wie die Erde, er iſt ein Planet, der nur geborgtes Licht wiederſtrahlt, 
wie unſer Globus das Licht der Sonne. Er erhält von der Sonne 
zwar mehr Licht und Wärme als wir, etwa noch einmal ſo viel, 
weil er ihr durchſchnittlich um 40 Millionen Kilometer näher ſteht 
im Uebrigen aber iſt er der Erde ſehr ähnlich. Er hat ungefähr die 
gleichen Dimenſlonen, das gleiche Gewicht, die gleiche Oberfläͤchen⸗ 
geſtaltung. Hochland und Tiefland, Gebirge und Thäler, Feſtland 
und Meere wechſeln mit einander ab. Das Jahr iſt kürzer. Die 
Venus läuft in 224½ Erdtagen um die Sonne, während wir zu 
dieſem Umſchwung 365% Tage gebrauchen. Die Rotation der Venus 
iſt nur um eine Kleinigkeit kürzer, als die der Erde, ſo daß der 
Venustag faſt dem Erdtage gleichkommt. Das Verhältniß ift daraus 
erſichtlich, daß die 224 ½ Erdtage des Venusumſchwunges 230 Venus⸗ 
tage ſind. Der Kalender der Venusbewohner kennt mithin 230 Tage. 

Die Jahreszeiten auf der Venus find nicht nur kürzer als die 
unſrigen — fie dauern 56 irdiſche oder 57—58 aphrodiſiſche Tage —, 
ſondern, was ſchlimmer ift, auch ſchroffer in ihren Gegenſätzen. Der 
Aequator des Planeten hat eine Härkere Neigung zur Ebene der 


Umlaufsbahn, als der Aequator der Erde. Die Schiefe der Ekliptik 
beträgt auf der Venus nicht 23 o, ſondern 55% Das will fagen, 
es giebt auf der Venus keine gemäßigte Zone, auf die Hitze eines 
ſengenden Sommers folgt unvermittelt die Kälte eines eiſigen Winters. 
Die Venus ift aljo keineswegs das Paradies, als welches did- 
teriſch veranlagte Naturen ſie zu betrachten lieben; fie ift die befte 
aller Welten noch weniger als die Erde. Ihre Bewohner ſind ſehr 
viel rauheren Prüfungen unterworfen, als wir Staubgeborene der 
Erde. Im Gegenſatz zu den petits maitres und mirliflores, mit 
denen Fontenelle die Gefilde der Venus bevölkert, wäre es nicht un- 
intereſſant, ein Gemälde der Bewohner zu entwerfen, wie fie thats 
ſächlich auf dem Stern der ſchroffen Gegenfäge fein könnten. Gewiß 
wären ſie weit entfernt von den zarten Gefühlen und der parfümirten 
Cultur der Verſailler Hofgeſellſchaft; denn um die unerbittlichen 
Klimate und die ſchroffen Uebergänge zu ertragen, müßten fie Nerven 
haben, denen die unſerer Scheunendreſcher bei weitem nicht gewachſen 
wären. In Folge ihrer nervöſen Robuſtheit könnte ihr Geiſtesleben 
nur auf einer Stufe trauriger Zurückgebliebenheit angelangt ſein; 
aller Wahrſcheinlichkeit wären ſie nicht im Stande, beim Anblick 
unſerer Erde, die ihnen als ein faſt ebenſo glänzender Stern erſcheint 
wie uns ihre Welt, ſo geſcheidte und poetiſche Betrachtungen an⸗ 
zuſtellen, wie wir in dieſem Augenblicke. Vielleicht ſtehen ſie noch 
auf der Stufe, auf welcher unſere Altvorderen ſich mehr behaglich als 
appetitlich einrichteten, als ſie noch weſentlich von der biederen Frucht 
unſeres vaterländiſchen Baumes lebten; vielleicht haben ſie das Stein⸗ 
zeitalter noch nicht erreicht und poliren aus den Knochen der erlegten 
Thiere ihre Waffen zurecht, mit denen fie ihre Kriege primitiver 
Barbarei ausfechten; vielleicht gar befindet ſich die Venus, die ſo ſehr 
viel jünger als die Erde ift, ert in dem geologiſchen — oder eigent- 
lich müßte man ſagen: aphrodiſiologiſchen — Zuſtand, in dem die 
Erde zur Tertiärzeit war, und ihre höhft entwickelten Bewohner find 
fabelhafte und ſcheußliche Ungehener, wie der Ichtyoſaurus, der Pleſio⸗ 
ſaurus, der Pterodactylus, der Ignanodon und die übrige Saurierei, 
die der gebildete Deutſche ſo genau kennt aus ſeinem L oi 
der Geologie, dem Commersbuch mit den Scheffel'ſchen 
Dennoch wollen wir nichts verſchwören. Die Natur 00 fo viel- 
fahe Hilfsquellen! Es könnte fein, daß die Meere derart zerſtreut 
ſind, daß ihre Strömungen ebenſo wie die Winde der 
Atmoſphäre gemäßigte Klimate ergeben, trotz der ſchroffen Verhältniſſe 
aſtronomiſcher Natur. Wir können vielleicht über die Bewohner der 
Venus nur das Eine ſagen, daß ſie wilder und leidenſchaftlicher ſein 
müſſen, als irgend ein irdiſches Geſchöpf, Mensch oder Thier, denn 
die Nähe der Sonne muß ihnen Feuer in die Adern gießen. 

Wir werden auch ſchwerlich jemals etwas Genaueres über die 
Bewohner der Venus ausſagen können. Eine Hoffnung, Beugniffe 
rer Thätigkeit zu belauſchen, wie es gegenüber den Bewohnern des 
Mars vielleicht einmal glückt, beſteht nicht. Wenn uns die Venus 
auch in ihrer größten Erdnähe um zwei Millionen Meilen näher 
ſteht, als der Mars, ſo wendet ſie uns in dieſen Stadien ihre dunkle 


Auguft von er en Nr. 10, 3 Hauptmann vom 
Schleſ. Pion.⸗V ide zum 1. April d .J. von dem Commando 
v Dienftleiftung bei dem großen Generalſlabe entbunden, v. 15 linicki, 
Br. i Lieut. vom Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
v. Webern II, Pr.⸗Lieut. vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm 
ker d Shlef.) Nr. 11, Frhr. v. Udermann, Pr⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Frei- 
Hiller v. Gärtringen (4. A en. Nr. 59, v. Haine, Pr.⸗Lieut. vom 
a Regt. Nr. 138, Frhr. v. d. Goltz, Pr. Li. vom 1852 Regt. von Schill 
Schlef 2 4, v. e Pr.⸗Lieut. 1 5 p Regt. Graf Götzen 
ee 8 lej) Nr. 6, Serno, Pr. Lt. vom Feld⸗Ark-⸗Regt. von Clausewitz 
Sberſchleß) Nr. 21, ſämmtlich auf ein ferneres Sabr aur Bienttleiftung 
11 dem großen Generalſtabe commandirt. Vitzthum v. Eckſtaedt, Pr. 
Gu. ne ren.⸗Regt. ron Friedrich Wilhelm (2. 6. Said), 5 11, 
taabs i um 
v. Eckſtaedt, Pr.⸗Lt. à la suite des 6. Rhein. Inf.-Regts. Nr. 68, unter 
Entbindung von dem Commando als a bei der 66. Inf. Brig. und 
unter Einrangirung in das Inf.⸗Regt. von interfeldt (2. Oberſchl.) Nr. 23, 
ſämmtlich vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem 
großen Generalſtabe commandirt. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


Ermordung des Dr. Schick.] In Bozen fand am 21. März 
die N gegen die Hirten ſtatt, welche beſchuldigt wurden, 


Pr.⸗Lieut. vom 4. Niederſchleſ. Inf- egt. Nr. 


den Dr. Schick ermordet zu haben. Bekanntlich hatte am 1. Auguſt 
Dr. Victor Schick, der in den glücklichſten Verhältniſſen lebte und ein er⸗ 
Sener ſeinen Wohnort Döbeln in Sachſen ver⸗ 


Gebirgsreiſender war, 
lasen, d i zu begeben. Er 


laſſen, um ſich über Wien nach Tirol und der San 
ft in St. Maria im Münfterthale Schwein) ein, r> 
wo er an feine Angehörigen das letzte Lebenszeichen ſandte. Von da ab 
war ſeine Spur verloren. Aufrufe, die in Tiroler Blättern erlaſſen wur⸗ 
den, führten zur 3 des Mordes. Ein Uhrmacher Jörg in Meran 
hatte nämlich von ſeinem Pater in Mals im September eine Uhr zur 
Ausbeſſerung erhalten, auf welche die a etehreibung der im Beſitze des Dr. 
Schick befindlich geweſene Uhr paßte und die überdies das Monogramm „V. 8. 
trug. Auf die An eige Jörgs hin ſtellte die Gendarmerie Erhebungen an, 
welche ergaben, daß die Uhr von dem Schafhirten Jakob Kuen aus Tartſch 
dem Uhrmacher Jörg in Mals zur Ausbeſſerung übergeben worden war, 
und daß Kuen bei dieſer Gelegenheit eine andere Uhr gekauft hatte. Kuen 
und ſein Genoſſe, der Schafhirt Joſef Schöpf aus 9 wurden verhaftet. 
In ide em Beſitze fand ſich der Feldſtecher des D chick, ferner eine 
auf den Namen Schicks lautende Poſtkarte 5 ein Reiſe⸗Handbuch. 
Schöpf gab vor, die Sachen gefunden zu haben: Kuen wollte die Uhr von 
einem gewiſſen Joſef Felipi aus Sins erhalten haben. Spie erklärten fie, daß 
e die Gegenſtände unterhalb eines von der Raſſaßa gs nach Uina in ber 
Schweiz führenden Steiges einer ſtark in e ndlichen Mannes⸗ 
leiche abgenommen hätten. Die Leiche wurde von der Gerichtscommiſſion 
nach längerem Suchen auch gefunden und als jene des vermißten Dr. Schick 
erkannt. Man ermittelte, daß Dr. Schick in Folge eines Schädelbruches, 
welcher durch den Sturz entſtanden war, geſtorben, daß ferner kleine 
nittwunden an der Hand durch ein Meſſer entſtanden ſein könnten, 
aber wahrſcheinlich nicht in der Abſicht einer Ermordung beigebracht 
wurden, daß es endlich wahrſcheinlich ſei, daß eine lange Sugillation am 
Scheitel von einem Stockſchlage herrühre. Aus einem von der medici⸗ 
niſchen pman der Univerfitet 3 eingeholten Gutachten ging ſo⸗ 
dann aber weiter hervor, daß Dr. Schick vor dem nn ange i — 
und am Kopfe tödtlich verletzt, dann ur 4 ie geſchleift un 
die Felswand hinabgeſtürzt worden iſt, d thin ein unglücklicher De 
all vollkommen ausgeſchloſſen erſcheine. a der 61 Jahre alt iſt, und 
er 30 jährige Schopf hatten den Sommer zuſammen auf der Raſſaßalpe 
ſunsbreckt. Beide gaben nur Leichenraub zu. Nach ne yen Verband: 
ungen wurden fie von den Geſchworenen einftimmig des Raubmordes 
für ſchuldig erklärt und darauf vom Gerichtshofe zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. 


traf am 10. Hugu 


Fan 


Die Elſaß⸗Lothringer aben immer gehofft, der Nane 
a e duch 3 e nicht compromittirt werden. Jetzt 


Seite zu, während ſie uns in anderen gerade durch ihr helles bd are dun n n t a ea re a Get 
blendet. Wir find alfo auf Wahrſcheinlichkeitsſchlüſſe angewieſen. 
Und wie es wahrſcheinlich iſt, daß die Marsbewohner uns in allem 
außerordentlich überlegen ſind, iſt es ebenſo wahrſcheinlich, daß die 
Organismen der Venus auf einer niedrigen Stufe der Entwickelung 
e 

ü z7 Uebrigen hat man manche Einzelheiten der Venusoberfläche 
wohl beobachtet. Zunächſt iſt es als gewiß zu betrachten, daß die 
Venus eine ſehr dicke Atmosphäre befigt, welche mit Waſſerdampf 
überfättigt iſt. Dieſe Atmoſphäre mag beitragen, den Contraſt der 
Jahreszeiten zu mildern. Daß Meere und Continente abwechſeln, 
habe ich ſchon geſagt, desgleichen, daß letztere von hohen Gebirgs⸗ 
zügen bedeckt ſind. Die nördliche Halbkugel iſt gebirgiger als die ſüdliche. 
Die Pole find faſt immer von ſchweren Wolken bedeckt. 

Das iſt ſo ziemlich der ganze Inhalt der uns bekannten Geographie 
der Venus, die wir eigentlich Aphrodiſiographie nennen müßten. Die 

Aphrodiſiographie iſt übrigens faſt ganz eine italieniſche Wiſſenſchaft. 
Es gehört der heitere Himmel Italiens dazu, um auf der Venus⸗ 
oberſtäche teleſtopiſche Entdeckungen zu machen. Caſſipi 1666, 
Bianchini 1721, Vico 1839 ſind die hervorragendſten Aphrodiſio⸗ 
graphen. Alle drei wirkten zu Rom. Bianchini ſetzte ein ſolches 
Vertrauen in die Sicherheit ſeiner Zeichnungen, daß er eine Venus⸗ 
karte entwarf und die von ihm beobachteten Flecke, die er für Meere 
hielt, mit dauernden Namen verſah. Da giebts ein Meer Criſtoforo 
Colombo, ein Meer Amerigo Veſpucci, ein Meer Galilei; andere 
heißen nach Marco Polo, König Emanuel (von Portugal), Caſſini 
u. f. w. Ebenſo find Meerengen und Vorgebirge bezeichnet. Die 
Bianchini ſchen Karten haben fih im Einzelnen nicht als ganz zuver⸗ 
läſſig erwieſen, im Allgemeinen jedoch geben fie eine Vorſtellung von 
der Oberfläche der Venus. Immerhin haben ſie heute nur einen 
hiſtoriſchen Werth. 

Diejenigen, welche von dem leuchtenden Morgen⸗ und Abendſtern 
den größten Vortheil gezogen, find unzweifelhaft die Dichter. Nächſt 
ihnen haben auch die Componiſten viel Gefühl für den Planeten ver⸗ 
braucht. Wer mag es ihnen verargen? Die Venus iſt unſere treueſte 
Freundin. Wie ſie heute die Schiffer auf dem Meere führt, wie 
die heiligen drei Könige zur Krippe leitete, wie ſie die Liebenden und 

Schwärmer entzückt, wird ſie noch leuchten als letzter Himmelsgruß, 
als treueſte Hoffnungsfackel, wenn ſich die Erde im Verlaufe von 
Aeonen zur letzten Ruhe legt, wie der Mond, ein 8 der N 
Leichen durch den kalten Weltenraum ſchleppt. 


Concert des Udel⸗Quartetts. 

„Vier Elemente, innig geſellt,“ ſo innig, daß das Ergebniß ihrer Ver⸗ 
einigung ſich ausnimmt wie das Product einer einzigen untheilbaren Ein⸗ 
heit, das find die Männer des Udel⸗Quartetts — in künſtleriſcher Be- 
ziehung das Muſter eines harmoniſchen, abgerundeten Zuſammenwirkens. 
Nichts fällt dem Hörer, nachdem das Quartett einige Tacte geſungen, ſo 
bberzeugend deutlich auf, wie dieſe Tugend des Cin- und Unterordnens des 
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April d. J. von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem großen] man es vergeſſe. Darum legte er (Antome) fein Mandat nieder 
Seng entbunden. Baron v. Wolff, Pr.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. Prinz] kehrte in das Vaterland mit. $ n E ſaß⸗Lothringen fragte man ſich, ob 
1888 giſtiſche Preſſe meint, 


inmitten dieſer Streitigkeiten ‚ol al und ohne Entſchuld 
heilige Tradition der gegenſeitigen Verpflichtungen 
werde und ob in Folge der Politi der Individuen — das höchſte Ziel außer 
Augen gelaſſen — Ich glaubte, ſagte Antoine, der Vertreter der ver: 
lorenen Provinzen, der Mandatar der getrennten Brüder müſſe kommen, 
um euch zu ſagen: Hört auf, euch Ealet 2 zu bekämpfen und zu zer⸗ 
fleiſchen. Vertheidigt die Republik. Schaart euch um ein unperſönliches 
Geſetz, das uns Allen 17 für unſere Wiedererhebun 
Bewahret die Freiheit, die ein Unterpfand iſt für Ehre un 

en 155 daß A unfer Vaterland tödtliche 


igung die 
nicht verloren gehen 


zu 8 
rieden, und 
welche uns ho 5 un⸗ 
möglich ſein werden. Wenn ihr E e abdankt und euch nicht einigt, fo wird 
der gegenwäktige Zuſtand Elſaß⸗ 3 mit ſeiner grauſamen Wirk⸗ 
Franzoſen, erhebt eure Herzen! Dieſen 
Ruf erheben die verlorenen Provinzen durch meine Stimme. Sie leiden 
durch al eng en, fie werden an eurem Bruderzwiſt fterben, fie werden 
wieder aufleben, ſobald ihr den Haß und Perſonencultus aufgebt. Sie 
wünſchen, daß ich euch unter das Banner der nationalen Le ſchaare, 
aber das Volk muß dieſes Banner tragen. Die Hundertjährige Feier der 
Revolution und die Ausſtellung machen euch dieſe Einigung zur Pflicht.“ 

Die miniſteriellen und opportuniſtiſchen Journale loben dieſe Rede. 
Blätter, wie der „Figaro“ und das „Journal des Débats“, mahnen 
Antoine, lieber beſcheiden in ſeiner Rolle zu bleiben. Die boulan⸗ 
Bismarck und Conſtans haben das gleiche 
Intereſſe, Boulanger zu bekämpfen. Darum ließ Conſtans Antoine 
kommen. 


lichkeit ein Definitivum werden. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 21. März. a be zwiſchen 
Deutſchland und Belgien. — Eine Rede des Eiſenbahn⸗ 
miniſters. — Getreidezölle. — Reform der Bürgerwehr. 
— Congo⸗Orden.] Vor Kurzem war darauf hingewieſen worden, 
daß die Verbindung zwiſchen Belgien und Deutſchland als eine ge⸗ 
fährdete erſcheine, weil die belgiſchen Eiſenbahnbrücken bei Lüttich, 
die alle deutſch⸗belgiſchen Züge befahren müfe, in ſchadhaftem Zu: 
ſtande fih befinden. Darob gaben die belgiſchen Dfficiöfen ihrer 
tiefen Entrüſtung über ſolche Erfindungen gebührenden Ausdruck und 
der Finanzminiſter ſelbſt erklärte in einer geharniſchten Kammerrede dieſe 
Nachricht für unbegründet. Und das wurde öffentlich erklärt, während 
die Offiziere, welche die Brücken zu unterſuchen hatten, die Brücken 
für gefährdet ausgaben. Kaum ſind die Worte des Miniſters, die 
auf das Ausland berechnet waren, verklungen, da wird jetzt die 
Miniſterialabtheilung für die Brücken angewieſen, ſchleunigſt die 
Pläne behufs Umbaues der großen Brücken über die Maas und 
Ourthe feſtzuſtellen. Man ſieht alſo, was von dieſen Regierungs⸗ 
verſicherungen zu halten iſt; hoffentlich wird man, da man die Gefahr 
kennt, die Arbeiten ernſthaft beſchleunigen. — Der Eiſenbahnminiſter 
hat überdies geſtern in der Kammer in dreiſtündiger Rede ſeine Ver⸗ 
waltung zu rechtfertigen geſucht. Aus derſelben verdient als auch für 
weitere Kreiſe von Intereſſe hervorgehoben zu werden, daß in Folge 
r] der billigen belgiſchen Fahrpreiſe die Waggons nicht beſſer ausgeſtattet 
werden können. Ein Anſchluß der Waggons dritter Klaſſe an die 
internationalen Züge fei unmöglich, da ſonſt ihre Fahrgeſchwindigkeit 
leiden würde. Während die elektriſche Beleuchtung der Bahnhöfe ſich 
als vortrefflich erweiſt, haben die Metallſchwellen, für deren Er⸗ 
probung man 900 000 Francs ausgegeben hat, ſich nicht bewährt. 
Die Regierung lehnt alle weiteren Forderungen der trotz der 
bewilligten Tarifermäßigungen „unerſättlichen“ Induſtriellen ent⸗ 
ſchieden ab; der Staat könne im ſtaatlichen Intereſſe keine weiteren 
„Tarifnachläſſe bewilligen; auch nicht im Depeſchenverkehr, denn jede 
beförderte Depeſche bringe dem Staate einen Verluſt von 21 Centimes. 
Die Ausführungen des Miniſters fanden wiederholt ſowohl bei feinen 
N Freunden als auch auf der Linken lebhaften Widerſpruch. 

man auch im Lande mit den Eiſenbahnverhältniſſen nichts weniger 
den als zufrieden, wobei man noch erwähnen muß, daß die Opfer des 
. | legten Eiſenbahnunfalles bei Groenendael von dem Staate 2 Millionen 
Francs Entſchädigung fordern, ſo rufen zwei andere Vorgänge noch 
größere Erregung hervor. Clericale Deputirte bringen im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit den landwirthſchaftlichen Vereinen ein Geſetz in der 


Einzelnen in und unter das Ganze des erſtrebten künſtleriſchen Zweckes. 
Eine Seele ſcheint den Tönen Leben zu geben, die den ſangesfreudigen 
Kehlen der vier Meiſter ſo rein und leicht und frei entſtrömen. Meiſter 
des Geſanges ift jeder von ihnen; mit dem guten Willen, eine künſtleriſch 
werthvolle Geſammtleiſtung zu erzielen, wäre herzlich wenig gethan; nur 
wer, wie jedes einzelne Mitglied des Udelquartetts, alle Mittel der Technik 
der Vocalmuſik mit vollſter Souveränetät beherrſcht, wer, wie jeder der 
Udel⸗Sänger, alle Feinheiten der Phraſirungskunſt, des dynamiſchen 
Schattirungsverfahrens, des Nuancirens in Rhythmus und Tonſtärke, ja 
ſogar in der Tonfärbung, an rechter Stelle zur Geltung zu bringen weiß, 
vermag bei der Hervorbringung einer vollendeten Kunſtleiſtung ſeinen 
Mann zu ſtehen. Aber mit ihrer hochentwickelten Geſangstechnik allein 
würden die Sänger, die ſich am Sonntag Abend im Fluge die Sym⸗ 
pathien des Breslauer Publikums erworben haben, die Erfolge nicht er⸗ 
zwingen können, an die ſie gewöhnt ſind. Wäre nicht das Stimmen⸗ 
material, über welches das Udel⸗Quartett verfügt, ein ganz vortreffliches, 
ſo wäre der Genuß, ihnen zuzuhören, doch immer nur ein bedingter. Die 
Schönheit, Klangfülle und Weichheit der beiden Tenorſtimmen und die 
geſättigte Klangfarbe der beiden Bäſſe, von denen der zweite in die an⸗ 
ſehnlichſte Tiefe hinabzuſteigen vermag, ohne daß man die Stimm⸗ 
bänder knarren hört, das find Eigenſchaften, die den techniſchen 
Fineſſen, die bei dem Quartett dem Kenner rückhaltloſe Anerkennung 
abnöthigen, erſt ihren wahren Inhalt und Werth geben. Endlich 
kommt Hinzu, daß die Udel⸗Sänger fih mit den Text- Unterlagen 
für ihre muſikaliſchen Großthaten geiſtig fo innig verwachſen zeigen, wie 
dies bei der Natur ihres Programms überhaupt nur denkbar iſt. Jedem 
Wort wiſſen ſie ſeiner Bedeutung gemäß zum Rechte zu ver⸗ 
helfen. Freilich gehört nicht viel dazu, ſich in den Sinn ihrer Lieder und 
Geſänge hineinzuarbeiten. Das Programm umfaßt keine Dichtungen, in 
denen philoſophiſche Probleme in tieſſinnigen Wendungen zum Austrage 
gebracht würden. Eine geſungene Kritik der reinen Vernunft, geſungene 
Schopenhauer'ſche Parerga und Paralipomena hat man von dem Quartett 
nicht zu erwarten, zumal ſich die Männergeſangslitteratur unſeres Wiſſens 
derartiger Stoffe im Allgemeinen noch wenig bemächtigt hat. Was das 


ſie [Quartett vorträgt, das find Producte einer humoriſtiſchen Geſchmacks⸗ 


richtung, die es weniger auf eine philoſophiſche Erziehung oder eine 
ethiſche Läuterung des Hörers, als vielmehr auf deſſen leichte und ange⸗ 
nehme Unterhaltung abgeſehen haben. Zuweilen mag das Repertoire des 
Quartetts nach der Richtung hin, bei deren Verfolg man bei dem concert⸗ 
ſaalwidrigen Couplet anlangt, eine allzugroße Weitherzigkeit ſeines Ur⸗ 
hebers verrathen, und wir können nicht einmal ſagen, daß das Pro⸗ 
gramm des Concerts am Sonntag von dieſem Mangel frei geweſen wäre; 
im Allgemeinen aber wird auch der feinere Geſchmack eines auf die ſtyl⸗ 
vollſten Elite⸗Concerte geaichten muſikaliſchen Gemüths an den Darbie⸗ 
tungen des Udelquartetts feine Freude haben können. Wirklicher, echtet 
Humor iſt immer erquickend, und Humor entfaltet das Quartett in reich⸗ 
ſtem Maße; durch die techniſche Vollendung aber, mit der die Udelſänger 
auch aus unbedeutenden ſcherzhaften Einfällen, aus unbedeutender Waare 
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Kammer ein, welches Eingangszölle auf Weizen, Roggen, Gerſte, 


hgerſte, Hafer, Mehl, Hopfen, Flachs, Butter, Pferde und conſer⸗ 
virtes Fleiſch einführt. Es wird abzuwarten ſein, ob dieſer Antrag, 
den der Finanzminiſter bekämpfen wird, durch die allerdings ſehr 
ſchutzzollneriſch geſinnte clericale Mehrheit angenommen werden wird. 
Andererſeits iſt die viel beſprochene, von der Regierung geplante Um⸗ 
geſtaltung der belgiſchen Bürgergarde durch den Widerſtand der 
clericalen Heißſporne und durch die Abneigung der liberalen Doctrinäre 
geſcheitert — ſo wird eine Reform nach der andern vereitelt durch die 
Engherzigkeit der oberſten Klaſſen. — Das Amtsblatt der Congos 
regierung veröffentlicht heute die Namen der 84 Männer, denen der 
Afrikaniſche Stern verliehen worden iſt. Darunter ſind 12 
Deutſche, wie Hauptmann Wißmann, Lieutenant v. Francois 
und ſehr bekannte Namen, wie Stanley, Oberſt De Winton, die 
Lieutenants Van Gale, Storms, Becker u. 


Großbritannien. 

London, 23. März. [Auswanderer.] Die Dubliner eitungen 
wiſſen von der furchtbaren Behandlung zu erzählen, welche den 1800 
iriſchen, mit dem Dampfer „Dresden“ in Buenos Ayres kürzlich ange⸗ 
kommenen Auswanderern in der letzteren Stadt zu Theil geworden iſt. 
Nach der Landung wurden ſie in von Schmutz ſtarrende, ſtinkende, mehr 
ftallartige? Räume geführt, welche ihnen als einſtweiliger Aufenthalt dienen 
ſollten. Eine Anzahl iriſcher und engliſcher in Buenos Ayres wohnender 
Damen und Herren nahm ſich der Unglücklichen an. 

Spanien. 

G. Madrid, 18. März. [Die Alkoholfrage. — Eine 
drohende Miniſterkriſis. — Beſuch der Königin⸗Regentin 
bei der Königin von England.] Die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Spanien bezüglich der Spiritusfrage haben zu 
der erwarteten Löſung geführt. Der Handelsminiſter theilte 
dies in der geſtrigen Sitzung der parlamentariſchen Alkohol⸗ 
Commiſſion mit, und ſobald die officielle Sanction der mit 
dem Botſchafter getroffenen Vereinbarungen ſeitens Deutſchlands 
eingegangen ſein wird, wozu 10—12 Tage nöthig ſind, wird 
die Reform⸗Vorlage den Cortes vorgelegt werden. Vorausſichtlich 
wird ſie dort mit großer Majorität zur Annahme gelangen; gewährt 
fie doch den ſchutzzoͤllneriſchen Weinbauern, deren Intereſſen von der 
confervativen Partei energiſch verfochten werden, erhebliche "Dortheile, 
Wenn man als Baſis den Handelsvertrag nimmt, fo zeigen die jetzt 
vereinbarten Bedingungen eine ſtarke Benachtheiligung Deutſchlands. 
Denn laut Vertrag zahlte Alkohol 21,10 Pef. per Helt, während 
die Steuer jetzt 25 Pef. mehr, alſo 46,10 Peſ. per Hekt. beträgt. 
Allerdings muß auch der im Innern Spaniens nicht aus 
Wein fabricirte Spiritus nun eine Steuer von 25 Peſ. entrichten, 
ſo daß der Schutzzoll nicht mehr wie früher beträgt. Nur iſt hierbei 
im Intereſſe Deutſchlands zu hoffen, daß die ſpaniſchen Fabriken die 
Steuer von 25 Peſ. auch in Wirklichkeit bezahlen, was bei der 
berüchtigten Elaſticität der ſpaniſchen Beamten vielfach nur ein frommer 
Wunſch bleiben dürfte. Spiritus, aus Wein und deſſen Rückſtänden 
deſtillirt, zahlt dagegen gar keine Steuer; der deutſche Sprit wird alſo 
mit einer Steuer von 46,10 Peſ. pr. Hect. belaſtet, in guten Wein⸗ 
jahren keinen leichten Kampf gegen inländiſchen ſteuerfreien Weinſprit 
haben. Die anderen Vereinbarungen ſind ſecundärer Natur; ſie 
ſtellen einfach die Bedingungen des giltigen Handelsvertrages 
wieder her. Die läſtigen Schankconceſſionen kommen ſomit in 
Wegfall und die früheren communalen Conſumzölle, die alle 
Sprite, nationale und fremde, gleichmäßig treffen, treten wieder 
in Kraft. Der große Vortheil dieſer Bedingungen gegen das 
Spiritusgeſetz vom 1. Juli 1888 iſt eigentlich nur ein negativer; 
denn jenes Geſetz belegte den Auslandsſprit mit einer Steuer von 
75 Peſ. der vertragsmäßigen 21,10 Peſ., doch mußte und viel⸗ 
mehr ſollte auch aller nationaler, ſelbſt Weinſprit dieſe Steuer von 
75 Peſ. tragen. Ich fage folte, denn thatſächlich zahlten die wenig⸗ 
fen inländiſchen Brenner diefe Steuer. Daß die Erhohung jetzt ſtatt 
75 Pef. nur 25 Peſ. beträgt, it eben ein ſtarker Factor zu Gunſten 
der importirenden Staaten. Die Berathung der Reform in den Cortes 


etwas Hübſches, Liebenswürdiges und Anſprechendes zu machen wiſſen, 
heben fie ihre Textvorlagen auf die Höhe ihrer Geſangskunſt empor. 
Wenn man die komiſche Ballade „Das Herzklopfen“ von J. Weyl vor 
Beginn des Concerts las, ſo konnte man allen Ernſtes fürchten, das Quartett 
babe mit der Wahl dieſes Opus, als des erſten Vortrags des Abends, der 
doch ſo zu ſagen als Stimmungsaccord von größtem Einfluffe fein mußte auf die 
Stimmung des Publikums, möglicherweiſe einen Mißgriff begangen. Kaum 
aber hatte das Quartett die erſten Berfe des Gedichts geſungen, da helten 
ſich die Mienen des Publikums, das übrigens den großen Saal der Neuen 
Börſe bis auf den letzten Platz füllte, auf, und als das Schlußwort ver⸗ 
klungen war, replicirte das Auditorium mit dem lebhafteſten und wärmſten 
Beifall. Und dieſer wiederholte ſich von nun an nach jeder Nummer des 
Programms, von denen einige ſogar da capo verlangt und zum Theil 
auch gegeben wurden. Dahin gehörte 3. B. das Scheffel 'ſche Gedicht „Am 
Grenzwall“, von Joſef Koch von Langentreu componirt und dem Udel⸗ 
Quartett gewidmet, das mit vollendeter Meiſterſchaft vorgetragen wurde. 
Nur an der einen Stelle, an welcher das Singen der Prieſter an Odin's 
Julfeſt in parodiſtiſcher Andeutung verfpottet werden ſollte, ſchien uns die 
Stimmung des Ganzen zerriſſen. Ganz wundervoll wurde Math. Schmidt's 
gemüthsinniges „O, das iſt guat“ vorgetragen, das denn auch auf ſtür⸗ 
miſches Begehren zum Theil wiederholt wurde. In ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung wurde das den „Fliegenden Blättern“ entnommene Scherzgedicht 
„Moderne Wanderlust“ zweimal vorgetragen, nachdem es das erſte Mal 
einen Sturm des Beifalls entfeſſelt hatte. Hier offenbarte ſich recht 
augenſcheinlich, daß in jedem der Udelſänger eine ſtarke Doſis dramatiſcher 
Begabung ſteckt; ein Tauber hätte es den Sängern von den Mienen leſen 
können, was fie da fangen: .. „Könnt' ich nach Watari zieb'n, nach 
Manukan und Wankori, wo man alles Leid vergißt, wo der glückliche Maori 
feine Schwiegermutter frißt!“ ... Großen Beifall fand auch eine muſi⸗ 
kaliſche Traveſtie, in welcher Her Profeſſor Udel die Eigenart berühmter 
Componiſten mit viel Laune und großer Geſangskunſt kennzeichnete. Des 
verbindenden Textes, der nicht durchweg ſo witzig war, wie die muſikaliſche 
Erledigung des Themas, hätte es vor dem Publikum vom Sonntag, das 
in der Orcheſter⸗ und Opernmuſik kein Fremdling iſt, nicht bedurft. Den 
harmoniſchen Schlußaccord bildete der mit Motiven aus dem „Freiſchütz“ 
componirte Theaterzettel für dieſe Oper. Bei dieſer Nummer fang u. A. 
Herr Prof. Udel das Gebet Agathe's mit einem Falſett, wie man es zu 
den größten Seltenheiten zählen muß. Der unermüdlich geſpendete Beifall 
und die häufigen Hervorrufe werden das Udel⸗Quartett überzeugt haben, 
daß man es bei einer etwaigen Wiedereinkehr in Breslau mit Freuden 
empfangen wird. Für dieſen Fall möchten wir ihm den Wunſch aus 


ſprechen, daß es in fein Programm noch mehr ernſte Nummern aufs - 


nehmen möchte — einen angemeſſenen Wechſel zwiſchen dem Ernſten und 
dem Heiteren wird das Auditorium jedenfalls mit beſonderer Dankbarkeit 
hinnehmen. Es iſt dem Hörer geradezu ein Bedürfniß, die glänzenden 
Vorzüge des Quartetts ſich auch an gediegeneren Aufgaben bewähren 
zu ſehen. Das Wort „Heiter iſt die Kunſt“ iſt dann am vollgiltigſten, 
wenn es mit Einſchränkung gilt. K. V. 
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wird wohl mit ſpaniſcher Gelaſſenhen vor ſich gehen, und das Gejeßf 6) durch Gewährung von Darlehen an die Stadtgemeinde Breslau, fmifchte Zug Nr. 419, welcher fetzt um 5 Uhr 10 Minuten Vormittags 


wird jedenfalls erft vom 1. Juli ab, dem neuen öͤkonomiſchen Jahre ſowie an hieſige öffentliche Anſtalten und Corporationen mit Ge-] Voſſowska verläßt, vom genannten Tage ab ſchon 45 Minuten früher, 
í 2 5 ; r nehmigung des Magiſtrats gegen ordnungsmäßige Schuldverfchreibungen, J aljo um 4 Uhr 25 Minuten verkehrt. Dieſe Differenz bleibt bis Fried⸗ 
in Kraft treten. Dieſe Gelaſſenheit bei einer anderen Gelegen⸗ jedoch unter Feſtſtellung Ser beſtimmten Amortiſationsfriſt und mit richshütte beftehen, von wo aus der Zug 46 Minuten früher, alfo um 


6 Uhr 32 Minuten abfährt. Die Ankunft in Tarnowitz erfolgt um 6 Uhr 
48 Minuten Vormittags. 

A. Vom n Nach einer uns beute zu⸗ 
gehenden Mittheilung beſtätigt ſich ie früher veröffentlichte Notiz, daß 
die ſtädtiſche Schuldeputation die Dirigenten aller ſtädtiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen erſucht hat, die Schüler und Schülerinnen vor der Theilnahme 
an dem fog. Sommerſonntagſingen zu warnen und die Kinder auf die 
möglichen Folgen der ſon in bie am Lätareſingen aufmerkſam zu machen. 
Die Schuldeputation ſoll zu dieſer Maßnahme vom sBoligetpräftbium ver: 
anlaßt worden fein. 155 

= Zur Fiſchereiaufſicht. An Stelle des zum 1. April d. J. von 
Golſchwitz, Forſtrevier Poppelau, verſetzten Königl. Waldwärters Sin ift 
der Nachfolger deſſelben, Waldwärter Urban, als ſtaatlicher Fiſcherei⸗ 
Aufſichtsbeamter für die in feinem Schutzbezirke liegenden Gewäſſerſtrecken 
der Oder, und von demſelben Termine ab an Stelle des von Diier owitz, 
Kreis Coſel, nach Steinau a. O. verſetzten Buhnenmeiſters Menke der 
nach Dziergowitz verſetzte Buhnenmeiſter Lipka als ſtaatlicher Fiſcherei⸗ 
Auffichtsbeamter für die in feinem Dienſtbezirke liegenden Gewäſſerſtrecken 
der Oder beſtellt worden. 

—o Schiffsverkehr. Unter den erſten Sendungen von Producten 
heimiſcher Induſtrie, welche in dieſem Jahre von Breslau nac Sanur 
abſchwimmen, befindet fih auch eine Partie Gasretorten aus der Kulmiz⸗ 
ſchen Chamotte⸗Fabrik in Saarau, welche nach Braſilien beſtimmt find. 


heit macht Sagaſta ſchwere Stunden und eine partielle Minifter: der Maßgabe, daß die Summe dieſer A yer den vierten Theil 
kriſis ſteht in naher Ausſicht. Canalejas, der Juſtizminiſter, ſoll des Geſammtbeſtandes der Sparkaſſe nicht überſchreiten darf. 
dies Mal die Koften für ein Verſprechen zahlen, das der Minifter-| 8 38. Die Sparkaſſe wird nach Außen und in gerichtlichen, ſowie 
präſident eilfertig gegeben hat und nun einzulöſen zögert. am een durch den Magiftrat oder durch einen 
Es ift wahr, die Commiſſion, die der Geſetzes vorlage zur n 


Einführung des allgemeinen directen Wahlrechts beräth, kommt keinen „ Vom Stadt⸗Theater. Die erſte Aufführung der neuen Oper 
Schritt vorwärts; der allmächtige Kammerpräſident, der Demokrat] „Im Namen des Geſetzes“ muß wegen Krankheit en Steinmann⸗ 
Martos, zürnt deswegen und lange Verhandlungen haben geſtern] Lampe um einige Tage verſchoben werden. Der Componiſt ift zu den 


zwischen dem Minifterpräfidenten und den Führern der Linken, Martos, Proben bereits bier eingetroffen. — Mittwoch, den 27. März, findet die 
5 75 A Š gte Aufführung der „Meiſterſinger von Nürnberg“ ſtatt. — Auch die 
Caſtellar und Montero Rios, Expräſidenten des höchſten Tribunals Nachmittags⸗Vorſtellungen des Schauspiels „Die Quitows“ von Ernft 


ſtattgefunden. Ueber das Ergebniß dieſer Berathungen verlautet noh | von Wildenbruch werden, um anderen Werken Platz zu machen, nunmehr 
nichts, doch hält auch die ſchönfärbende minifterielle Preſſe eine Miniſter⸗ ihr Ende erreichen. Mittwoch, den 27. März, Nachmittags 3 Uhr, findet 
kriſis nicht für ausgeſchloſen. — Die Begegnung der Königin-Re⸗ die vorletzte Aufführung deſſelben ftatt. ; 

gentin mit der Königin Victoria dürfte, wie im geſtrigen Minifter-| ' Bom Lobe⸗Theater. Frl. Martha Burkhardt tritt morgen, Dins- 


Ir : ; tag, noch einmal als Roſalinde in der Operette „Die Fledermaus“ auf 
rathe erörtert wurde, am 25. c. in San Sebaſtian ſtattfinden, doch und am Mittwoch in „Don Ceſar“ als Mataa.. In Vorbereitung bez 


it der Tag noch nicht endgiltig beſtimmt. Die Regentin wird vom | findet fich der franzöſiſche Schwank „Durand und Durand“. 

Miniſter des Auswärtigen, vielleicht auch vom Miniſterpräſidenten »Die Mitglieder des Udel'ſchen Quartetts waren am Sonntag 
begleitet werden. Der Beſuch iſt jedenfalls nur ein Höflichkeitsact I nach Beendigung ihres Concerts Gäſte der hieſigen „Schlaraffia“, da 
und ohne jede politiſche Bedeutung. mehrere Mitglieder des Quartetts dem weitverzweigten Bunde der Schla⸗ 
— ſ———— affen angehören. An der „Feſtſippung“ nahmen außer zahlreichen ein- 


> beimifhen und auswärtigen Schlaraffen auch viele profane Gäſte (foge: | Diefelden wurden von der Dampfſchiffsrhederei Krauſe u. Nagel auf Ham: 
in ial- Beitun nannte „Pilger“) Theil, größtentheils Landsleute der Wiener Sänger und | burg übernommen. Ebenſo befinden fich bereits bedeutende Schiffsladungen 
Lob 3 J. Mitglieder des öſterreichiſch⸗ ungarischen Hilfsvereins „Auſtria“. Die] Cement, welche für Schweden, Dänemark und Rußland beſtimmt find, 
Breslau, 25. März e 550 f 175 ie 11 den Er 1995915 1 8 unterwegs. 
3 $ ormen und bot eine überreiche Fülle von geiftvollen, witzſprühenden Vor⸗ » Rieſengebirgs⸗Verein (Ortsgruppe Breslau). Die nä 
Den neueſten, der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zur Be- trägen und erleſenen Kunſtleiſtungen. Die Wiener Güfte entfeſſelten durch aul A enn 3 Mittwoch. 27. März . * is 


t angenen Vorlagen fei Folgendes entnom : den meiſterhaften Vortrag einiger Quartette wahre Beifallsſtürme. Erft 

p 2 Breslau Brieger re endenden beabiichtigt auf dem ee der e tran und ihre A Ende und verließen 
à A = $ © t „Burg“. 

Grundstück Tauenzienſtraße 75 ein neues Landſchaftsgebäudeſ A Pferderennen in Breslau, Wie wir bereits mitgetheilt Haben, 

zu errichten. Die Ausführung des Baues iſt aber nur möglich, wenn | find die diesjährigen Rennen des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 

die Teichſtraße entgegen den Feſtſetzungen des Bebauungsplans] und Pferderennen auf der Rennbahn bei Scheitnig Sonntag, 14. Juli, 

nicht bis zum Schweidnitzer Stadtgraben verlängert wird. Derjund Montag, 15. Juli. Am erſten Tage finden fieben Rennen ſtatt, am 


s f 3% zweiten ſechs Rennen. Der erſte Tag ſchließt mit dem Breslauer, der 
Magiſtrat wünſcht, daß ſich die Versammlung in dieſem Sinne erkläre. weite mit dem Scheitniger Jagdrennen, beide Rennen ſind Herrenreiten. 


Seitens des Magiſtrats ift die Begründung einer fünften Am zweiten Tage ift das Verlooſungs⸗Rennen. Bei einer Anzahl Rennen 
ſtädtiſchen Bauinſpection beabſichtigt, welche mit der vermehrten | find die Preiſe erhöht worden, fo wurden bei dem Eröffnungsrennen zu 
Arbeitslaſt der beſtehenden Bauinſpectionen motivirt wird. Der] dem Staatspreiſe von 2000 M. noch 500 M. aus Vereinsmitteln zu⸗ 
Etatsausſchuß empfiehlt jedoch, hierzu, ſowie zur Begründung einiger ʒ;n! e Se eee e gp 
im Zusammenhange damit ſtehenden andren Beamtenſtellen, die Ge:f Staatspreiſe von 3200 M. dotirt, ift jetzt mit einem ſolchen von 4000 M. 
nehmigung zu verſagen. für den Sieger und mit 1000 M. aus der Vereinskaſſe für das zweite 

Es liegt ferner ein Antrag des Magiſtrats vor, daß in der Gas-] Pferd ausgeſtattet. Das Verlooſungsrennen erfuhr eine Aufbeſſerung um 
anſtalt II an der Trebnitzer Chauſſee 4 neue Generatoröfen erbaut |500 M., das Henckel⸗Handicap eine ſolche um 2000 M. Beim Bres 5 


= en. Jagdrennen erhält der Sieger diesmal einen Vereinspreis von . 
und zur Deckung der auf 60000 Mark veranſchlagten Koſten hierfür Ja ae Wären eher St den Sieger 6000 M. Staatspreis 


im Etat der Gaswerke pro 1839/90 „Für Unterhaltung der Oefen“ ausgeſetzt; diesmal 7000 M. Staatspreis und ferner dem zweiten 
37000 Mark mehr als im Vorjahr, alfo 94000 Mark (57000 und 1500 M. aus Vereinsmitteln. Fortgefallen z das Verkaufsrennen und 
37000 Mark) aufgenommen werden. dafür das Park⸗Handicap mit einem Unionelubpreis von 2500 M. ge⸗ 
Der Etatsausſchuß hat die Beratung über die Einzeletats zuf treten. Bei dem, Oker Handicap ift an Stelle bes früheren Vereins⸗ 
A ` ; preiſes ebenfalls ein Unionclubpreis von 2500 M. getreten. 

Ende geführt und empfiehlt der Verſammlung, die Erhebung der 75 5 à 3 
Einkor in Hö 15 Einheiten, jede]. 4. Zankholzwieſeneſſen.“ Der Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt 
Communal Ein ommenſteuer in Höhe von heiten, | veranſtaltete am vergangenen Sonnabend im Saale der Rösler'ſchen 
zu 193 500 M. gerechnet, zu genehmigen und demzufolge die Com-] Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße einen Faſtnachts⸗Herrenabend, 
munal⸗Einkommenſteuer auf 2902 500 M. feſtzuſetzen; vorbehaltlich] welcher gleichpeitig eine Feier der nunmehr gehen Platzfrage für den 
der bei den einſchlägigen Etats vorzunehmenden regulativmäßigen Ab-] Schlachthof darſtellte. Der Saal war dichk ge üllt; unter den Gäſten 
rundungen den Stadihaushalts⸗Etat für die Zeit vom 1. April 1889| befanden fiğ Eara Stadtverordnete aus den verfhiedenften Stadt- 
> heilen. Der Speifezettel, welcher mit einem Veilchenſträußchen jedem 
bis 31. März 1890 Theilnehmer einen „Gruß von der Zankholzwieſe“ überbrachte, hätte auch 
I. in Ausgabe, und zwar: 1) die ordentlichen mit 8 538 766 den größten Feinſchmecker befriedigen wüten wenn er nicht auf eine ſcherz⸗ 
Mark (Zuſatz gegen den Voranſchlag = 7416 M.), 2) die außer: ajte Täuſchun berechnet geweſen wäre. Nach einem auf den Kaiſer aus⸗ 


ſelben wird Geheimer Archivrath Prof. Dr. Grünhagen einen Vortrag 
halten über „Die Rieſengebirgs⸗Landſchaften in den erſten Jahrzehnten 
der preußiſchen Herrſchaft.“ 

—d. Tiſchler⸗Verſammlung. In einer am Sonntag Mittag im 
Schießwerderſaale abgehaltenen und von etwa 150 Perſonen beſuchten 
Tiſchler⸗Verſammlung wurde über den am 26. December zu Braunſchweig 
ſtattgehabten Tiſchler⸗Congreß berichtet. Auf demſelben ſeien 48 deutſche 
Städte durch 56 Delegirte vertreten geweſen. Bei der Berichterſtattung 
über die Frage der Arbeitszeit und des Lohnes der Tiſchler in den einzelnen 
Städten habe ſich herausgeſtellt, daß die Tiſchler in Hamburg am beiten 
geſtellt ſeien. Aus allen übrigen Orten ſeien Klagen über zu lange Arbeits⸗ 
zeit und zu geringen Verdienſt laut geworden. Am ſchlechteſten ſtänden 
fih die Tiſchler in Breslau und Oldenburg. Nachdem der Congreß für 
die Centraliſation der gewerkſchaftlichen Bewegung ſich 1 habe 
man ſich auch mit der Strikefrage beſchäftigt. Der Strike ſei allſeitig 
als ein nothwendiges Uebel anerkannt worden. Die Frage, ob ein Verein 
von Tiſchlern zum Strike berechtigt und darum unterſtützungswerth ſei, 
habe der Congreß in anderer Weiſe als bisher entſchieden. Nunmehr müſſe 
jeder Verein, welcher ſtriken wolle, dies bis zum 1. Februar jeden Jahres 
dem Centralverein anmelden, welcher dann die Entigeibung in die Hände 
der verbündeten Vereine lege. In dieſem Jahre ſeien 10 Strikegeſuche 
eingegangen. Die neunſtündige Arbeitszeit ſei auf dem Congreß als er⸗ 
ſtrebenswerthes Ziel hingeſtellt worden. Die Anträge, überall da, wo die 
zehnſtündige Arbettszeit noch nicht erreicht fei, dieſelbe einzuführen, feien 
unächſt nicht berückſichtigt worden, well man im entgegengeſetzten Falle 
fürchtete, in 1 Strikes verwickelt zu werden. Schließlich wurde 
in gewohnter Weiſe zum Anſchluß an die Organiſation aufgefordert. Die 
Verſammlung ſchloß ſich durch Annahme zweier Reſolutionen den Be⸗ 
ſchlüſſen des Congreſſes an. 

== Pen der fiscaliſchen Sanduntzung in der alten 
Oder. Die fiscaliſche Sandnutzung in der alten Oder vor dem Oder⸗ 
nd Sandthor gelangte am Sonnabend im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots auf ſechs Jahre und zwar vom 1. April 1889 bis Ende März 1895 
zur Verpachtung. Es hatten ſich zu dieſen Termine in der königlichen 
Kreiskaſſe neun Bieter ene von denen als niedrigſtes Gebot 300 


ordentlichen mit 181643 M. (Abſatz = 1354 M.), 3) für unvorher⸗] get rachten Toaſt, an e eee „[Mark, als Höchſtgebot abgegeben wurden. a 
geſehene Fälle mit 100003 M., zufammen 8320412 M.; Simon, Darauf ing s nicht Aberhebender Stolz ae Li Pe rer fichtigung des Deiches von 


Morgenau wurden 13 Mann, die mit Sandſäcken und Fackeln verſehen 
waren, aufgeſtellt. Geſtern Abend ſtand die Eisverſetzung bei Margareth 
aufwärts bis Jannowitz. An den Oderdämmen von Kottwitz bis Oderke 
waren 80 Mann behufs Sicherung des Deiches beſchäftigt. Das Waſſer 
iſt in der verfloſſenen Nacht 15 Centimeter gefallen. Das Eis hatte ſich 
heute Morgen um 5 Uhr ſchon bei Margareth in Bewegung geſetzt. Das 
Eis war ca. 5 Meter dick zuſammengeſchoben und wurde durch fort⸗ 
wäh rendes Sprengen in Bewegung gehalten. — Nach den eingegan: 
genen amtlichen Nachrichten iſt die Eisverſetzung vollſtändig 
abgegangen; der Beem iſt demnach eisfrei. Das Waſſer 
iſt nunmehr in rapidem Fallen begriffen. 

Waſſerſchaden. Die an der Salzſtraße Nr. 14 in der Ober be: 
legene Badeanſtalt von Th. Steikowsky, welche zum bevorſtehenden Eis⸗ 

ange in der vorſorglichſten Weiſe auseinander gefahren und in allen vier 

Seitencolonnen mit Ankern, Tauen und ſchweren eifernen Ketten an den 
Üferböſchungen ftar? beſetzt worden war, hatte am 23. März er., Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, eine ſchlimme Kataſtrophe zu beſtehen. Als um die ge⸗ 
nannte Zeit die Eisverſetzung zwiſchen Schaffgotſch Garten und der 
Strachate fih in Bewegung ſetzte und ſtromabwärts die hieſigen Oderarme 
paſſirte, drängten und ſtauten ſich die ungeheuren Eismaſſen in ſo dichter 
Weiſe vor, daß fie jedes ihnen entgegenſtehende Hinderniß zu zerſtören 
drohten. Der erſte Anſtoß und Anprall war ein ſo furchtbarer, daß die 
nur aus maſſivem Holzwerk beſtehende Badeanſtalt fort— 
geriſſen und die ſtarken Befeſtigungsketten zertrümmert 
wurden. Die Hälfte der Badezellen, aus zwei Seitencolonnen beſtehend, 
wurde von der Strömung mit fortgetrieben; nur die beiden anderen 
Seitenfronten der Badeanſtalt konnten mit großer Anſtrengung erhalten 
werden. Der Beſitzer Steikowsky, der ſich auf den fortgeſchwemmten 
Holzprahmen befand, konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Der durch 
die Waſſerfluthen entſtandene Schaden ſoll ein bedeutender ſein. Nach 
einer heute hier eingegangenen Nachricht dürfte unterwegs ein Theil der 
Holztrümmer aufgefangen worden ſein. 

a Die Waſſerhöhe zu Ratibor betrug am 23. März 3,88 m, 
am 24. März 2,98 m; zu Coſel am 23. März 4,15 m; am 24. Mürz 
3,18 m; zu Oppeln am 24. März 3,92 m (Telegr. Vorm. 8 Uhr 7 Min. —), 
3,12 m (Telegr. 8 Uhr Vorm.), zu Brieg am 23. März am Oberpegel 
6,36 m, am Unterpegel 5,28 m (Telegr. Nachm. 5 Uhr fällt langſam), an 
24. März am Oberpegel 6,32 m, am Unterpegel 5,24 m (Telegr. 8 Uhr 
12 Min.), am 24. März am Oberpegel 6,10 m, am Unterpegel 4,82 m (Telegr. 
8 Uhr Vorm. fällt); Glatz am 23. März 0,80 m; am 21. März 0,72 m; 
zu Neiſſe am 23. März 0,70 m (Telegr. Nachm. 3½ Uhr); zu Breslau 
am 24. März 6,72 m; am Unterpegel + 3,96 m; am 25. März am 
Oberpegel 5,60 m, am Unterpegel + 3,82 m. > 


II. in Einnahme, und zwar 1) die ordentlichen mit 5844 940 Verein veranlaßt, ein „Zankholzwieſeneſſen“ zu veranſtalten, ſondern 
Mark (Zuſatz = 29450 M.), 2) die außerordentlichen durch Ent: [vielmehr Freude über das zu Stande gebrachte Werk und Dankbarkeit 
nahme aus dem Beſtandsgelderfonds mit 72972 M., 3) die Com: gegen Alle, welche den Verein in ſeinen Bemühungen unterſtützt. Es 

Ginto mit 2902500 M., zuſammen 8 820 412 M ſtehe feſt, daß, während alle anderen Stadttheile ſich in der ſchönſten 
MUNSI mmenſteuer 3 „Entwickelung befunden hätten, das Nicolaithor im letzten Jahrzehnt 
lehr cen — „a dieſer Aha: des Stadthaushalts⸗Etats ſämmt⸗ m fern NG „gran „re 2s besaß, ben Fate be 
iche Etats endgiltig zu genehmigen. ‚Nicolai = Vorftadt nicht verdenken, wenn ſie dana rebten, dure 
Fok Magifirat “geilt der Stadtverordnneten-Verfammlung mit, daß Erlan ung des Schlachthofes der Entwickelun i der Nicolai⸗ 
der für das Kalenderjahr 1888 von den verſicherten Hauseigenthümern N für i Er d 8 Pag fur den S Di i ni 
zu erhebende und pro 1889/90 zu vereinnahmende Feuer⸗Societäts⸗ könne hierbei von „Kirchthümspolitik“ keine Rede ſein. Redner dankte 
beitrag mit Rückſicht darauf, daß die fernere Verſtärkung des Reſerve⸗ Bun die ben Se he gr 1 AI Air 2 5 — 5 

" ie bis obene Beitragsquote von jährlich 12 Pf.] Gäſte aus. Im Weitern toaſteten Stadtv. Weinhold auf die Nicolai⸗ 
e e 18 Wen une 1 uur 9.5 it RE Paren Shadi S S ae 13 5 
A b Bezirksvereins, Stadtv. Haber auf das Blühen bereins, 

9955 e ee a . pro 1000 Mark des Ber: Sealer N auf das Bergnügungs-Gomite und aa 
erungsbetrages feſtgeſetzt worden it Ströhler auf das Wohl der Stadt Breslau. Eine Reihe anderer 

Es wird beabſichtigt, neue Vorſchriften für die Benutzung des] Toaſte folgte. Große Heiterkeit erregten u. A. die Vorträge des Komikers 
hieſigen ſtädtiſchen Packhofes zu erlaſſen. Ein Entwurf der Man de Wirth und des Regiſſeurs Will, ſowie der eee 
Inſtruction liegt der Stadtverordnetenverſammlung gegenwärtig vor, Geſang eines Zankholzwieſen-⸗Liedes. Das Feſt verlief zu a gemeiner 


2 5 50 Zufriedenheit. 
Das früher von den beiden ſtädtiſchen Vertretungskörperſchaft 2. Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr nach ſchleſiſchen und Oſtſee 


vollzogene neue Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe, das wir Badeorten. Am 1. Mai d. J. treten an Stelle der Tarife von Sta: 
ſeinerzeit in feinen weſentlichen Beſtimmungen veröffentlicht haben, tionen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Breslau nach ſchleſiſchen und 
hatte der Magiſtrat dem Regierungs⸗Präſidenten zum Zweck der Herbei-] Oſtſee⸗Badeorten vom 1. beam, 15. Mai 1888 neue Tarife in Kraft, welche 


# 56 11 i á ü f von den Stations⸗Kaſſen käuflich bezogen werden können. Dieſe Tarife 
führung der Beſtätigung ſeitene des Ober Präſidenten überreicht. Der enthalten theils Ermäßigungen, theils en der beftehenden Sätze. 


Regierungs⸗Präſident hat am 2. März 1888 gegen den Inhalt dieſes] Einige Tarifſätze in Verkehrs⸗Relationen mit keiner oder ſehr geringer 
Statuts in 13 Punkten Einwendungen erhoben. 41 des 2 Breauens werden . 7 ein ar 1 Ne 
Yräſt ierauf durch Verfügung vom 21. Auguſt 1 ahrkarten von Beuthen OS., eiwitz und Kattowitz n 
Wildente fnd b f ug l 3 LPN t guf lten. (Glag, Landeck Bad, Reinerz Bad und Hirſchberg. Zur Auf 
fieben der Grinnerungen des Regierungs-Präſidenten aufrecht erhalten. bebung gelangen dagegen die Sommerfahrkarten Stettin Breslau, Oppeln: 
Mit drei dieſer Erinnerungen hat fih der Magiſtrat nachträglich ein. Swinemünde über Paſewakk und von Oppeln, Neiſſe, Ratibor, Gleiwitz 
verſtanden erklärt. Wegen der übrigen vier Monita legte er amf iind Kattowitz nach Wolgaſt, Greifswald, Stralſund und Bergen auf Rügen. 

29. October v. J. Berufung bei dem Miniſter des Innern ein.] Die Giltigkeitsdauer der Sommerfahrkarten beträgt 45 Tage. + 
Letzterer hat vier Erinnerungen für gerechtfertigt erachtet, während i A 8 Fer ſonen⸗ den al au 1. a d. 3 ee 
pf s irecten Perjonenz und Gepäckverkehr von den Stationen des Eiſenbahn⸗ 
n empfohlenen Aenderung des § 32 Abſtand genommen Directions Beirt Breslau 1 N laben 1 e ia 
4 aE g ahnbezirke ein neuer Tarif in Kraft. In denſelben iſt eine größere Anz 
Die fraglichen, der Aenderung unterworfenen Paragraphen haben ab 9 ee aufgenommen worden. Ju den bereits 
in den geänderten Stellen nunmehr folgenden Wortlaut: belteſenden Relationen find zum Theil Fahrpreis⸗Ermäßigungen ein⸗ 
8 8. Die Verzinſung geſchieht mit Drei vom Hundert für das Jahr.] getreten. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben das Recht, den Zinsfuß zu verändern.“ . Anbringung von Eiſenbahn⸗Fahrgeld⸗Reelamationen. Vehufs 
Jedoch darf der Zinsfuß nicht weniger als 3 yom Hundert und nicht ſchneller Erledigung find Fahrgeld-Reclamationen auf Grund von combinir⸗ 
mehr als 5 vom Hundert betragen (gegen 2½ und 4½ des Magiftrats. | baren Rundreiſebillets bei derjenigen Königlichen Eiſenbahn⸗Direction anzu⸗ 
entwurfs. D. Red.) Jede Veränderung des Zinsfußes wird mindeſtens] bringen, in deren Bezirke das Fahrgeld erhoben ift- Dagegen find alle 
drei Monate vor ihrem Eintritt gemäß § 34 des Statuts zur öffent⸗übrigen Neclamationen wegen Rückerſtattung von Fahrgeld oder Gepäck⸗ 
lichen Kenntniß gebrachtt. 8 fracht, ferner alle Entſchädigungs⸗Reclamationen aus dem Perſonen⸗ und 
: § 22 Das Curatorium ift beſchlußfähig, wenn nach der ſeitens des] Gepäckverkehr, ſowie Beſchwerden über vorgekommene Unregelmäßigkeiten 
Vorſitzenden vorangegangenen deim. def mindeſtens fünf Mitglieder, und in dieſem Verkehr ſtets von vorn herein an dasjenige Königl. Eiſenbahn⸗ 
unter dieſen der Vorſitzende, bezw. deſſen Stellvertreter anweſend ſind.] Betriebsamt, in deſſen Bezirk das Babrgelb erhoben, beziehungsweiſe das 
Die Beſchlußfaſſung erfolgt durch die abſolute Mehrheit der abgegebenen] zur Beſchwerde Anlaß gebende Ereigniß eingetreten iſt, und nicht an die 
Stimmen. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden | betreffende Eiſenbahn⸗Direction zu richten. 


den Ausſchlag. te i un Ober 
26. Die Sparkaſſe iſt befugt, die nicht zum laufenden Geſchäfts⸗ De Eröffnung der Frachtdampfſchifffahrt im Oberwaſſer 
Sithene erforderlichen Copttalten in folgender Weite zinsbar anzulegen: [Nachdem nunmehr der Oderſtrom im Qberwaſſer eisfrei. geworden iſt, 
1) unter Genehmigung des Magiſtrats durch Erwerb und ausnahms⸗ werden vom 26. ici c. ab wieder die täglichen F Paſſagier 
weiſe auch durch Beleihung von Hypotheken auf hieſige Grundſtücke.] und Frachtdampfſchifffahrten, zwiſchen Breslau und Ohlau aufgenommen. 
Die Feſtſtellung des Werthes der verpfändeten Grundſtücke geſchieht[ Der Dampfer, welcher zur Zeit des Hochwaſſers wegen von der Leſſing⸗ 
nach den ſeitens der ſtädtiſchen Behörden für die Beleihung ge⸗ brücke, ſpäter wieder oberhalb der Sandbrücke abfährt, verläßt Breslau faß 
troffenen Veſtimmungen, jedoch müſſen die zu erwerbenden bezw. zu Nachmittags 2 Uhr 15 Min. und trifft um 6 uhr 45 Min. in Ohlau ein. 
beleihenden Hypotheken innerhalb der erſten Hälfte derjenigen Die Rückfahrt von Ohlau erfolgt Morgens 5 Uhr, die Ankunft in Breslau 
Summe, mit welcher die Grundſtücke bei einer öffentlichen Feuer⸗ um? Uhr 40 Min. Der Dampfer legt an an den Stationen Zoolog. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert find, oder innerhalb des 12½ fachen] Garten, Zedlitz, Wilhelmshafen, Treſchen, Laniſch. Steine, Pleiſchwiß, 
„Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthes ſtehen. Margareth, Janowitz, Aſchirne, Rattwitz, Jeltſch und Ohlau. Die Paſſagier⸗ 
3) durch Gewährung zinsbarer Darlehne auf nicht länger als drei] preiſe und Tarife für Frachtgüter find dieſelben wie im Vorjahre. uch 
Monate gegen Verpfändung geldwerther deutſcher Papiere, werden wiederum Retourbillets mit dreitägiger Giltigkeit zu bedeutend er- 
welche die Neichsbant als Unterpfand nebmen darf und zwar zu] mäßigten Fahrpreiſen verausgabt. 25 2 
vs us drei Viertel des Courswerthes und nicht über drei Viertel 2. Fahrplan⸗Aenderung. Am 1. April d. J. tritt auf der Strecke 
es Nennwerthes. Voſſowska-—Tarnowitz inſofern eine Fabrvlan⸗Aenderuna ein, als der ae⸗ 


Ù Glogau, 22. März. (General⸗Verſammlung. — Zugver⸗ 
1 ng.) Am Mittwoch, 20. d. M., Nachm. 5 Uhr, fand in der Saeriſtei 
er evangeliſchen Kirche die General⸗Verſammlung des Guſtav⸗ Adolf 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins unter dem — on 


Coelln, berichtete, daß der Verein nunmehr auf eine — A ARa 


von 25 Jahren find von den Vorſtandsdamen durch Sammelbücher 
Î ür di cke des Vereins, hauptſächlich 

11298 Mark aufgebracht und für die Zwecke peran E worden. 775 
orlegung der Jahresrechnung für 1887 wurde über die Verwendung der 
: N Jahre eingegangenen Beiträge von 475 M. Beſchluß ge⸗ 


zuges Nr. 3002. 


Mit zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 214 der Breslauer 


1 Görlitz, 22. März. N Im Saale der 
„Stadt Prag“ wurde geſtern Abend eine ſocialdemokratiſche Verſammlung 
abgehalten, und zwar zu dem Zwecke, Mitglieder für einen zu gründenden 
Arbeiter⸗Mahlverein zu werben. Um das Unternehmen fördern zu helfen, 
war der Reichstagsabgeordnete für Breslau, Kühn aus Langen⸗ 
bielau, erſchienen, welcher in längerer Rede die Nothwendigkeit der Grün- 
dung eines Arbeiter⸗Wahlvereins und die Wünſche der ſocialdemokratiſchen 
artei, die Socialreform betreffend, klarlegte. Hierauf wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, hierſelbſt einen ſolchen Verein ins Leben treten zu laſſen. 
esgleichen erfolgte die Wahl eines proviſoriſchen Vorſtandes und die An⸗ 
nahme proviſoriſcher Statuten. Die Verſammlung, bei welcher die Polizei 
ſtark vertreten war, verlief ohne die geringſte Störung. 

+ Löwenberg, 24. März. [Oberförſter Hüner] In Folge von 
Blutvergiftung, hervorgerufen durch bösartige r verſchied 

am vergangenen Sonnabend in Hagendorf der ſtädtiſche Oberförſter 
Hänel, im 68. Lebensjahre. Durch fajt 40 Jahre hat der Verſtorbene mit 
raſtloſem Eifer und glänzenden Erfolgen die Intereſſen der Stadt als 
umſichtiger und ſtrebſamer Forſtbeamter wahrgenommen und jederzeit zu 
fördern End 8 i 

A Steinan a. O., 24. März. [Schulangelegenheit.] Die kgl. 
Regierung 8 für Kirchen; und Schulwefen) macht unterm 
16. d. Mts. bekannt, daß fie beſchloſſen habe, die in den benachbarten 
Guts⸗ und Gemeindebezirken Georgendorf I und II wohnenden Hausväter 
aus dem Schulverbande Geiſendorf⸗Georgendorf vom 1. April d. J. a 
auszuſchulen und einer in Georgendorf I neu zu gründenden öffentlichen 
evangeliſchen Volksſchule zuzuweiſen. Wie wir erfahren, wird das Wohn⸗ 
haus in dem früheren ſogenannten Steinauer 3 8 zu Schul⸗ 
zwecken eingerichtet worden. — Laut Berfügung der kgl. Regierung werden 
zu Beginn des neuen Schuljahres (1. April er.) die Kinder beider Klaſſen 

er hieſigen katholiſchen Stadtſchule ſich mit den neuen Handbüchern für 
den Katechismus⸗ und bibliſchen Geſchichtsunterricht verſehen müſſen. 

A Steinau a. O., 25. 8 [Zum Hochwaſſer.] Das Waſſer 
in der Oder iſt noch immer im Steigen begriffen, wir notirten heut Vor⸗ 
mittag 11 Uhr am Pegel der hieſigen hölzernen Oderbrücke bereits 
4,64 m Waſſerhöhe, alfo 1,82 m über den hiesigen Ausuferungspunkt. 

as Inundationsgebiet der Oder und ſeine Umgebung bieten ein trauriges 
Bild. Durch, die diesſeits des Treideldammes gelegenen Joche der Eiſen⸗ 
bahn⸗Oderbrücke und der hölzernen Oderbrücke, ſowie durch den hieſigen 
Winterhafen fließt ein mächtiger Strom. Der Verkehr zwiſchen einzelnen 
Häuſern der Fiſcherei findet bis in die Nähe der Hausthüre per Kahn 
ſtatt. Von 8 des hieſigen Schiffbauplatzes ift nur wenig zu ſehen. 
Die große zwiſchen Steine⸗Lehſewitz, Preichau und dem Oderdamm des 
rechten Oderufers ſich ausbreitende Ebene bietet, ſo weit das Auge reicht, 
den Anblick eines a Fr Meeres, aus welchem bie und da nur bie 
höchſten Spitzen der Sträucher und die Kronen der Bäume hervorragen. 

O Sprottan, 22. März. [Land⸗ und forſtwirthſchaftlicher 
Verein.] Trotz des ſchlechten Wetters erfreute ſich die geſtrige Sitzung 
des land⸗ und n Vereins der Kreiſe Sprottau⸗ 
Sagan eines zahlreichen Beſuchs. Bei Gelegenheit der Ueberreichung der 
Fahrpläne der Neuſalz⸗Saganer Eiſenbahn machte Graf Stoſch die Mit⸗ 
enz daß der Ausbau der beiden Eiſenbahnlinien Neuſalz⸗Frey⸗ 
ſtadt⸗ Sagan und Neuſalz⸗Freyſtadt⸗Waltersdorf⸗Primkenau⸗ 
Reiſicht bis 1892 vollendet ſein werde. — Von dem Centralverein iſt 
das Programm der Rinderſchau genehmigt; als Delegirte ſind Oberamt⸗ 
mann Sattig⸗Würchwitz, Rittergutsbeſitzer Beyme⸗Ottendorf und Arndt⸗ 
Lomnitz ernannt worden. Die auen finden in folgender Reihenfolge 
tatt: 11. Juni, Vormittags 8 Uhr, Langheinersdorf, Nachmittags 

Uhr Primkenau; 12. Juni Sprottau; 13. Juni Halbau; 14. Juni 
Dittersbach und 15. Juni Naumburg a. Bober. Die Mitglieder 
wurden nochmals erſucht, n dahin zu wirken, daß ſich die 
kleineren bäuerlichen Beſitzer an der Ausſtellung von Rindvieb betheiligen. 
— Ueber „die ländliche Unfallverſicherung und die dabei bis jetzt gemachten 
Erfahrungen“ erſtattete Graf Stoſch⸗Hartau das Referat. Hierauf be: 
richtete Oberamtmann Mattheus über die Brotvertheuerung. 

r. Schweidnitz, 24. März. [Gautag.] Der Zobten⸗Turngau hielt 
heute hier ſeinen Gautag ab. Vertreten waren folgende Vereine: Erns⸗ 
dorf, Frankenſtein, Königszelt, Nimptſch, Reichenbach, Saarau, Schweidnitz 

Männer⸗Turnverein und Verein Vorwärts), Striegau, Zobten, Langen⸗ 

elan und Peterswaldau. Der Antrag des Gauturnrathes, „daß eine 
Stimm⸗Uebertragung beim Gauturntage in Zukunft nicht mehr ftattfinden 
ſoll“, wurde angenommen. Der l des Gauturnwarts, „der Gau 
soll, um die Gau⸗Vorturnerſtunden nutzbringender zu geſtalten, in zwei 
Bezirke mit je 2 Vorturnerſtunden getheilt werden“, wurde nach kurzer 
Berathung zurückgezogen, dagegen der Antrag „die Wettturnordnung vor 
dem Neudruck in einigen näher beſtimmten Punkten abzuändern“, wurde 


angenommen. Ueber den Antrag des Vereins Ernsdorf: „Es ift wünſchens⸗ 3 


werth, das Kampfrichterweſen in unſerem Gaue beſſer zu organiſiren“, 
ging die Verſammlung zur Tagesordnung über. Bei der nun folgenden 
orſtandswahl wurde gewählt als Vorſitzender: Kaufmann Joh. Wolf- 
ankenſtein, Gauturnwart: Holubars, Kaſſenwart: Hoffmann, und als 
riftwart: Scaſa. Betreffs der Feier eines Gauturnfeſtes wurde der 
Gauvorſtand beauftragt, fih mit den Vereinen Schweidniz, Frankenſtein 
und l in Verbindung zu ſetzen. Der nächſte Gautag joll in 
rankenſtein ſtattfinden. > 
5 a Rn 20 März. [Suppenküche.] Geſtern wurde die vom 
bieſigen Frauenverein geleitete Suppenküche geſchloſſen, nachdem in der- 
ſelben ſeit Anfang Januar an allen Werktagen über 80 arme Schulkinder 
und zahlreiche bedürftige Erwachſene Eſſen erhielten. 

u. Guhran, 24. März. [Humanität. — Berufung.] Auch in 
dieſem Winter hat, ſobald die Paſſage durch Schnee erſchwert war, der 
Gutsherr von Groß⸗Kloden alle die Schule zu Kainzen beſuchenden 
Kinder durch Fuhrwerk derſelben zuführen und nach beendigtem Unterrichte 
wieder abholen laſſen. — Paſtor Rolffs zu Herrenlauerſitz wird in nächſter 
Zeit unſern Kreis verlaſſen, da er zum Paſtor der Parochie Döberle bez 
rufen worden iſt. Auch Pfarrer Pohl wird Seitſch demnächſt verlaſſen 
und die Pfarrei Laßwitz im Kreiſe Grottkau übernehmen. 

O Trebnitz, 22. März. [Communales.] Der Rechnungs⸗Abſchluß 
der ſeit über 50 Jahren beſtehenden ſtädtiſchen Sparkaſſe ergab am Schluſſe 
des verfloſſenen Jabres einen Beſtand von 3078 099/48 M. Hierzu tritt 
der Reſerve⸗Fonds mit 359 888,24 M., ſo daß die Geſammt⸗Summe ſich 
auf 3 437 987,72 M. beziffert. — Die Geſammt⸗Vermehrung der Spar: 
kaſſen⸗Einlagen gegen das Vorjahr beträgt 63 006,21 M. d. i. 2,09%. — 
Sparkaſſenbücher waren Ende 1888 = 6374 Stück im Umlauf gegen 
6222 Stück des Vorjahres; alfo mehr 152 d. i. 244%, — Durch das 
Schullaſten⸗Erleichterungs⸗Geſetz vom 14. Juni 1888 werden zur Unter: 
baltung der beiden ſtädtiſchen Schulen 3300 M. Staatszuſchuß 8 
Der durch mr des Schulgeldes fehlende Betrag von 2020 M. darf 
durch Forterhebung eines ſehr ermäßigten Schulgeldes auch ferner auf- 
gebracht werden. — Der Baurathmann Julius Supper iſt von den Stadt⸗ 


2 


verordneten auf die geſetzliche Zeit einſtimmig wieder gewählt worden. 

„ Grottkan, 23. März. [Bürgerverein. — Prämie.] Die vorz 
geſtern Abend abgehaltene Verſammlung des Bürgervereins wurde mit 
Suan Vortrage über „Sonne und Licht“ eröffnet. Es wurde ſodann der 
Stadthaushalksekat für das Jahr 1889/90 in- feinen Hauptpoſten vorge⸗ 
tragen. Einnahmen und Ausgaben balanciren mit je 83 600 M. Der 
Stadtwald wirft einen Reingemwinn von 20800 M. und die Gasanſtalt 
einen ſolchen von 4000 M. ab. Der Armenetat erfordert einen Zuſchuß 
von M. — Es wurde ſodann auf die zum Theil veraltete Feuer⸗ 
Löſchordnung, welche aus dem Jahre 1862 datirt, hingewieſen; es follen 
Verbeſſerungen vorgenommen werden. Der Vorſtand wurde beauftragt, 
diesbezügliche Vorſchläge in nächſter Sitzung zu machen. — Die biejige 
Feuerwehr Hat. fih bei dem letzten Brande in Halbendorf bedeutend her- 
vorgethan; von der ſchleſ. Len wee aihe iſt ihr daher 
eine Prämie von 75 M. zuerkannt worden. 

A Falkenberg OS., B. März. [Unfallverſicherung.] Die 
Reſſortminiſter haben den hieſigen Kreis für ne erklärt, bie- 
jenigen Laſten zu übernebmen, welche durch die Unfallverſicherung bei den 
von dem Communalverbande in anderen, als Eiſenbahnbetrieben, als Unter⸗ 
nehmer ausgeführten Bauarbeiten entſtehen werden. Als Ausführungsbehörde 

r die dem Communalverbande des Kreiſes 1 hiernach obliegende 
Unfallperficherung bei den bezeichneten Bauarbeiten iſt der Kreisausſchuß und 
als Sitz des für den Bezirk der Ausführungsbehörde zu bildenden Schieds⸗ 

erichts die Stadt Falkenberg beftimmt worden. Zum Vorſitzenden haben 
ie Reſſort⸗Miniſter den Regierungs⸗Rath Schacht und zu defen Stell- 
3 Bi 2 ne me und — Br 
weg ildung des edsgeri und der hierfür vorzunehmenden 
Wahlen alsbald das Erforderliche veranlaßt werden. 1 


© Neiffe, 20. März. [Buchdrucker⸗Verſammlung. — Verein 
zur Pflege kranker und verwundeter Krieger. — Hochwaſſer.] 
Die hieſigen Buchdruckergehilfen waren im Jahre 1886 aus dem Unter⸗ 
ſtützungsverein deutſcher Buchdrucker ausgeſchieden, weil die Einführung 
des von ihm aufgeſtellten Lohntarifs auch von den hieſigen Buchdruckern 
gefordert wurde, der localen Verhältniſſe wegen dies jedoch nicht möglich 
war. Am Sonntag, 17. März cr, hat nunmehr hierſelbſt eine Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Buchdruckergehilfen unter Vorſitz des Schriftſetzers 
Wende von hier ſtattgefunden, um den Wiedereintritt wieder herbeizu⸗ 
führen. An der Verſammlung nahmen auch Theil der Gauvorſteher 
Schriftſetzer Lohr aus Breslau und Bezirksvorſteher Seiffert aus Oppeln. 
Ein definitiver Beſchluß iſt noch nicht gefaßt worden, wenn auch eine An⸗ 
näherung ſtattgefunden bat. — Behufs Wiederbegründung eines Zweig- 
vereins des „Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger“, welcher früher hier beſtanden hat, jedoch eingegangen iſt, berufen 
Geheimer Regierungs⸗ und Landrath Freiherr von Seherr⸗Thoß und 
Bürgermeiſter Warmbrunn auf den 30. März cr. eine Verſammlung. — 
are Re: 8 Uhr wurde von Glatz aus per Draht Hochwaſſer an- 
gemeldet. a 3 

Oppeln, 3. März. [Perf onalien.] Der Minifter des Innern 
hat den hieſigen Regierungs⸗Aſſeſſor Dierig vom 1. April d. J. ab mit 
der commiſſariſchen Verwaltung des alsdann zur Erledigung kommenden 
Landrathsamtes im Kreiſe Eiderſtedt, Regierungs⸗Bezirk Schleswig (mit 


pfer Kreisſtadt Tönning), beauftragt. Desgleichen ift dem Regierungs⸗ 


Aſſeſſor von Ehrenberg hierſelbſt die commiſſariſche Verwaltung des Land: 
rathsamtes im Kreiſe Daun, Regierungs⸗Bezirk Trier, übertragen worden. 

„ Königshütte, 21. März. [Co mmunales.] Der Gymnaſial⸗ 
Baufonds beträgt zur Zeit 150000 M. Es war beantragt worden, aus 
dieſem Fonds 3050 M. für die Localmiethe und bauliche Unterhaltungs⸗ 
koſten für Volksſchulzwecke 5 entnehmen. Nachdem in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung Bürgermeiſter Girndt dagegen geſprochen hatte, 
wurde dieſer Antrag abgelehnt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. März. [Landgericht. Strafkammer L — 
Der Theilhaber einer bankerotten Firma.] In einer Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung, welche am 2. October v. J. ſtattfand, wurde der An⸗ 
geklagte Kaufmann Frag ieczonka wegen betrüglichen Bankerutts, 
wiſſentlichen Meineids, Arreſtbruchs, Betrugs und Unterſchlagung zu 
einer Geſammtſtrafe von 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt, 
Polizeiaufſicht und dauerndem Verluſt der Eidesfähigkeit verurtheilt. 
Pieczonka war, was wir hier kurz erwähnen müſſen, bis zum gänzlichen 
Zuſammenbruch ſeines Geſchäfts unter der Firma Friedrich Reinold und 
Comp. etablirt. Die Firma beſaß in der Oblauer Vorſtadt zwei weit 
auseinander liegende Lagerplätze, auf dem einen wurde mit Kalk 
ſonſtigen Baumaterialien, auf dem anderen mit Kohlen gebandelt. Der 
Compa gnon des ganz mittelloſen Pieczonka war ein Kalkſteinbruchbeſitzer 
aus Böhmen; dieſer gab bei Abſchluß des Geſellſchaftsvertrages ſeinen 
Namen für die Firma her, gleichwohl erhielt ſein Sohn, welcher mit 
Pieczonka zuſammen das Baumaterialiengeſchäft leiten ſollte, nicht die 
Vollmacht, Gelder einzuziehen oder über dieſelben giltig zu quittiren. Nach 
dem Vertrage hatte jeder der Geſellſchafter, alſo Pieczonka und Friedrich 
Reinold reſp. deſſen Sohn, allmonatlich 120 M. aus der Geſchäftskaſſe 
y entnehmen, um davon feinen Lebensunterhalt beſtreiten zu können; am 

ahresſchluß ſollte der Ueberſchuß den Geſellſchaftern zu gleichen Theilen 
zufallen. Zu dieſer Theilung iſt es nie gekommen, die Firma hat nach 
kurzem Beſtehen bankerott gemacht; vorher waren die eiwa noch pfänd⸗ 
baren Objecte durch Pieczonka bei Seite gebracht oder einzelnen Gläu⸗ 
bigern in die Hände geſpielt worden, er ſelbſt hat ſchließlich den Mani⸗ 
feſtallonseid geleiſtet. Für alle dieſe Handlungen erhielt er die vor⸗ 
erwähnten Strafen. 

Der Hauptbelaſtungszeuge in jenem Strafverfahren war der Buch⸗ 
halter Ernſt Schöngart a dieſer hatte eine Zeit lang bei der Firma 
Reinold u. Comp. die Bücher geführt; ſeine dadurch erlangte Kenntniß 
der Geſchäftslage benutzte der mit der Unterſuchung betraut geweſene 
Criminal⸗Commiſſarius Stein dazu, den Schöngart recht eingehend über 
die Verhältniſſe der Firma zu vernehmen. Auf dieſe Weiſe wurde der 
größte Theil des der Anklage zu Grunde gelegten Materials beſchafft. 

Hierbei war Ey Sprache gekommen, daß der miteingetragene Geſchäfts⸗ 
theilhaber Friedrich Reinold jun. mehrfach Geldbeträge, welche der Firma 
gehörten, eingenommen und in eigenem Nutzen verwendet hatte. Die 
Staatsanwaltſchaft leitete wegen dieſer Vorgänge gegen Reinold jun. 
die Unterſuchung ein. Derſelbe hatte ſich heute wegen dieſer ihm zur 
Laſt gelegten Unterſchlagungen zu verantworten. Es handelte ſich um 
ſechs Beträge in Höhe von 2 bis 21 M., welche der Angeklagte Ende des 
ahres 1887 von verſchiedenen Kunden der Firma in Empfang genommen 
hat, ohne daß er die Gelder — Geſellſchaftskaſſe ablieferte oder auch nur 
buchen ließ. Reinold will ſich zur eigenen Verwendung dieſer Gelder ohne 
Weiteres berechtigt gehalten — weil ſich ſonſt keine Gelder in der 
Kaſſe befanden und er ſeinen Lebensunterhalt beſtreiten mußte. Mit 
Bezug hierauf bekundete Schöngart, es ſei Reinold immer im Vorſchuß 

eweſen, er hatte alfo auch zu jener Zeit auf den feſtgeſetzten Monats- 
eirag von 120 M. nichts mehr zu beanſpruchen, die Geſchäfte gingen 
überhaupt fo ſchlecht, daß die eingehenden Gelder faſt auschließlich 
für die erwähnten Monatsraten ihre Verwendung fanden, andere noth⸗ 
wendige Ausgaben aber nicht gedeckt werden konnten. Dem Reinold 
wurde ferner noch die Unterſchlagung einer dem Buchhalter Schöngart 
8 goldenen Uhr zur Laft gelegt. Die Uhr war urſprünglich 

igenthum des Reinold geweſen, ſie wurde ihm ſpäter für eine perſönlich 
gemachte Schuld abgepfändet. Bei dem ſeitens des Gerichtsvollziehers 
angeſetzten Verſteigerungstermin erwarb Schöngart als Meiſtbietender die 
Uhr für 14 Mark; dieſelbe hatte früher bei dem durch Reinold bewirkten 
Gelegenheitskauf 48 Mark gekoſtet. Schöngart gab die Uhr ohne Weiteres 
in die Hände ſeines damaligen Chefs Reinold jun. zurück, der ſie ſeitdem 
ohne Unterbrechung getragen hatte. Bei ſeiner Trennung vom Reinold⸗ 
ſchen Geſchäft verlangte ander ge die Uhr zurück, da er dieſelbe nur zum 
Tragen geliehen habe. Reinold Jun. beſaß die Uhr zu jener Zeit nicht 
mehr, er hatte ſie in einem Pfandleihgeſchäft verſetzt. Der aus Striegau 
vorgeführte und uneidlich vernommene Pieczonka und auch der Angeklagte 
behaupteten heute übereinſtimmend, Schöngart habe die Uhr ſeiner Zeit 
nur für Rechnung der Firma zurückgekauft, das Geld für dieſen Ankauf 
habe der Bruder Auguſt Pieczonka, der ſpätere Beſitzer des Reinold'ſchen 
Geſchäfts, hergegeben. „Dieſe Behauptung muß unwahr ſein,“ meinte 
Schöngart, „denn die Uhr iſt ſpäter dem Reinold noch einmal abgepfändet 
worden; dieſer hat, als ich in dieſem Falle intervenirte, eine eides⸗ 
ſtattliche Verſicherung unterſchrieben, daß die Uhr mein alleiniges 
Eigenthum und ihm nur zum Tragen geliehen ſei.“ 

Der Gerichtshof gewann trotzdem betreffs der Uhr nicht die Ueber⸗ 

date 0 Reinold hätte gewußt, daß er keinen Anſpruch mehr auf dieſelbe 

abe; es erfolgte in dieſem Falle alſo ſeine Freiſprechung, dagegen wurde 
er für die Unterſchlagung der ſechs Geldbeträge, rer em Antrage des 
— Ya zu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 25. März. Zum Regierungs⸗Jubiläum des 
Königs von Würtemberg im Juni ſoll, nach einer Mittheilung 
des Reichstagsabgeordneten Ellrichshauſen, der Kaiſer ſein Erſcheinen 
zugeſagt haben bei Gelegenheit des Diners bei dem Grafen Walderſee; 
auch von einem Beſuch der Induſtrieſtadt Heilbronn wurde ge⸗ 
ſprochen. Der Zar wird durch einen Großfürſten vertreten werden; 
das Erſcheinen des Prinzregenten von Baiern und des Großherzogs 
von Baden iſt zweifellos. 

* Berlin, 25. März. In Uebereinſtimmung mit früheren Mit- 
theilungen erfährt der Berliner Correſpondent des „Standard“, der 
Zweck der Reife des Grafen Bismarck nach London ſei lediglich 
die Erzielung einer Verſtändigung über die ſchwebenden Colonial⸗ 
fragen. Betreffs Samoas ſoll dieſes Ergebniß womoͤglich vor dem 
Zuſammentritt der Conferenz erreicht und die engliſche Regierung über 
die deutſchen Anſichten bezüglich der Streitfrage eingehend unterrichtet 
werden. Ferner ſoll ein volles Einvernehmen in den oſtafrikaniſchen 


Dinstag, den 26. März 1889. 


Angelegenheiten erſtrebt werden und Lord Salisbury vollſte Auskunft 


über die Wißmann ſche Expedition empfangen. Die Dauer der 
Blokade und die Peters'ſche Emin Paſcha⸗Expedition ſoll ebenfalls er⸗ 
örtert werden, desgleichen die Regelung der Angelegenheiten in Süd- 
weſt⸗Afrika, kurz, Deutſchland lege der Erzielung einer vollkommenen 
Verſtändigung über alle colonialen und außereuropäiſchen Fragen die 
größte Wichtigkeit bei. Graf Bismarck werde auch die Vorkehrungen 
für den Beſuch des Kaiſers in England erörtern. 

* Berlin, 25. März. Das Schulgeſchwader trifft vermuthlich 
Anfang April in Wilhelmshafen wieder ein. 

* Berlin, 25. März. Gegen die Straf⸗ und Preßgeſetz⸗ 
novelle richtet die „Köln. Ztg.“ einen weiteren Proteſtartikel, worin 
es heißt: „Wir können nicht glauben, daß die Nationalliberalen 
ſich entſchließen würden, die allgemeinen Volksrechte in dieſer Weiſe 
zu beſchränken, insbeſondere die Stellung der Preſſe zu verſchlechtern. 
Dieſe Beſtimmungen geben der Verwaltung eine furchtbare Waffe in 
die Hand, mit der fie alle demokratiſchen, zahlreiche deulſch⸗freiſinn ige 
und ultramontane Organe treffen könnte. Schon die bloße Mög⸗ 
lichkeit, das freie Wort zu knebeln und die Oppoſition mundtodt zu 
machen, it gefährlich und trägt zur Vergiftung der Parteigegenſätze bei.“ 

* Berlin, 25. März. Die zweite Leſung der Alters: und 
Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Vorlage ſoll Donnerstag im 
Reichstage beginnen. 

* Berlin, 25. März. Das Staatsminiſterium ſoll das „Ein⸗ 
kommenſteuerreformgeſetz“ bereits beſchloſſen haben, ſeine Ein⸗ 
bringung im Landtage alſo unmittelbar bevorſtehen. 

Bei Berathung über die Novelle zum Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz ſind auch Vorbereitungen getroffen, daß An⸗ 
ordnungen bezüglich der Fürſorge für Reconvalescenten aufgenommen 
werden. N 

* Berlin, 25. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt an 
leitender Stelle, daß die Einführung des Befähigungsnachweiſes für 
ſo zahlreiche Kategorien von Handwerkern, daß er auf eine generelle 
Maßnahme hinauslaufen würde, durch die weder der den Hand⸗ 
werkern ſelbſt, noch der dem Publikum zugedachte Schutz bewerkſtelligt 
werden könnte, nicht in Frage kommen könne; es könne ſich vielmehr 
nur darum handeln, ob und inwieweit ein allgemeines öffentliches 


und Intereſſe dafür ſpräche, den Befähigungsnachweis für ſolche Gewerbe 


einzuführen, bei deren Betrieb Leben und Geſundheit, insbeſondere 
der beſchäftigten Arbeiter in Gefahr gerathen würde, falls die Aus⸗ 
je rer der Arbeiten unter Hintanſetzung der nötbigen Vorſicht 
geſchähe. 

* Berlin, 25. März. Viele Pariſer Blätter drucken das angeb: 
liche Telegramm eines dortigen Telegraphenbureaus ab, datirt aus 
Berlin vom 23. März, wonach ſeit einiger Zeit ſchwebende Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den Cabineten von Paris und Berlin in Dezug 
auf die Aufhebung des Paßzwangs an der elſaß⸗lothringiſchen 
Grenze auf dem Punkt ſtehen, zum Abſchluß zu gelangen. Dies ſoll 
in einer Weiſe geſchehen, wodurch Frankreich die vollſte Genugthuung 
gewährt wird. Es ſei in der That geſtattet, aus beſter Quelle zu ver⸗ 
ſichern, daß die Abſchaffung der für Frankreich ſo läſtigen Maßregeln 
im Princip beſchloſſen und nur eine Frage von Wochen, vielleicht von 
Tagen fei. — Dazu bemerkt der officidje „Temps“ Folgendes: Wir 
glauben zu wiſſen, daß Unterhandlungen dieſer Art durch unſeren 
Bolſchafter in Berlin, Herbette, mit der deutſchen Regierung angeknüpft 
ſind, und daß dieſe keine abſchlägige Antwort ertheilt hat, daß aber 
bis jetzt noch nichts erreicht worden if. — Die „Nat.⸗Ztg.“ fügt þin- 
zu: Daß in dieſer officisſen Berichtigung auch das Wort Unterhand⸗ 
lungen gebraucht wird, dürfte nur ein Lapſus ſein, da in keinem Falle 
etwaige Schritte der franzöſiſchen Regierung behufs Aufhebung oder 
Erleichterung des als interne polizeiliche Maßregel von der Regierung 
Elſaß⸗Lothringens angeordneten Paßzwangs als Unterhandlungen be⸗ 
zeichnet werden könnten. In Berliner gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreiſen iſt überhaupt nichts davon bekannt, daß die Angelegenheit des 
Paßzwangs zwiſchen den beiden Cabineten zur Erörterung gelangt iſt. 

* Berlin, 25. Marz. Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt: „Beim 
„Deutſch. Tagebl.“ ſcheint vor Quartalsſchluß ein Krach aus⸗ 
gebrochen zu ſein. Es geht uns ſoeben eine Zuſchrift zu, wonach 


in der Generalverſammlung der Actionäre am vorigen Sonnabend 


ſich Nationalliberale und Conſervative bekämpften. Nachdem die 
Wiederwahl des Grafen Arnim⸗Muskau in den Aufſichtsrath durch 
Baurath Kyllmann vereitelt worden war, trat Buchhändler Luckhardt 
als Director und Vorſtandsmitglied zurück und ein Herr Baltz 
wurde an ſeine Stelle gewählt, der das Blatt in ein nationalliberales 
Börfen: und Handelsblatt in großem Stile umwandeln fol. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Baurath Kyllmann, Commerzienräthe Meyer 
und Veit, Kaufmann Schleicher. 
Berlin, 25. März. Nach Petersburger Blättern iſt die beab⸗ 
ſichtigte Erhöhung des ruſſiſchen Einfuhrzolles auf eine ganze Reihe 
von Artikeln auf längere Zeit verſchoben. Í 

Mittelſt Circularverfügung des Finanzminiſters ift den Provinzial- 
Steuerdirectionen mitgetheilt worden, daß die Befreiung vom 
Eingangszoll für die zur internationalen Ausſtellung 
für Nahrungsmittel und Hausbedarf in Köln vom Aus⸗ 
lande eingehenden und nach Beendigung der Ausſtellung dahin zurück⸗ 
kehrenden Gegenſtände zugeſtanden worden iſt. Die vorerwähnte 


Ausſtellung findet bekanntlich in dieſem Jahre vom Mai bis 


October ſtatt. 

* Berlin, 25. März. Nach einer dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Konſtantinopel zugehenden Meldung erhielt die Pforte die Ver⸗ 
ſtändigung, daß die „Banque de Paris“ den von Baron Hirſch 
für Rechnung der Pforte eingezahlten Betrag von 27 Mill. Francs 
zur Verfügung ſeitens derſelben bereit halte. Dieſe Nachricht hat in 
allen türkiſchen Kreiſen die weiteſtgehende Befriedigung erweckt, da 
man allgemein annimmt, daß die Pforte einen großen Theil der 
Summe zur Begleichung von Gehaltrückſtänden an Beamte und 
Offiziere verwenden werde. Ein Betrag von 200 000 türkiſchen Pfund 
ſoll unverweilt als Abſchlagszahlung für die rückſtändige Kriegs⸗ 
entſchädigung an Rußland verwendet und eine weitere beträchtliche 
Summe an die Gewehrfabrik von Mauſer ausgefolgt werden. 

* Berlin, 25. März. Die Polizei glaubt denjenigen gefaßt zi 
haben, der in der Sonntagsnacht einem Nachtwächter tödtliche 
Meſſerſtiche beibrachte. 

* Berlin, 25. März. Aus Wiesbaden wird gemeldet, daß die 
Nachricht von dort graſſirendem Keuchhuſten unrichtig iſt. 

Der Stuttgarter „Schwäbiſche Mercur“ meldet, der Exminiſter 
v. Varnbüler it Ende voriger Woche an einem Gallenſteinfieber er- 
krankt, wozu eine Lungenentzündung trat. Der Zuſtand iſt bedenklich, 
aber nicht hoffnungslos. 

Die „Lübecker Zig.“ meldet die bevorſtehende Berufung des Kieler 
Univerſitätsprofeſſors Haſſe, des bekannten Hiſtorikers, zum Secretär 


des Lübecker Senats. 
© Berlin 25. Mär: Das Mitglied der Provinzial⸗Steuerdirection, 


Regierungs⸗Aſſeſſor Altwaſſer zu Breslau wurde zum Regierungsrath 


t — 

örlitz, 25. März. Die hieſige cartelliſtiſche ‚Nieder: 
ſchleſiſche Zeitung“ wurde heute wegen eines Artikels in der An- 
gelegenheit des Ueberfalles des Rechtsanwalts Adamczyk durch den 
Altwaarenhändler Gröger am 2. December 1888 wegen Beleidi— 
gung des Rechtsanwalts Adamezyks zu 150 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Sagan, 25. Marz. Der Bober wächſt wieder; Pegelhöhe 2,30 
Laut telegraphiſcher Meldung hatte der Queis bei Siegers- 
dorf heute früh 3,54 Meter Hoͤhe und war weiter im Steigen be⸗ 
Die Fabriken ſtehen noch. 

* Sprottan, 25. März. Der Bober, deffen Stand 260 Centi: 
meter beträgt, ſteigt noch. Die Sprotta iſt faſt zwei Meter hoch 
und wächſt noch. 

* Poſen, 25. März. Die Anſiedelungs⸗Commiſſion kaufte das 967 
Hektar große Rittergut Woynowo, Kreis Obornik, an. 

Nach der „Köln. Ztg.“ wurde Buſchiri 
eine Waffenruhe für die Umgebung Bagamoyos gewährt. 
„Schwalbe“ beſchoß am 23. Saadani. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Der Bundesrath überwies in der heutigen 
Plenarſitzung den Antrag Preußens, betreffend Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuchs und des Preßgeſetzes, dem Ausſchuſſe 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ bemerkt zu den 
geſtern von der „Nowoje Wremja“ und den „Nowoſti“, dem Journal 
des Finanzminiſters, übereinſtimmend berichteten günſtigen Ergebniſſen 
der Finanzverwaltung: Bezeugen -diefe Ziffern einerjeitd ſprechender 
Weiſe einen großen durch glückliche Erntejahre wirkſam unterſtützten 
wirthſchaftlichen Aufſchwung des ruſſiſchen Reiches, ſo waren die⸗ 
ſelben andererſeits durch die Politik friedlichen Maßhaltens 
ermöglichen, welche gegenüber fo vielfachen anderen Aſpirationen fih 
als maßgebend zu behaupten verſtanden hat und in ihren wohlthäligen 
Wirkungen für den nationalen Wohlſtand hoffentlich weitere kräftige 
Bürgſchaft erlangen wird. 

Berlin, 25. März. 


A Köln, 25. März. 


Berlin, 25. März. 


für Juſtizweſen. 
Berlin, 25. März. 


Die ordentliche Generalverſammlung der 
Oisconto⸗Geſellſchaft genehmigte die Bilanz, ertheilte Decharge, nahm 
die beantragte Capitalserhoͤhung und einen Statuten⸗Nachtrag ein: 
Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Bernuth, 
Herzog und Brauns wurden einſtimmig wieder⸗ und Rechtsanwalt 
Salomonsſohn neugewählt. 

Bern, 25. März. Der Bundesrath beſchloß heute, die Unter: 
ſuchung im Canton Teſſin auf alle mit den Verſuchen der Beſtechung 
der Wähler bei den Wahlen zum Großen Rath zuſammenhängenden 
Vorfälle auszudehnen. — Die Bundes verſammlung ift heute zu: 
ſammengetreten, beide Räthe treten ſofort in die Geſchäfte ein. 

Paris, 25. März. Gegenüber der fruheren Mittheilung des „Temps“, 
betreffend die Betheiligung des Hauſes Rothſchild an dem Kupfer⸗ 
conſortium, wird von betheiligter Seite erklärt, das Haus Rothſchild 
war niemals weder direct, noch indirect an dem Conſortium oder 
Syndicat, noch an irgend einer Verſtändigung über das Kupfer⸗ 
geſchäft betheiligt. 

Paris, 25. März. Die Deputirtenkammer nahm bei der Prüfung 
des Rechnungsabſchluſſes pro 1876 den Antrag Faures an, wonach] K 
die Wiedererſtattungsklage gegen denjenigen Miniſter angeſtrengt werden 
ſoll, welcher 1876 ohne Genehmigung der 
er Carlos 155 eg die Reiſe vo 
Extrazug zur Verfügung ſtellte. 

elad, 25. März. Das Gerüch orſte i 
ſammenkunft König Alexanders mit dem Zaren, ſowie die Gerüchte, 
daß die Königin Natalie nach Serbien und Peſt kommen werde, 
Tanſchanowitſch darauf bezügliche Schritte einleitete und in irgend 
welchen beſonderen Beziehungen zu der Königin ſtehe, werden von 
maßgebender Seite für unbegründet bezeichnet. 


Letzte Poſt. 
Der Rechtsſchutzverein Berliner Aerzte 
beſchloſſen, die Wahrung der 
ezirksvereinen ganz zu überlaſſen 
chaftlichen Intereſſen t 
vertretung in allen ärztlichen An- 
das ärztliche Nachweisbureau vom Central⸗Aus⸗ 
rztlichen Stellvertretungs-Nachweis einrichten, 
ter Hergabe eines Garantiefonds errichten und ärztliche 
Nachlaß⸗Regelungen (Verkauf von hinterlaſſenen Vibliotheken und Inſtru⸗ 


Männerbundes zur Be⸗ 
nſittlichkeit“, deffen Vorſitz bekanntlich Graf Hoh- 
ers, Buſennadeln mit dem Bildniſſe 
errn von Schönerer u. A. verkauft 
ausgeboten. Einer der Vor⸗ 


ammer dem Prätendenten 
Pau nach Boulogne den] 


t von der bevorſtehenden Zu⸗ 


? Berlin, 25. März. k 
hat in feiner jüngſten Hauptverſ 
Standesintereſſen künftig den är 
und dagegen diejenige der wirth 
Hand zu nehmen. 
elegenheiten annehmen, 
uſſe übernehmen, 
eine Sterbekaſſe un 


Er will eine Rechts 


menten) übernehmen. 
en Verſammlung des „ 


den Photographien Stöd 
ilhelms II., die Reden des 

und das Stöcker'ſche Organ „Das Volk“ 
tragenden hielt eine große Lobrede auf Stöcker. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 25. März. 


B— Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
tags⸗Vorträge in dieſem Winterhalbjahr hielt vor einem 
blikum unter sr 9 me L. — ff 
ie auf die Geſichtswahrnehmungen“ 
ermaßen aus: Für das eigentliche ſcharfe, deutliche Sehen 
auf jeder Netzhaut unſerer beiden Augen nur eine einzige 
ck.) Mit der übrigen 
nehmung von Bewegunge 
Phantaſie greift immer dan 


Den letzten der Sonn⸗ 
und führte ſein Thema 


ketzhaut, die mehr für die Wahr- 
eingerichtet iſt, ſeben wir undeutlich. Die 

in die Geſichtswahrnehmungen ein, wenn 
bei undeutlichem Sehen ein lebhaftes Intereſſe beſteht, deutlich 
iſt alſo weſentlich bei der Wahrnehmung von Bewegungen 
ber auch die Geſichtseindrücke des gelben 
— durch Dämmerung, 
und dann gewinnt die Y 
Phantaſie thatſächliche Lücken unſere 
dern der Netzhautperipherie, 
hrungen und täuſcht uns ſelten; im an 
ie Verſtandeskräfte verwirrt find, führt 
tragende verbreitete fidh n 
Trugbildern reſp. opti 


Flecks können undeutlich ſein 
geiſtige Aufregung u. ſ. w. — 
Phantaſie Gewalt auch über dieſe. Da, wo die 
3 Sehorgans auszufüllen hat, wie bei 
da ſchafft ſie auf Grund zahlloſer Er⸗ 
ren Falle, und beſonders, wenn 
u Trugbildern. Der Vor⸗ 
ber die Gründe, welche zu 
en können und nennt als 
des Lichts (kata morgana), 
glinge und ſpät operirter Blind- 
des Sehnerven (ſtumpfe Gewalt und im 


Nebel, Entfernung, 


b im Allgemeinen 


Mangel an Erfahrung i 
borener), abnorme Reizung des Sel 
egentheil hierzu längeren Aufenthalt aim Dunkeln). 

-d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
der letzten Verſammlung bildete in erſter Reihe die gef chäftliche 
Breslau einen Gegenſtand längerer Beſprechung. 
daß Berlin neuerdings in dieſer Beziehung 
In Breslau habe ſich immer die Zeit von 11—1 Uhr 
Um 11 Uhr ſei ja 
vorüber. Wenn 


onntagsfeier in Br 
Es wurde darauf hingewieſen, 
beſſer geftellt fei. Drei e ſich 
als eine beſonders günſtige Geſchäftszeit erwieſen. 
auch der Gottesdienſt bis auf verſchwindende Ausnahmen 
man den Geſchäftsleuten die Stunde von 11 bis 12 Uhr 
würde man dafür gern den ganzen Nachmittag von 2 Uhr a 
eſchloſſen halten. Es wurde beſchloſſen, das 
ie Zeit von 11—2 Uhr an den S i ; 
freizugeben. Kaufmann und Stadtv. Scholz berichtete ſodann über die 
wichtigſten Punkte des Stadthaushalts⸗Etats für Breslau für 188 
Kabierske über die Frage der großen Kin 
Hieran knüpft Redner den Antrag, 


Polizeipräſidium zu erſuchen, 
Feiertagen den Geſchäften 


prad 
ſterblichkeit im erſten Lebensjahre. 


* 


der Verein wolle den Magiſtrat erſuchen, der Frage naher zu treten, in: 
hörden im Stande yo 1 
n. Da die 


wieweit Maßregeln der ſtädtiſchen 

der großen Kinderſterblichkeit im erſten Lebensjahre vorzubeug 
apa en Urſachen derſelben in einer fe 
einer Ernä Fo mit qualitativ ſchlechter Milch und in der Ernährung 
von durch Mikroorganismen verunreinigter Milch zu ſuchen feien, fo 
empfehle der Verein, hiergegen gerichtete Anordnungen zu treffen, wie in 
anderen Städten bereits geſchehen. In Zürich, Newyork und anderen 
Städten würde bei jeder e EN dem Meldenden eine kurz gehal⸗ 
tene Inſtruction über die künſtliche Ernährung der Kinder übergeben. In 
Bonn würden zur Zeit Verſuche mit einem neuen Verfahren, keimfrei⸗ 
gemachte Milch zu verkaufen, angeſtellt. Der Antrag des Dr. Kabierske 
wurde ſchließlich dem Vorſtande zur weitern Erwägung überwieſen. Auf 
ferneren Beſchluß der Verſammlung fol dahin gewirkt werden, daß der 


Theil der Promenade zwiſchen dem Göppertdenkmal und der Gasanſtalt 


im e Intereſſe der kleinen Kinder den Kinderwagen zu⸗ 
gänglich gemacht werde. Zum Schluß wurde die Mittheilung gemacht, 
daß die Statuten der Vereins⸗Sterbekaſſe von der Behörde genehmigt 
worden und daß in nächſter Zeit eine Verſammlung der Mitglieder dieſer 
Kaſſe ſtattfinden ſolle. 

d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. In der am Mittwoch, 
27. März er., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Breslauer Concert⸗ 
hauſes ſtattfindenden Verſammlung wird u. A. Redacteur Karl Voll- 
rath über die Frage, ob „Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule oder Kunſt⸗ 
akademie“, einen Vortrag halten. Die von Vereinsmitgliedern eingeführten 
Damen und Herren haben zu dieſer Verſammlung Zutritt. 

— d. Alpenverein. Die Ortsgruppe Breslau wird am Freitag, 
29. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des „Dominikaners“ (Ketzerberg 
Nr. 15, L) ihre nächſte Monatsverſammlung abhalten. Privatdocent 
Dr. Röhmann wird „über die Bergkrankheit“ ſprechen. 

‚sch. Der Verein katholiſcher Lehrer Breslaus hielt am 2lften 
März c., Abends 8 Uhr, eine Sitzung ab. An Stelle des durch Krank: 
heit wiederholt verhinderten Rendanten Lehrers Heckel erſtattete Lehrer 
Baron den Kaſſenbericht pro 1888. 2 Reviſoren der Vereinskaſſen und 
zu deren Stellvertretern werden die Herren Siegel, Dankwirth, Schleier 
und Beck gewählt. — Hierauf hielt der königl. 
Battig einen Vortrag über „Multa und multum in der Volksſchule“. — 
Der Vorſitzende, Rector Zieſché, machte hierauf „Vorſchläge für eine zeit⸗ 
Disc Reorganifation des Vereins“. Dieſelben fanden allgemeine Zu: 
timmung; für die Beſprechung wird eine beſondere Sitzung anberaumt 
werden. Nachdem noch 12 Mitglieder für das Ortscomite der zu Pfingiten 
hier ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung gewählt worden waren, 
wurde die zahlreich beſuchte Sitzung um 10½ Uhr geſchloſſen. 

* Ju der Schönſeld'ſchen höheren Mädchenſchule (Blumen: 
rake Ja, Ecke Tauentzienſtraße 78) findet Freitag, 29. März cr, von 

orm. 9 Uhr bis Nachm. 6 Uhr, die Ausſtellung der Handarbeiten, 
Zeichnungen, Malereien und Hefte der Schülerinnen ſtatt. 

» Vom Fiſchmarkte. ee von E. Huhndorf in 
Breslau.] Bei flottem Ge 9 wurden Steinbutt, Seezungen, 
Winterrheinſalm, Zander, Hecht, Schellfiſch, Cabeljau und Schollen ge: 
nügend, Oſtſeelachs und Hummern in nur kleinen Poſten, die den Bedarf 
bei weitem nicht deckten, zugeführt. Schleien, ſtarke Aale, ſowie grüne 
peas fehlten gang 
falm 2,30—3,00 M., Lachs 2,20—2,40 M., Steinbutt 1,30—1,80 M., See- 
zungen 1,15—1,80 M., Zander 0,50—1,20 Mark, Hecht 0,50—0,80 Mark, 
Schollen 0,40 M., Cabeljau 0,40 M., Schellfiſch 0,30 M., Dorſch 0,25 M., 
Barfe 0,40 M., lebende Karpfen 0,60—1,00 M., Aale 1,45—1,60 M., Hechte 
0,90—1,00 M., Wels 0,80—0,90 M., Weißfiſche 0,40 M., Hummern 3,50 
bis 4,00 M. per ½ Klgr., Suppenkrebſe 5 M. per Schock. ebirgsforelle 
0,75—2,50 M. per Stück. 

—e Unglücksfall. Der 56 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Grundtke, 
Lewaldſtraße wohnhaft, wurde am 23. d. Mts. auf einem Neubau der 
Ziethenſtraße beim Aufwinden von Balken durch eine Kurdel derartig 
gegen den rechten Arm geſchlagen, daß er einen Knochenbruch des Armes 
davontrug. Der Mann fand Aufnahme in der königlich chirurgiſchen 


linik. 

+ Uuglücksfall. Ein 8 Jahre alter Knabe, der Sohn eines Schub: 
8 von der Matthiasſtraße, ſpielte geſtern an einer dort auf- 
eſtellten Göpelmaſchine, wobei er mit der rechten Hand zwiſchen die 
e ui äbermerta.-gerieth und ‚eine Ser ches de Mertebumg; Verz 

+ Verfuchter Selbſtmord. Auf dem geſchloſſenen Berhardin⸗ 

friedhofe auf der Marienſtraße fand geſtern der Todtengräber einen Mann 
an einem Baume hängen, der von dem Genannten ſofort losgeſchnitten 
wurde. An dem Lebensmüden zeigten ſich noch Lebenszeichen; die ſofort 
angeſtellten Wieberbelebungsverluche waren von Erfolg gekrönt. Der 
Gerettete wurde als der Schiffer Franz B. aus Grüneiche recognoscirt. 

+ Anfgefundener Leichnam. Am 24. er. wurde aus der Alten 
Oder hinter dem Bergkeller der Leichnam einer unbekannten ca. 45—55 
Jahre alten Frauensperſon von mittelgroßer Statur ans Land gezogen. 
Die Haare der Unbekannten ſind blond und grau melirt. Die Kleidung beſteht 
aus einem ſchwarzen Mohairtuch, ſchwarz und grau geſtreiftem Um⸗ 
ſchlagetuch, ſchwarzem Kleide, ſchwarzer Jacke und Ledergamaſchen. In den 
Taſchen befand fih ein mit „R. J.“ gezeichnetes Taſchentuch. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
von der Leſſingſtraße eine Quantität Hülſenfrüchte, einem Kaufmann von 
der Holteiſtraße aus ſeinem Entrée ein neuer dunkelblauer Düffelüber⸗ 
zieher, einem Mühlenbeſitzer aus dem Kreiſe Strehlen eine Brieftaſche mit 
vier Hundertmarkſcheinen, einem Fräulein von der Nicolaiſtraße ein 
ſchwarzer Seidenplüſchhut, einem Hausmeiſter von der Reuſchenſtraße ein 
Packet mit Galanteriewaarenmuſtern. — Beſchlagnahmt wurden ein 
großer Spiegel mit Goldrahmen und eine rm mit Porzellanreſervoir, 
ein Billardball von Elfenbein. Dieſe Gegenſtände hatte ein 9 Jahre alter 
Knabe bei einem Trödler auf der Neuen Junkernſtraße verkaufen wollen. 
Ueber den rechtlichen Erwerb befragt, ergriff der Knabe unter Zurück⸗ 
laſſung des Balles die Flucht. — Gefunden wurden ein Portemonnaie 
mit einem Inhalt von 10 Mark, ferner ein Biſammuff, ein Sack Salz 
und eine Partie Drahtgegenſtände. Vorſtehende Sachen werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präfidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 


= Sagan, 24. Mürz. [Handelskammer] In der gestrigen 
Sitzung der Handelskammer für die Kreise Sagan und Sprottan lag 
der Fahrplan der Secundärbahn Neusalz-Freistadt-Sagan zur 2 5 
achtung vor. Der Referent, Fabrikbesitzer Willmann, führte aus, dass 
der Fahrplan den Anforderungen sowohl des Local- als auch des 
Durchgangsverkehrs entspreche. Der Forderung des kaufmünnischen 
Vereins, welcher einen Zug 10 Uhr Abends von hier nach Frei- 
stadt und zurück wünscht, könne er nicht zustimmen, da diese 
Einrichtung ein doppeltes Wärterpersonal erfordere. Die Kammer 
trat der Ansicht des Referenten bei. Es kam nun eine ministe- 
rielle Verfügung zur Verlesung, nach welcher für Ursprungs- 
zeugnisse nach Frankreich und Italien, die von Ortsbehörden 
ausgestellt sind, 1,50 Mark Stempelbühren erhoben werden. Die vom 
Vorsitzenden der Handelskammer ausgestellten Zeugnisse unterliegen 
der Stempelpflicht nicht. — Das Präsidium des deutschen Handelstages 
übersandte, angeregt von der Handelskammer München, Entwürfe des bür- 
gerlichen Gesetzbuches. 21 für Handel und Industrie wichtige Fragen 
sollen beantwortet werden. Die Mehrheit der Kammer sprach sich dahin 
aus, dass- kleinen Handelskammern zur Beurtheilung 80 wiehtiger 
Fragen die juristischen Beistände fehlten. Die Kammer will die Ent- 
schliessungen der hervorragendsten deutschen Handelskammern abwarten. 
Der hiesige kaufmännische Verein ersuchte die Kammer, beim Eisenbahn- 
Bezirksrath Berlin dahin a zu werden, dass der Uebelstand, welcher 
sich bei Benutzung der Tagesbillets von Sagan nach Liegnitz bemerkbar 
mache, abgestellt werde. Man kann nämlich mit einem solchen Billet, 
welches von hier nach Liegnitz via Arnsdorf gelöst ist, nicht über Kohlfurt- 
Hansdorf zurückfahren, ohne ein Zuschlagsbillet gelöst zu haben. 
Major Willmann erklärte, dass diese Angele enheit den Bezirks- 
Eisenbahnrath bereits früher beschäftigt habe, aber abgelehnt worden 
sei, weil die Strecke Liegnitz-Kohlfurt-Sagan 49 klm. länger sei, als 
die Strecke Liegnitz-Arnsdorf-Sagan, och empfehle es sich, 
dem Vertreter des Kammerbezirks beim Eisenbahnrath, Stadtrath 
Mattheus-Liegnitz, die Angelegenheit zur Förderung zu übergeben. 
Willmann übernahm es, beim le 
wirken, dass man mit dem in Sagan nach Liegnitz gelösten Tages- 
billet am Abend über Rauden-Glogau nach hier gelangen könnte, 


„ Kündigung Aproo, preussisoher Anleihen. Die 


reisſchulinſpector a. D. 


hlerhaften Ernährung, in 


Schaden anrichteten. An manchen Orten hat auch der 
verursacht. Der Spätanbau ist im Allgemeinen schwach. Am rechten 
Donau-Ufer steht 
sehön. 
Saaten überfluthet. 


lich. Die Preiſe ſtellten fih, wie folgt: Winterrhein⸗ 


auf 


ezirks-Eisenbahnrath-Breslau dahin zu 


Anleihen vom 
Jahre 1852, 1862 und 1863, deren Kündigung, wie wir schon mitgetheilt 


haben, zur Rückzahlung per 1. October erfolgt ist. genören zu den 
nicht consolidirten preussischen 4proc. Anleihen, deren älteste, vom 
Jahre 1850: datirende, bereits zum 1. April er, gekündigt ist. Dass 
jetzt die Kündigung dieser Anleihen demnächst. erfolgen werde, war 
ekannt und. ist auch in dem Course dieser Titres bereits zum Aus- 
druck gebracht. Mit der Conversion der preussischen 4procentigen 
Consols hat, nach der „B. B.-Z.“, diese Kündigung nichts zu thun. 
Es handelt sich bei diesen jetzt gekündigten Anleihen um verhältniss- 
mässig kleine Beträge; von der 1852er Anleihe dürften noch ca. 54, 
Millionen, von der 1863er 3 300 000 M., von der 1862er ca. 8 700 000 M 
im Umlauf sein. — Nach Rückzahlung dieser Anleihen bleibt nur noch 


die nicht consolidirte 4proc. Anleihe vom Jahre 1868 A bestehen, bei 


welcher eine verstärkte Tilgung nicht vorbehalten ist. Von đieser An- 
leihe sind noch ca. 23 200 000 M. im Umlauf. 


„ Saatenstand in Ungarn. Nach den bis zum 19. März reichenden 


amtlichen Berichten ist der Stand der Wintersaaten befriedigend, ob- 


schon in mehreren Gegenden Insecten und Mäuse mannigfachen 


Frost Schaden 


s, mit Ausnahme des Somogyer Comitats, sehr 


Rechts der Theiss hat das Grundwasser an vielen Orten die 


© Gottbardbahn-Aotien erlitten an der Berliner Sonnabend-Bürse 


in Folge stärkeren Angebots eine wesentliche Einbusse, Zur Moti- 
virang dieses Vorganges verwies man auf eine Mittheilung des „Frkf. 
Journ.“ aus Luzern, in welcher Folgendes gesagt wird: „Der Rech- 
nungs-Abschluss der Gotthardbahn würde die Vertheilung von 6 pot. 
an die Actionäre für das Jahr 1888 gestatten. Bei der Zurückhaltung 
aber, welche sich diese Gesellschaft als halb staatliches Unternehmen 
aufzulegen 
höchstens 


gewohnt ist, wird es vielleicht bei Vertheilung von 5 pt., 
5½ pCt. sein Bewenden haben.“ 
: Amerikanischer Eisenmarkt, Dem „Iron“ zufolge ist der 


amerikanische Eisenmarkt ruhiger und weniger fest. Schottisches 
Roheisen ist gen notirt 21 Doll., Stahlschienen gleichfalls 
fest zu 27—27.50 

Doll. ab westlichen Werken, 
notirt 40 Doll. ab Werk, fremder 41—41,50 ab Schiff, Weissblech ist fest. 


oll. ab ostpennsylvanischen Werken und 29—29,50 
alzdraht ist schwächer, amerikanischer 


* In den meisten Betrieben unserer grossen Tuohfabrikation wird 


bereits ziemlich stark für den Winter gearbeitet, die Thätigkeit ist 
indess augenblicklich keine überhastete, weil die Effeetuirung der neuen 
Aufträge noch nicht en 
90 von der Frübjahrs- zur Herbst-Versorgung, die Fabrikanten 
wo 

feste Ordres in Händen haben. Nachfrage nach Sommerwaare, nament- 
lich nach Kammgarnbuckskins, auch nach stück- und wollfarbigen 
schwarzen Kammgarnstoffen ist augenblicklich vorhanden und wer von 
den Fabrikanten 
ist, findet ausgezeichneten Absatz für seine Erzeugnisse, auch einige 
andere besondere Sommerartikel sind augenblicklich noch recht 


Die Fabriken befinden sich in dem Ueber- 


en Sommerwaare nicht mehr arbeiten, sofern sie nicht bestimmte 


em momentanen Bedarf sofort zu genügen im Stande 


esucht, doch hüngt deren Absatz vollständig von sofortiger 
ieferung ab. Auf Bestellungen mit lang laufender Lieferzeit lassen 


sich die Consumenten, soweit Sommerwaare in Betracht kommt, nicht 
mehr ein. Mit dem Wintergeschäft (Saison 1889/90), soweit es sich bis 


jetzt übersehen lässt, ist man im Allgemeinen zufrieden; Winteraufträge 
sind reichlich eingegangen, sowohl für den Export als für das Inland. 
Auf die ausgesandten Collectionen sind gute Bestellungen eingetroffen, 
ebenso erzielten die Reisenden auf ihren Touren gute Resultate. Im 


Inlande haben die Grossisten mehr Aufträge ertheilt als sonst, vielleicht 
unter dem Einflusse der Festigkeit der Wollpreise, vielleicht aber auch, 
weil sich grosse Fabrikanten gesträubt haben, Mustercollectionen an 
solche Grossisten abzugeben, von denen sie früher feste ansehnliche 
Aufträge nicht erhalten hatten; in dieser Beziehung wäre sogar den 


Fabrikanten anzuempfehlen, noch etwas strenger vorzugehen. Wenn man 


mit der kostenlosen Ausgabe von Mustern weniger freigebig wäre, würde 
man nur zum eigenen Vortheil handeln. Abgesehen davon, dass dieMuster- 
spesen mit der Zeit eine solche Ausdehnung angenommen hatten, dass sie 


einen beträchtlichen Theil des Nutzens absorbirten, haben die Grossisten 


sich auch nieht entschlossen, früher ihre Aufträge zu placiren, als sie 


selbst diese von ihren Kunden empfangen hatten. Darüber vergingen 
oft Monate, während welcher der Fabrikant nichts zu thun hatte oder 
Lager arbeiten musste, Dadurch, dass jetzt ein grosser Theil der 
Fabrikanten nur Muster abgiebt, wenn er gleichzeitig eine Bestellung 
empfängt, ist beiden Theilen geholfen, der Fabrikant hat zu thun, der 
Grossist giebt sich mehr und in erfolgreicher Weise Mühe, die Sachen 
zu verkaufen, die er bereits bestellt hat. Am besten scheinen die 
Aufträge wieder bei den rheinischen Fabrikstädten eingegangen zu sein; 
Man ist daselbst für Kammgarnbuckskins und für Herrenpaletotstoffe 
reichlieh mit Winteraufträgen versehen, auch für Streichgarnstoffe für 
Damenconfection liegen recht beträchtliche Abschlüsse vor (Doubles 
und Eskimos). In Herrenpaletotstoffen ist Luckenwalde wiederum 
reichlich mit Ordres bedacht worden, ebenso hat Cottbus auf 
Winter - Kammgarn - Buckskins ansehnliche Aufträge empfangen, 
auch Krimmitschau, Peitz, Grossenhain, Lennep arbeiten schon flott 
für den Winter; aus den thüringischen Fabrikstädten kommen rechf 
gute Nachrichten über vorliegende Winterordres aufHerrenstoffe. : Forst 
und Spremberg haben momentan noch gut zu thun, für den Winter 
sind einzelne Fabriken beschäftigt; zu einer allgemein grossen Thütigkeit 
fehlt es aber noch, wie es scheint, an festen Abmachungen. Gut sind 
ferner sämmtliche Betriebe beschäftigt, welche englisch-deutsche Fa- 
brikate machen, sie besitzen zum grossen Theil Winterordres (auf halb- 
wollene Buckskins, Eskimos, Presidents), welche ihnen für dienächsten 
Monate volle Beschäftigung geben, augenblicklich haben auch noch 
die schlesischen Fabrikstädte, welche einfarbige Tuche herstellen, flott 
zu thun (und zwar schon seit vielen Monaten). Die gesammte Situa- 
tion unserer Tuchfabrikation ist unbedingt eine viel bessere, als sie 
im vergangenen Jahre um diese Zeit gewesen ist, (B. B.-Z.) 


Verloosungen. 


® Polnische Aproo. Liquidations-Pfandbriefe. Verloosung am 5., 


6. und 7. März 1889. Zahlbar am 1. Juni 1889. à 1000 Rubel. 44 76 
79 368 582 620 650 736 774 775 886 916 959 1188 277 312 407 459 
487 526 633 721 729 775 836 865 968 2059 204 279 343 383 430 464 
472 473 496 521 527 556 603 608 680 768 3047 143 197 592 690 725 
862 928 968 4003 076 158 166 210 249 307 388 401 417 444 476 505 
626 743 781 939 948 5056 135 140 186 713 835 994 6096 042 049 
395 465 572 579 580 615 982 7023 095 099 101 105 129 205 285 485 
766 824 8100 108 297 305 372 406 519 645 859 951 970 994 
065 230 271 299 369 435 508 659 706 718 773 795 10051 103 161 491 
523 633 777 811 823 896 
749 758 770 819 954 


9032 


11070 076 155 182 417 419 421 449 483 576 
12062 311 486 572 645 661 768 806 882 13105 
167 258 322 457 459 514 638 692 707 879 912 968 996 14082 086 095 
116 192 202 205 222 252 586 596 667 755 954 958 15011 031 074 075 


082 097 264 281 341 363 557 571 621 628 646 727 787 16112 119 152 
268 280 337 417 475 541 610 641 666 675 825 830 930 992 17160 242 
255 289 325 385 516 778 811 815 905 925 959 992 18124 242 301 319 
451 485 528 604 673 873 917 919 955 984 19080 106 167 175 252 268- 
324 434 539 583 670 849%) 
373 396 409 441 483 548 864 
612 777 805 872 22013 049 195 205 252 360. 


887 890 953 20126 159 244 286 317 364 
994 21005 016 105 200 287 303 447 583 


à 500 Rubel. 17 57 67 92 288 310 388 389 481 489 634 637 762 
788 890 904 920 946 994 1032 056 186 218 313 623 707 812 891 991 


2021 192 198 204 205 246 314 681 796 940 908 977 986 3031 175 231 
307 679 702 860 910 943 958 4005 037 057 075 151 226 238 116 
437 453 661 738 953 5046 260 471 561 700 830 844 6188 201 205 51 

451 608 752 756 759 773 830 878 915 944 960 961 995 257 
405 451 522 797 8109 185 241 274 460 616 721) 


7187 2ʃ2 
850 926 9007 101 
250 266 318 328 383 414 503 575 602 611 667 694 808 a 134 185 
224 231 244 282 357 562 563 655 697 776 790 798 225 55 095 135 
297 323 352 356 489 521 642 656 708 744 902 916 32980 525 362 437 
543 564 666 710 872 998 13001 052 135 195 230 — — 283 371 540 
546 566 947 969 14099 157 214 232 269 307 641 643 685 745 787 840 
903 916 15037 069 114 241 255 262 353 407 452 453 460 553 571 614 
682 832 16021 161 298 400 858 886 972 17165 278 484 537 
686 722 18008 042 065 191 199 220 225 239 370 567 608 704 
826 833 956 19155 176 296 269 300 523 647 694. 712 752 775 
824 888 20034 059 111 178 183 %0 300 476 705 750 756 956 
21117 150 386 428 446 457 573 575 592 628 647 725 750 767 788 883 
328 956 965 998 22169 201 274 324 400 442 498 553 576 833 877 885 

Duplikat. 

9 Auf die Nummer wird am 1. Juni 1889 eine à Conto-Zahlung 
von 187 Rubel 98 Kop. und am 1. December 1889 die Restauszahiung 
mit 312 Rubel 2 Kop. nebst Zinsen stattfinden, 


nn — 


— 


929 23153 172 244 316 321 418 617 694 736 892 947 21016 061 150 
282 327 483 513 614 689 696 734 798 858 859 921 25033 089 228 278 
374 429 485 496 606681 846 878 26035 117 148 281 366 397 405 451 
460 478 538 552 634 690 739 864 949 27085 106 107 138 179 262 356 
383 395 450 455 522 540 605 618 622 856 978 28041 048 132 179 559 
575 601 690 745 763 887 967 29032 199 228 249 262 283 304 347 358 
373 547 589 693 831 30007. 

à 250 Rubel. 16 81 125 287 388 470 497 534 561 570 692 698 796 
799 864 880 940 988 1009 049 052 074 106 123 290 352 401 431 474 
528 547 625 647 663 865 879 923 969 970 2120 134 433 479 508 558 
682 710 790 842 892 904 3092 195 235 250 304 322 347 561 740 837 

44 4007 357 408 539 560 578 745 763 5124 484 636 718 6005 048 
061 140 214 385 485 489 548 574 620 631 785 882 940 970 7070 217 
266 414.462 511 533 540 547 640 738 773 862 941 959 965 8017 154 175 
182 211 240 251 410 494 503 547 800 843 9105 115 185 286 395 418 423 
560 636.660 743 809.817 825 976 10005 083 111 190 205 386 453 525 593 643 
646.671 851 860 957 969 11027 168 170 348 350 431 476 485 539 681 711 777 
841 899 12041 076 093 147 220 260 278 382 383 537 549 557 599 654 
664 692 736 818 908 928 13124 419 481 513 582 792 832 14024 053 
075 131 194 319 365 367 412 426 460 482 502 514 555 622 668 670 
922 975 15091 189 202 287 289 322 324 326 344 369 396 419 533 900 
949 16078 107 225 250 281 282 316 399 416 531 581 717 745 790 800 
17123 175 262 281 314 3% 361 567 608 628 631 858 18288 296 418 
719 750 789 798 815 925 19004 092 168 192 213 226 307 309 327 362 
449 509 567 625 678 751 903 20120 149 229 288 317 418 428 487 567 
593 617 663 704 773 785 844 858 871 941 952 607) 21695 896 904 
902 976 22102 161 190 394 398 510 528 603 664 734 23009 012 014 
081 098 111 120 126 410 498 561 590 613 629 640 649 666 935 24014 
017 078 118 223 235 365 410 429 578 590 736 833 902 937 969 984 
989 25018 023 061 151 170 182 415 583 608 647 651 673 801 26033 093 
229 300 317 350 383 389 428 456 464 470 492 577 578 667 710714 748 827 
903 914 27052 122 191 209 211 241 441 545 587 634 658 
799 822 886 903 28050 171 273 309 367 425 556 574 
610 710 716 739 29022 069 086 177 236 267 460 462 661 742 814 878 
30082 278 392 418 422 515 525 688 753 787 866 31380 386 424 453 
738 776 781 833 834 837 32063 102 316 319 379 401 466 576 633 
753 807 939 33050 152 338 421 488 539 545 557 647 811 838 
973 34063 136 137 141 153 412 470 723 812 35116 208 225 
377 387 398 456 557 505 634 638 759 995 36043 100 101 135 
177 298 465 477 515 563 577 579 629 639 680 681 776 886 927 994 
37024 045 103 139 218 262 387 413 422 451 559 601 640 687 726 728 
779 818 840 849 912 929 956 38046 204 312 378 398 406 418 461 490 
560 602 653 691 746 798 825 833 39091 142 336 414 573 825 838 863 
920 40005 023 100 146 282 367 436 467 474 523 850 943 961 
41028 126 161 171 213 437 461 521 525 589 603 606 662 886 
42050 080 103 155 161 240 368 389 431 481 484 685 701 883 925 43165 
256 377 429 516 552 578 665 786 905 984 44031 048 097 139 175 
230 238 252 284 448 543 577 742 789 804 930 956 45122 150 379 408 
490 581 725 740 906 46010 112 232 249 252 557 626 836 977 47077 
086 097 148 178 255 394 610 629 826 827 829 864 869 950 48016 052 
111 299 546 581 687 763 827 984. (Schluss folgt.) 


Börsen- und Handelsdepeschen, 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. März. Neueste Handelsnachriohten. Geld für Pro- 
zongationszwecke blieb an der heutigen Börse zum bisherigen Satze 
von ca. 2¾ pCt. reichlich angeboten; die Nachfrage nach Ultimo-Geld 
hielt sich abermals innerhalb enger Grenzen, — Creditactien bedangen 
9.075 0,125 pCt. Deport, Disconto-Commandit 0,10—0,15 pCt. Report. 

Wie von Bleichröder mitgetheilt wird, ist die Nachricht von der Grün- 
dung einer Zuckerbank in Ungarn, soweit das genannte Bankhaus 
dabei in Betracht kommt, vollständig aus der Luft gegriffen. — Bei 
der Ultimo-Regulirun dieses Monats werden vom. Liquidations- 
Verein als gemischte nur 1872/73er - Jahrgänge scontirt. 
Engagements in 1871er Russen sind von den Betheiligten direet ausser- 

h halb des Scontros zu reguliren. Auf Geschäfte, welche vom 26. März 


ab in gemischten Russen abgeschlossen werden, dürfen nur Stücke der] 


Emissionen von 1872 nnd 1873 geliefert werden. — Der Einlösungs- 
cours der in Silber zahlbaren Coupons von Oesterreichischen Eisen- 
bahnwerthen beträgt bis auf Weiteres 168 M. Der Einlösungscours 
der Coupons und der gezogenen Stücke der 3pro c. Prioritäten der 
Oesterreichisch-ungarischen Staatseisenbahn wurde für den 
25. bis 30. März auf 81.08 M. festgesetzt. — Handel und Notirung der 
Zellstofffabrik Waldhoff wurde unter üblichem Vorbehalt ge- 
nehmigt. — Laut Beschluss der Sachverständigen-Commission sind alte 
südösterreichische (Lombarden) Prioritäten Lit. M. U. O. vom 
1. April nur mit neuen Couponbogen an hiesiger Börse lieferbar. — 
Vom 10. April werden die nur zu 50 pCt. eingezahlten Actien der 


Massarjechen Central-Bodeneredit-Gesellschaft an hiesiger 


örse gehandelt und notirt. — Die bekannten Vorgänge innerhalb der Ge- 
sellschaft Chemische Fabrik auf Actien, vormals Schering, 
hatten eine lebhafte Betheiligung der Actionäre an der heut statt- 
gehabten Generalversammlung hervorgerufen. Erschienen waren- 94 
Actionäre, die 1570 Actien mit 515 Stimmen vertraten. Das Haupt- 
moment und den Kernpunkt der Angriffe der einzelnen Redner, unter 
denen namentlich die Herrn Redacteur Spitz, Banquier Richter, Hei- 
mann und Fränckel hervortraten, bildete Folgendes: Vor Allem wurde 
nach der „Nat.-Ztg.“ der Direction der Vorwurf gemacht, dass sie im 
Novbr. vorigen Jahres, als es sich um die Emission junger Actien mit 
einem Agio von 175 pCt. handelte, nicht gewusst habe, dass ein be- 
deutender Rückgang in den finanziellen Resultaten eingetreten war, 
Wenn auch in der Versammlung von keiner Seite eine Stimme laut 
wurde, die das Vorhandensein einer mala fides seitens der Ver- 
waltung anzunehmen geneigt war, so wurde es doch als höchst auffällig 
bezeichnet und ſestgenagelt, dass, wie aus der derzeitigen Cours- 
G hervorgeht, einzelne Eingeweihte oder besser Unterrichtete 
hre Kenntniss auf Kosten der übrigen Actionäre auszubeuten ver- 
mochten. Zutreffend in jeder Hinsicht war der Ausspruch eines der 
Redner, welcher meinte, dass wohl irgend ein Loch in dem Comptoir 
der Gesellschaft sich befunden hätte, durch welches manches durch- 
sickere, Director Holtz suchte besonders geltend zu machen, dass der 
Rückgang in Folge einer mit allen Mitteln arbeitenden Concurrenz 
3 eingetreten sei. Dazu seien dann noch grössere Verluste in 

ussland gekommen. Die Bewerthung der Fabrikate und Halb- 
fabrikate bilde eine ausserordentliche Schwierigkeit gerade in dieser 
Branche. Die Inventarisirungen hätten die Erwartung der Directoren 
getäuscht, die jeglichen Börsentransactionen fernständen, Die Ab- 
schreibungen seien nicht allzu niedrig, sie wären in den guten Jahren 
sehr hoch gewesen. Der Vorwurf, dass der vorjährige Geschäfts- 
bericht lediglich Honigseim enthalten habe, treffe nicht zu; im Uebrigen 
wäre darin auch die Andentung enthalten, dass die Concurrenz im 


Wachsen sei, gegen welche übrigens die Erhöhung des Actiencapitals | 


den besten Damm biete. Die Gesellschaft habe häufig grosse Oredite 
in Anspruch nehmen müssen, welehe zuweilen die Höhe eines Monats- 
umsatzes erreichten. Redner giebt zu, dass ein Verlegenheitsbrief der 
Direction an die Presse nicht sonderlich geschickt gewesen sei. Director 
Finzelberg gab den Actionären dann noch nähere Aufschlüsse über die 
Schwierigkeiten der Calculation, die es unmöglich machen, zu jeder Zeit 
oder selbst am Jahresschlusse au fait zu sein. Die sachlichen Ausführungen 
des Redners wurden von der Versammlung mit Dank aufgenommen. 
Nach einer zeitweise erregten Discussion, in der namentlich die Ein- 
reihung einer tüchtigen kaufmännischen Kraft in die Direction gefordert 
wurde, ein Vor dem indess mit Rücksicht auf die Specialität 
der Branche keine Folge gegeben ward, wurden Bilanz un vorge- 
schlagene Vertheilung angenommen, ebenso der Antrag, die Aufsichts- 
rathsmitglieder auf sechs zu erhöhen. — Dem „Ironmonger“ zufolge 
findet Mittwoch eine Versammlung englischer Schienen- 
Interessenten statt, um Betreff des internationalen Schienencartells 
weiter zu verhandeln und eine Einigung der englischen Werke unter 
sich herbeizuführen. Erst wenn diese erreicht ist, wird man an eine Ver- 
ständigung mit den Gruppen der übrigen Länder denken können. — 
Der „Nat.-Zig.“ meldet ein gelegentlicher Berichterstatter aus London, 
dass die Dortmunder Union vor einigen Tagen eine Lieferung von 
12000 Tonnen Stahlschienen für Brasilien abgeschlossen habe. Ueber 
den erzielten Preis konnte Bestimmtes nicht erfahren werden. — Heute 
gabai alle 4proc. Staatsbahnprioritäten nach, ebenso die 

proc. preussischen Consols. Die Abgaben in diesen Papieren 
stehen im Zusammenhange mit der Voraussetzung, dass die Conversion 
derselben bevorstehe, Die „Nat.-Zig.“ glaubt, dass wohl zuerst nur 
die 4proe. Obligationen ‘an die Reihe kommen, die Conversion der 


80 in der Originalliste, 


Br 


AERIENI OOE OEE ——— —· N OL S EEO T OS T TEN 


Aproc. Consols aber noch fern, stehe. 3½ proc. Consols hoben sich 
dagegen mit Rücksicht auf das angegebene Motiv im Course, 
Beuthen OS., 25. März. Die Generalversammlung des Ver- 


Berlin, 25. März. [Schlussbericht. 
Cours vom 23. ij 25. 
F eizen pr. 1000 Kgr. 


1 vom 25 j 25 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


bandes oberschlesischer Walzwerke beschloss einstimmig, auf der Er- Flauer. | * Flauer. 
füllung des mit der Donnersmarckhütte, als Vertreterin des Roheisen- | April-Mai....... 188 50187 751 April-Mai....... . 57 90] 57 30 
Syndicates, abgeschlossenen Vertrages zu bestehen. Septbr.-Octbr. . . 187 75187 751 Septbr.-Octbr. ... 51 50 51 40 


Berlin, 25. März. Fondsbörse. Die Börse erhält ibre Signatur R og gen pr. 1000 Kgr. 


augenblicklich durch die Fortsetzung der russischen Rentenconversion, efestigt. Spiritus 

der allseitig ein glänzendes Gelingen prognostieirt wird. Daher rührt | April-Mai...... . 149 — 149 — pr. 10000 L.-pCt. í 

auch heute die feste Tendenz, von der in erster Reihe sämmtliche] Juni-Juli.......- 150 — 150 — Belestigt. 

russischen Fonds, ausserdem Disconto-Commandit-Antheile besonders] Septbr.-Oetbr. .. . 151 —|151 —} Loco mit 70 M. verst. 34 — 34 20 
zu proſitiren vermochten. Aber auch in dem gesammten übrigen Ver-| Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 53 60 53 60 
kehr kam, trotzdem das Geschäft keinen lebhafteren Charakter an-] April-Mai....... 140 —|140 50 April-Mai 50 er ... 52 50 52 60 
nahm, eine gewisse Zuversichtlichkeit zum Ausdruck, die erkennen] Mai-Juni........ 138 500139 — | August-Septbr. 50er 54 70, 54 70 
lässt, dass die Gross-Speculation wie auch das Privatpublikum der Stettin, W. März. — Uhr — Min. 

offhiciös und offieiell gegebenen Versicherung von dem günstigen Stande Cours vom 23. | W. Cours vom 23. 25. 
der Politik, der Staatsfinanzen und des Geldmarktes Beachtung | Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. ` | 
schenken. Credit vernachlässigt, ultimo 164—163—163,50, Nachbörse Flau. - Matt. 

163,25 (— 0,85) Commandit 244,80—244,90—244,75— 245,25, Nachb. 245.25] April-Mai ....... 188 —1183 50] April-Mai........ 57 50) 57 — 
(+1,25). Bahnen still und wenig verändert, Gotthardbahn schwächer. | Septbr.-Oetbr. .. 189 50/188 50 Septbr.-Oetbr. ... 51 50| 50 70 
Preussische Prioritäten stark angeboten, von fremden serbische und Spiritus. 

Denver Rio Grande beliebt. Fremde Renten fest und steigend, 1880er r. 10000 L-pCt. 


Roggen pr. 1000 Kgr. 
Matt. 


Russen 92,20—92,10, Nachbörse 92,25 (-+ 0,35), 1884er Russen 103.40, co mitö0üM.verst, 53 10 53 — 


Nachbörse 103,25 (+ 0,35), Russische oten 218,25— 218 bis] April-Mai........ 147 — 146 50 Loco mit70M.verst. 33 50 33 40 
218,25, Nachbörse 218,25 (＋ 0,25). Einheimische Fonds schwach, ] Septbr.-Oetbr. . . 150 — 149 —| April-Mai 70er . 33 —| 22 80 
4procentige Consols — 0,60 Cents. Prämien - Verkehr wie in] Petroleum loco.. 12 — 12 — u ai 35 201 35 — 


Paris, 25. März. 30% Rente 85, 85. Neneste Anleihe 1878 
104, 85. Italiener 96, 25. Staatsbahn —, — Lombarden —, — 
Egypter 447, 18. Escompte 117, —. Fest. 7 


Paris, 25. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach, 


Commandit und Bergwerken belebt. Industriemarkt fest, doch weniger 
lebhaft. Von Montanwerthen Dortmunder lebhaft auf die Nachricht 
über die Schienenlieferung nach Brasilien, ultimo 94,60—95,50— 95,30, 
Nachbörse 95,90 (+ 1.65), Bochumer 199—199,50. Nachbörse 199,50 (+ 0,75), 


Laura 135.80—135,60—136,40—136, 10— 136,30, Nachbörse 136,60 (+1,10). Cours vom 3. | 25. Cours vom 23. | 25. 
Höher stellten sich Orenberger (-+ 5,00), convertirte Harkort (+ 6,00), | 3proc. Rente 85 651 85 55 Türken neue cons.. 15 35; 15 20 
Sentker (+ 4.50), Schöneberger Schlossbrauerei (+ 2,00). Offerirt] Neue Anl. v. 1886. — —] — — [Türkische Loose.. — —| — — 


öproc. Anl. v. 1872. 104 92| 104 62] Goldrente, österr.. 94½ 


zeigte sich Schwarzkopf (— 4,75), Schlesische Cementfabrik (—2,00), 


Archimedes 147 M. bez. Italien. öproc. Rente 96 30) 96 15 do. ungar. 4pCt. 85 93} 86 06 
#erlim, 25. März. Productenbörse. Unter dem Eindruck des | Oesterr. $t.-E.-A.... 513 75| 512 50| 1877er Russen. — — | — — 
günstigen Wetters und wenig anregender Berichte von auswärts er- | Lombard. Eisenb.-A. 228 75 75] Egypter .. ....... 446 87| 445 — 


Comptoir d’Escompte 110,—, Société des Metaux —. x 

London. 25. März. Contois 97, 15. 1873er Russen 102, 12. 
Egypter 67, 15. Regen. 

London, 25. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


öffnete der heutige Getreidemarkt in flauer Haltung mit für Weizen 
um etwa 1 M., für Roggen um ca. ½ M. herabgesetzten Preisen. Der 
weitere Verlauf war zunächst träge; zum Schluss zeigte sich bessere 
Kauflust, die eine Befestigung der Tendenz und eine mässige Er- 


holung der Preise im Gefolge hatte. — Hafer hat sich gegen vor- | discont 205 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

gestern um eine Kleinigkeit zu bessern vermocht. Der Effectivhandel urs vom 23. 25. Cours vom 23. 5. 
blieb sehr still. — Roggenmehl wurde anfangs etwa 10 Pf. billiger | Consolsp.23/,%/, März 97 15 98 — f Silberrente ........ 69 — 
verkauft, schliesst aber sehr fest: — Rüböl stellte sich besonders auf 


nahe Lieferung nicht unerheblich niedriger. — Spiritus aufänglich 
matt und eine Kleinigkeit billiger; späterhin befestigte sich die Haltung; 
Schluss 10—20 Pf. höher als vorgestern, 


Ital. 5proc. Rente... 95¼½ | 951/; | Oesterr. Goldrente. — 
Lombarden........ I 9179-1 enn 


— —| — — [Hamburg 3 Monat. 


2 
70 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr.4proc. 84% | 85 
öproc.Russen de 1871 — 


Nn 


Posen, 25. März. Feiertag. öproc.Russen de1873 102 —!10%5/; | Frankfurt a. .... — 
Havre. 25. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average] Silber 4209| — — [Wien — 
Santos per März go 25, per Mai 108, 25, per Septbr. 110, —. Ten-] Türk. Anl., convert. 15½ | 15 01 Paris — — 
denz: Ruhig. Unifieirte Egypter.. 87% | 88 — | Petersburg ........ — — 


Amsterdam, 25. März. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per März —, per Mai 205, per November 210. Roggen loco 
still, per März 118, per Mai 119, per October 121. Rubel loco 35, 
per Mai 31½, per Herbst 261/,. A 

Hamburg, B. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
gischerloco 155—170, russischer ruhig, loco 97—100. Rüböl ruhig, ioco 
58½. Spiritus still, per März 221/,, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 
221/3, per Juli-August 23½. — Wetter: Regnerisch. 

Paris, 25. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per März 25, 25, per April 25, 25, per Mai-Juni 25, 50, per Mai- 
August 25, 40. — Mehl weichend, per März 55,50, per April 55, 60, 
per Mai-Juni 56, —, per Mai-August 55, 80. — Rüböl steigend, 

er März 80, 50, per April 77, —, per Mai-August 70, 50, per Sentbr.- 
October 60, 25. — Spiritus ruhig, per März 40, 75, per April 41, 25, 
e Mei: August, 42, 25, per September- October 41, 25. — Wetter: 
edeckt, 

London, 25. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Mehl, 
Weizen ruhig, angekommene Ladungen fest, fremder stetig, Hafer träge, 
eher niedriger als letzte Woche, Gerste, Mais schwach. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 36 230, Gerste 17 830, Hafer 40 187. 

Köln, 25. März. Heute Feiertag. 


Magdeburg. W. März. Zuokerbörse. Termine per März 16,50 
Mark bez., 16,47 M. Br., per April 16,05—16,50 M. bez. u. Br., per 
Mai 16,60—75—60 M. bez. u. Br., 16,57 M. Gd., per Juni 16,80 M. bez., 
per Juni-Juli 16,50—16,85 M. bez. u. Br., 16,75 M. Gd., per Juli 16,47 
bis 16,80 M. bez., per August 17,00 M. bez., 16,95 M. Br., 16,85 M. Gd. 
per Septbr. 16,40 M. Br., 16,60 M. bez. u. Gd., per October 14,00 — 14,15 
bis 14,10 bez., per October-December 13,60—13,80 M. bez., 13,72 M. Br., 
pe Nov.-Decbr, 13,40—60 M. bez., 13,55 M. Br., 13,50 M. Gd. Tendenz: 

nimirt. 
Paris. 25. März. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 41,75 
bis 42, weisser Zucker steigend, per März 45,75, per April 46,10, per 
Mai-Juni 46,75, per October-Januar 38,80. — 

London, 25. März, 12 Uhr 27 Minuten. Zuokerbörse, Sehr 
fest.. Bas. 88%, per März 15, 10½ -+ ½, per April 16, 1½ + ½, 
per Mai 16,3 + ½, per Juni 16, 4½ + ½. 

f ondon, 25. März. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 17%, 
fest./ Rübenrohzucker 15%, fest. 

Newyork, 23. März. Zuokerbörse, Muskovaden 89 pCt. 55/1, 
Centrifugals 96 pCt. 6. 

Glasgow, 25. März. Roheisen. 22. März, | 25. März 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants {44 Sh. 3½ D.] 44 Sh. 20D. 


j 2 Börsen- und Handels-Depeschen. ~ Liverpool, 25. März. [Baum wolle.) (Schluss.) Umsatz 10 000 
Berlin. 25. März. [Amtliche Sechluss-Course,}) Fest. Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom -23. + 925. Cours vom 23. 25. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 50 86 10 D. Reichs-Anl. 40% 108 50|108 30 
Gotthardt-Bahn ult. 144 60 144 60] do. do. 31/0), 103 80103 80 
Lübeck- Büchen 177 20177 50] Posener Plandbr. 40% 102 30102 20 
Mainz-Ludwigshat... 114 60115 —| do. do. 3½% 101 70101 70 
Mitteimeerbann ult: 119 80 119 80 Preuss. 4% cons. Anl. 108 30107 70 
Warschau-Wien . 214 20:216 20 do. 314% dto. 104 50 104 80 
i amm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de55 
Brosian areenan 61 D0; 61 80 403"0St.Schläsch 101 70|101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 118 50118 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 60:101 50 
Bank-Actien. do. Rentenbriefe. 105 901105 80 
Bresl.Discontovank. 113 701113 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank 108 — 107 80 Oberschl3 0 olat k. — —| — — 
do. 4½0% 1879 102 90102 50 


Deutsche Bank 174 — 174 90 
Pier. Command. ult, 243 90 245 20 | K. O-U-Bann éil. 104 201104 — 


Oest. Cred.-Anst. ult. 163 70 163 60 
Sehles. Bankverein. 130 50130 10 Eeypter 4% . - 88 8 88 80 


Italienische Rente. 
Industrie-Gesellschafien, ee 


Abendbörsen.. 

Frankfurt a. M., 25. März, Abends 7 Uhr 7 Min. Credite 
ctien 252, 62, Staatsbahn 205, 50, Lombarden —,—, Gälizier 171, 37, 
Ung. Goldrente 86, —. Egypter 88. 35. Schwächer. 

Hamburg, 25. März, 8 Uhr 55 Min. Abds. Credit-Actien 252½, 
Staatsbahn 512½, Laura 1351/2, Disconto-Gesellschaft 242, Russische 
Noten 218. — Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 

Görlitz, 23. März. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Es wurde bezahlt für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 
16 bis 15 M., per 1000 Klgr. Netto 1901,— 178%, M. Gelbweizen per 
85 Klgr. Brutto 15,75 — 14.50 M., per 1000 Kler. Netto 122 M., 
Roggen per 85 Klgr. Brutto 13,00 12,00 M., per 1000 Klgr. Netto 155 bis 
143 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00 10,00 M., per 1000 Klgr. Netto 
160—133 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 6,60—6,40 M., per 1000 Kler. 
Netto 132—128 Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,50 M., Weizen- 
kleie per 50 Klgr. Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 7,75 
— Mark, Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 Mark. 


imedes...... x —10 1d 93 50| 93 50] S Striegau, 25. März. [Vom Getreide- und Producten- 
en: 2 . —— 70 ger en 70 10) 70 20 [ markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurde bei mitt- 
Boenum.Gusssthl.ult 199 —1199 — do. 4½% Silberr. 70 50| 70 60 lerer Zufuhr und ziemlich lebhaftem Verkehr gezahlt für 100 KIgr. 
Brat: Bierbr. Wiesner 51 88 50 do. 1860er Loose. 123 50123 10| Weizen schwer 1700 17,50 Mark, mittel 16,00—16,50 Mark, leicht 15 


bis 15,50 Mark, Roggen schwer 14,70—15,20 Mark, mittel 13,70 bis 
14,20 M., leicht 12,70—13,20 M., Gerste schwer 15,40 bis 16,00 Mark, 
mittel 14,20—14,80 M., leicht 13,00—13,60 M., Hafer schwer 13,70 bis 
14.20 M., mittel 12,70—13,20 Mark, leicht 11,70 bis 12,20 Mark, Kar- 
toffeln 4,40—4,80 Mark, Heu 7,20 bis 7,60 Mark, Richtstroh à Schock 
= 600 Kilogr. 32,00 M., Krummstroh 27,00 M., Butter à Kler. 2,90 bis 
2,30 Mark, Erbsen à Liter 16 bis 20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40 
bis 45 Pf., Eier pro Schock 2,60 bis 2,80 Mark. 

H. Mainau, 24. März. [Getreide- und Productenmarkt] 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurde bezahlt pro 100 Klegr., 
Gelbweizen 16,30—17,00—17,40 Mark, Roggen 14,20—14,50--16,00.M., 
Gerste 14,10—14,50— 15,10 M., Hafer 11,10—12,00— 13,20 Mark, Erbsen 
14,00— 18,00 M., Bohnen 13,00—16,00 M., Wicken 10—11,50 M., Lupinen 
8,50—9,50 M., Schlaglein 18—20 M., Raps 26—26 Mark, Kleesaaten, 
50 Klgr., weisser 30,00—62,00 M., rother 30,00—58,00 M., gelber 26,00 
bis 30,00 M., schwedischer 38,00—54,00 M., Thymothé 20,00 bis 28.00 
Mark, Kartoffeln 100 Klgr., 2,80—4,10 Mark, Zwiebeln 6,00—7.00 Mark, 
1 Klgr. Butter 1,90—2,10 M., 1 Schock Eier 2,60—2,80 Mark, 1 Ctr, 
Hen 2,80—3,25 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Ma- 
schinendrusch 18,00: bis 24.00 M., Flegeldrusch 24,50—32,00 M. — Am 
Anfang der Woche bis —6° R., dann Thauwetter und Regen, heute 
+ 8 R trübe und windig. 

Berlin, 23. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
do. St.-Pr.-A. 170 — 170 50 Wien 100 Fl. 8 T. 168 Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/4# NW.] Der weitere Fall der Ex- 
Tarnowitzer Act.. — =|= — — 167 ‚portpreise (Hamburg ging in dieser Woche wieder um 12 M. zurück) 

do. St.-Pr.. 96 20| 97 20 Warschau 1008R 8 T. 217 50 218 20 veranlasste viele Producenten, ihre bis dahin für den Export bestimm- 
Pıivat-Discont 1/8 0%. 2 Iten Sendungen hierher zu dirigiren. Dies konnte auf die hiesige No- 

Berlin, 25. März, 3 Uhr 10 Min. ringliche Original- Depesche] tirung nicht ohne Einwirkung bleiben und so musste diese denn auch 

der Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest. um 5 M. herabgesetzt werden. In Landbutter sind die Einlieferungen 
Cours vom 23. 25. „Cours vom 23. 25. [noch immer klein; indessen beginnen die Preise auch hierfür bereits 
Berl. Handelsges. ult. 179 120179 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 102 75 102 87 f abzubröckeln. 


do. Eisenb. Wagenb. 182 20/182 50 Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 147 — 147 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 — 58 10 
do. verein. Oelfabr. 94 — 94 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 60 96 80 
Cement Giesel. 166 50,166 — do. 6% do. do. 107 40'107 20 
Donnersmarckh. ... 75 50! 75 50 Russ. 1880er Anleihe 91 80| 92 20 
Dortm. Union St.-Pr. 94 60! 95 30 do. 1884er do. ult, 102 70 103 10 
Erämannsdrf. Spinn. 106 50 106 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 96 30| 97 20 
Fraust. Zuckerfabrik 149 10149 50 do. 1883er Goldr. 114 90/115 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 190 1191 50 do. Orient-Anl. II. 67 60| 67 70 
Hofm. Waggonfabrik 172 50173 90 Serb. amort. Rente 82 50 82 70 
Kramsta Leinen-Ind. 141 20/141 20 Türkische Anleihe. 15 40! 15 50 
Laurahütte . . .. 135 701136 20 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 165 — 166 20 do. Tabaks-Actieu 100 — |100 20 
do. Eisb.-Bed. 111 20/111 50 Ung. 4% Goldrente 85 80| 86 10 
do. Eisen-Ind. 200 20/200 — do. Papierrente .. 79 40| 79 40 
do. Portl.-Cem. 152 20152 30 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 —;128 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 451168 60 
Redenhütte St.-Pr.. 143 70/143 30 | Russ. Bankn. 100 SR. 218 30/218 50 
do. Oblig... 115 70/115 800 Wechsel. i 
Schlesischer Cement 232 — 1230 10 Amsterdam 8 T. . 
do: Dampf.-Comp. 130 50130 50 London 1 Lotrl. 8 T. 
do. Feuerversich.— =| — —| do. 1 „ 3M. 
do. Zinkh. St.-Act. 170 — 170 50 Paris 100 Fres. 8 T. 


Disc.. Command.“ ult. 244 — 245 25 | Drim. Unionst. Pr. ult. 94 37 95 87 Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr: Für feine und feinste Sahnen- 
Oesterr. Credit. . ult. 163 87 163 25 Laurahütte ult. 135 50 136 62 butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 107—112, 
Franzosen ult. 102 62102 87 Egyp ter ult. 88 37 88 50 IIa 102—106, IIa 93—101 M., Landbutter: Pommersche 93—98, Netz- 
Galizier ........ult. 86 12| 86 — Italiener ult, 96 25; 96 25 brücher 93—98, Schlesische 89—93, Ost- und Westpreussische 88—93, 
Lombarden ..... ult. 43 25| 43 12 Russ. 1880er Anl. ult. 91 87.92 25 Tilsiter 88—90, Elbinger 88—90, Baierische 88—93—90, Polnische 95 


Lübeck-Büchen .ult. 177 12 
Mainz-Ludwigsh.ult. 114 62 


177 50 Russ. 1884er Anl. ult. 102 87/103 25 
115 — Russ. II. Orient-A. ult. 67 75 67 87 
Marienb.-Mlawkault. 83 37| 83 37 Russ. Banknoten. ult. 218 — 218 25 
Mecklenburger. ult. 154 75 155 25 Ungar. Goldrente ult. 85 75! 86 25 

Frankfurt a. M., 25. März. Mittag. Credit-Actien 254, 25. 
Staatsbahn 205, 62, Lombarden —, —. Galizier —. —, Ungarische 
Goldrente 86, 10. Egypter 88, 60. Lauras —, —. Fest. 


bis 98, Galizische 82—84—86 Mark. 

Magdeburg, 23. März. [Zuckerbericht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.] I. Preise für greifbare Waare. A. Mit Verbrauchs- 
steuer. Brodraffinade, ff., 31,75 M., do. fein 31 M., gem. Raffinade II 
30—30,25 M., gem. Melis I. 29,75 M.. Tendenz: Steigend. — B. Ohne 
Verbrauchssteuer. Kornzucker Rendement 92° 21, 2021,60 M., do. do. 
88° 19702050 M., Nachproducte 75° 14,60 — 17.00 M. Tendenz: Sehr 


fest. — II. Terminpreise für Rohzucker I. Product abzüglich Steuer- 
vergütung. Frei an Bord Hamburg, März 15,95—16 Mark bez., April 
15,90 —16,02½—16 M. bez. u. Gd., 16,02½ M. Br., Mai 16,20—16,121/, 
Mark bez. u. Gd., 16,15 M. Br., Juni 16,30 M. bez., Juli 16,45 M. bez., 
Juni-Juli 16,921/,—-45—30 M. bez. u. Gd., 16,35 M. Br., August 16,50 
bis 55—50 M. bez. u. Br., 16,45 M. Gd., September 16,25 M. bez., 16,20 
M. Br., 16,15 M. Gd., October 13,95—97½ M. bez. u. Br., 13,90 M. Gd., 
October-December 13,55 M. bez. u. Gd., 13,57½ M. Br., November-De- 
cember 13,35 M. bez. u. Gd., 13,40 M. Br. Tendenz: Fest. 


Magdeburg, B. März. [Wurzelgeschäft.] Der Absatz ist 
wenig belangreich gewesen und die Preise sind in Folge dessen eher 
williger. Für gewaschene Cichorien wird 1450—14 M., für unge- 
waschene 13,25 M. gefordert; Frosteichorien sind entsprechend billiger. 
Für gewaschene Cichorien nächster Darrzeit ist 13,50 M. zu bedingen. 
Erfreulicher Weise werden auch für nächsten Herbst wieder einige 
Wäschereien eingerichtet werden, so dass die Schmutzwirthschaft mit 
der ungewaschenen Waare sich immer mehr ihrem Ende nähert, Die 

- ausländischen Märkte sind ruhig; Belgien ist 25 Cts. niedriger. 

Hamburg, 23. März, Börsenbericht von Ferdinand Selig- 

mann.] Spiritus: per März-April 22 Br., 213, Gd., per April-Mai 221), 

Br., 22 Gd., per Mai-Juni 22½ Br., 221, Gd., Juni-Juli 23 Br., 223], 
Gd., Juli-August 23½ Br., 23½ Gd., August-September 24 Br., 23½ 
Gd., September-October 24½ Br., 24 Gd. — Tendenz: Fest. 

Hamburg, 23. März. [Chile-Salpeter.] Von Seiten einiger 
Inhaber wurden grössere Quantitäten aufden Markt, zu immer billigeren 
Preisen, geworfen und schwächten dieselben bis auf 10 M. ab, wozu 
der Markt auch schliesst, jedoch in wesentlich besserer Tendenz. 
Waare aus Schiffen, die im Herbste zu erwarten sind, ist zu 9,30 M. 
käuflich und auch bezahlt, während für Ladungen, die im Frühjahr 1890 
zu erwarten sind, die Notirung 9,65—9,60 M. ist. 

Hamburg, 23. März. [Schmalz.] Die Preise sind unver- 
ändert. Radbruch, Stern, St. George und Schaub 441/,—46 M., Fair- 
banks 41 M., Armour 41 M. Div. Marken 41 M., Steam 41½ M. incl. 
Zoll, Page Schmalz 37,25 M. in Tierces, 39,25 M. in Eimern. 


Stettin, 24. März. (Wochenbericht) Heringe. Für schottische 
Heringe hält die Nachfrage an, es fand ein regelmässiges Geschäft 
vom hiesigen Lager statt und bleibt die Haltung des Marktes bei fort- 

esetzt gutem Abzuge nach der Provinz fest. Schottländer Crown- und 
Fullbrand 33 Mark trans. gef., Ostküsten- Crown- und Fullbrand Paf 
30,50 Mark trans. gef., NordischerCrown- und Fullbrand 29,50 M. trans. 
bez., 30 M. trans. gef, Crowubrand Matties 26,50—27 M. trans. bez., 
Ihlen 26 M. trans. gef. Von Fettheringen trafen in dieser Woche 1670 
Tonnen ein; bei befriedigendem Abzuge sind Preisveränderungen nicht 
zu verzeichnen. KKK 25—28 M., KK 29—30 M., K 26—28 M., MK 19 
bis 22 M., M 17—18 M. trans. bez. Der Import von schwedischen 
Heringen belief sich in dieser auf 1394 Tonnen. Schwedische Heringe 
erfreuen sich nach wie vor guter Beachtung zu festen Preisen, Schwe- 
discher Voll- 19—20 M., Ihlen 17 M. trans. bez. Mit den Eisenbahnen 
wurden vom 13. bis 19. März 5449 Tonnen Heringe versandt, mithin be- 
~ trägt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 19. März 53 806 Tonnen, 
egen 46400 To. in 1888 bis 20, März, 50334 To. in 1887 bis 22. März, 
8598 To. in 1886 bis 23. März und 37936 To. in 1885 bis 24. März. 

Sardellen ruhig, 1887er 63 M. per Anker gef., 1885er 63 M. per 
Anker gef., 1884er 63 M. per Anker gef. (Ostsee-Z.) 


„ Schottisches Rohelsen. Glasgow, 22. März. [Wochen- 
bericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold 
Block, Breslau.] Zu Anfang der Woche versuchten einige Baissiers 
den Markt durch Massenverkänfe (ca. 50 000 tons an einer Börse zu 
werfen und zwar angeblich auf Grund neuer Verwickelungen in Paris. 
Nachdem der Preis für mn. Warrants auf 43 sh. 8 d. Cassa gefallen war 
und Rückkänfe versucht wurden, ging der Markt rasch wieder in die 
Höhe. Mn. Warrants berührten heute 44 sh. 6 d. Cassa (den höchsten 
Preis seit Januar 1887) und schliessen 44 sh. 3½ d. Cassa. Wir haben 
auch heute weitere Preiserhöhungen von Verschiffungseisen zu melden 
und zwar Nr. I und III Gartsherrie, Eglinton,- Clyde, Dalmellington 
6 d. per ton, Nr. I und III Carnbroe 1 sh. per ton. Bestände im 


Store 1032357 tons gegen 961002 tons in 1888, Verschiffungen 8985 
tons gegen 7292 tons in 1888, Hochöfen im Betrieb 82 gegen 87 in 1888. 

Middlesbro. Das Geschäft in Mbro.-Eisen bleibt äusserst lebhaft 
und würde wohl noch grössere Ausdehnung annehmen, wenn die 
Fabrikanten geneigt wären, auf Lieferung namhafte Quantitäten abzu- 
geben. Wir notiren Nr. III g. m. b. 37 sh. 9 d. p. t. fob. für 
März / April und je nach Marke 38 sh. bis 38 sh. 6 d. für Sommer- 
lieferung, Tees-Zoll und Commission extra. 


Vom Standesamte. 25. März. 
Auf 1 : 

Standesamt I. Gudzyndowski, hend Schloſſer, k., Frdr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 43, Grätz, Pauline, ev., Roſenthalerſtr. 12. — Hellermann, Carl, 
Rector, ev., Berlin, Stein, Emma, ev., Adalbertſtr. 41. — Schneider, 
Franz, Malzarbeiter, k., Adalbertſtr. 12, Seuftler, Anna, k., ebenda. — 
Hoffmann, Guſtav, Maurer, k., Bartſchſtraße 5, Langner, Anna, ev., 
ebenda. — Thiel, Franz, Arbeiter, k. Lehmdamm 56e, Gorſolke, Franz 
gka f., Vorwerksſtr. 46. — Nickel, Franz, Schuhmacher, k., Carlsſtr. 30, 

nila, Auguſte, k., Weidendamm 2. 

Standesamt II. Neuſtadt, Manaſſe, Zahnarzt, mof., Weſel, Zolki, 
Malwine, mof., Freiburgerſtraße 25. — Smolarek, Ludwig, Schmied, k., 
Friedrichſtr. 74, Lorenz, Bertha, ev., ebenda. — Wolff, Anton, Schuh⸗ 
macher, k., Hirſchſtr. 48, Balcerowski, Ida, k., Mariannenſtraße 7. — 
Scholz, Paul, Fleiſcher, ev., Schweitzerſtr. 16, Seidel, Ottilie, k., Frdr.⸗ 
Wilhelmſtraße 13. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Kranz, Hedwig, T. d. Kaufmanns Heinrich, 7 W. — 
Langner, Dorothea, 95 Bräuer, gefh. Arbeiterfrau, 49 J. — Schaffer, 
Caroline, geb. Fröhlich, Arbeiterwittwe, 61 J. — Thomas, Anna, geb. 
Salzig, Bureaudienerwittwe, 52 J. — Bunke, Pauline, T. d. Zimmer: 
manns Friedrich, 19 T. — Pohl, Elſe, T. d. Arb. Hermann, 2 3. 
Kienzel, Marie, geb. Gaubitz, Mühlenwerkführerwwe., 77 J. — Niller, 
Guſtav, Wundarzt, 68 J. — Härtel, Fritz, S. d. Hilfsweichenſtellers 
Georg, 5 M. — Zorn, Emma, geb. Netſch, Böttcherfr., 37 J. — Grün: 
baum, Ernſt, S. d. Kaufmanns Heinrich, 5 g — Boxhammer, Be: 
S. d. Geſchäftsinhabers Hermann, 6 M. — Qnittſchalle, Richard, S. d. 
Laternenwärters Guftav, 1 J. — John, Oskar, S. d. Oberfeuerwehr⸗ 
manns Carl, 2 M. — Wolff, Adolf, S. d. Klempnermeiſters Richard, 
3 M. — Roszykiewiez, Catharina, T. d. Schneidermſtrs. Franz, 6 W. 

Standesamt II. Birne, Alfons, S. d. Schaffners Auguft, I M. — 
Porſch, Guido, Rentier, 71 J. — Neidenberg, Johanna, geb. Seidel, 
Böttcherfrau, 49 J. — Müller, Willy, S. d. Dienſtmanns Emanuel, 5 M. 
— Komol, Seraphin, penſ. Steueraufſeher, 64 J. — Waxmann, Eugen, 
Poſtſecretär, 47 J. — a Berta, T. d. Marmorſchleifers Carl, 1 M. 
— Steinauer, Helene, geb. Steinauer, verw. Kaufmann, 74 J. — Sz 
kowsky, Julie, geb. Pantke, Schneidermſtrfr., 67 J. — Weide, Wanda, 
T. d. Reſtaurateurs Hermann, 11 M. — Taube, Wilhelm, Kohlenhändler, 
35 J. — Prausner, Max, S. d. Stellmachers Carl, 8 T. — Balke, 
Elfriede, T. d. Reſtaurateurs Hermann, 11 M. 


Vermiſchtes. 

Neue Erfindung. Ein gefundes, klares Trinkwaſſer ift für die Geſund⸗ 
heit äußerſt wichtig. Das . rka in unſeren großen Städten enthält 
nun trotz der ſinnreichſten Vorrichtungen in den Waſſerhebewerken, immerhin 
noch Beſtandtheile, die ſtörend ſind, wenn ſie nicht gar geſundheitſchädlich 
wirken. Schon lange hat man durch Filtrirapparate unter Anwendung 
von Kieſel oder poröfer Kohle dieſem Uebelſtand abhelfen wollen, leider 
aber war der Gebruuch dieſer Vorrichtungen, namentlich für den Haushalt, 
viel zu umſtändlich und koſtſpielig. In Hamburg iſt nun neulich im Verein 
für öffentliche Geſundheitspflege ein neu erfundener Filtrirapparat 
wong bil und für vorzüglich befunden worden, der endlich das Problem 
eines billigen und bequemen Trinkwaſſerfilters löſt. Wir haben Gelegen⸗ 
heit gehabt, den jetzt hier bei Droſt und Schulz (am er a ann 
Bahnhof 29) ausgeftellten Apparat funetioniren zu ſehen und können dem 
Hamburger Gutachten nur flichten. Derſelben Meinung ſind 
übrigens alle Techniker und Fachleute, die den ſogenannten Pa⸗ 


tent⸗Schnellfilter von Jenſen und Comp. bereits beſichtigt haben. in allen besseren Geschäften der Consumbranche. 


"| gern und schon Unterrichteten täglich. 


Der * zeichnet fid durch große Einfachhemt aus und läßt ſich an 
jeder Waſſerleitung anbringen, ohne einen beſonderen Raum zu bean⸗ 
ſpruchen oder irgend welche Manipulationen zu erfordern. Die Form iſt 
elegant und gefällig. Der eigentliche Filter beſteht im Weſentlichen aus 
einem — — liegenden Cylinder, in deſſen Innern ſich die filtrirende 
Schicht befindet. Als Material dient präparirder Asbeſt. Wer ſich dafür 
intereffirt, möge ſich den Apparat anſeben, bei aller Einfachheit ift er 
höchſt ſinnreich conſtruirt. Uebri ens kann er für jedes beliebige Quantum 
eingerichtet werden, auch zu induſtriellen Zwecken iſt er ſehr geeignet. 

Breslau, den 25. März 1889. 


Königliche Univerfität. 

Das Sommerſemeſter beginnt am Mittwoch, den 24. April. 
In Gemäßheit der 88 2, 3 und 6 der Vorſchriften für die Studirenden 
ſind die Aufnahmegeſuche von dem genannten Tage ab bis zum 
16. Mai, und zwar im Secretariate der Univerfität perſonlich an- 
zubringen. Nach dem 16. Mai werden Geſuche um Aufnahme nur 
dann berüdfichtigt, wenn von dem Königlichen Univerſitäts⸗Curatortum, 
dem hinreichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen find, eine be: 
wg“ Erlaubniß zur nachträglichen Immatriculation ertheilt wor⸗ 
en iſt. i 


Der Rector der Sini lichen Umiverſttät. 


oleck. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Neu: R. v. Ottenfeld, München, „Geriehtet“, Scene 
aus dem montenegrinischen Volksleben. Rau „AmsSecheidewege*, 
Groenwold „Arbeitslos“ nur noch bis Mittwoch. 


Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. 5. 


Kiassenunterricht — Privatunterricht. - 
Beginn des Sommersemesters am 1. April. Aufnahme von Anfün- 
[1534] 


* Der Sommer naht heran. Die Herrſchaft des Winters ift durch die 
8 Kraft der Sonne gebrochen, die Temperatur wird allmälig milder, 
und es ſtellt ſich das Bedürfniß nach leichterer Kleidung ein. Prüfend 
muſtert ein Jeder ſeine Garderobe, und unwillkürlich legt man ſich die 
Frage vor: Wo ſoll ich meine diesjährige Bekleidung entnehmen? Die 
ga dieſer ſcheinbar unwichtigen Frage iſt doch nicht jo leicht! 
In tauſendfältiger Form werden uns die Fabrikate der Herren⸗Confection 
angeboten. Nicht allein Confectionsgeſchäfte von Beruf, ſondern ſogar 
Manufacturiſten, Friſeure ꝛc., welche doch gewiß nicht als Fachleute gelten 
können, ſichern uns ſauberſte Anferti ung von Herren⸗Garderoben unter 
Garantie tadelloſen Sitzes zu. Bie ahl einer geeigneten Bezugs⸗ 
quelle wird natürlich um jo ſchwieriger, je beſſere Garderobe man zu 
tragen gewöhnt iſt, denn dieſe wird doch nur von dem kleinen Theile 
derer, die ſie in Annoncen und Preisliſten verſprechen, gefertigt. Des⸗ 
halb wird man ſeinen Bedarf wohl immer bei einer ſolchen Firma decken, 
welche ſchon durch ſich ſelbſt eine gewiſſe Garantie bietet. Als ſolche 
können wir die hieſige, auf mehreren Induſtrieausſtellungen prämiirte 
pams Gebr. Taterka, Ring 47, Naſchmarktſeite, empfehlen. Die- 
elbe beſteht jetzt ſeit mehr als 30 Jahren und hat ſich während dieſer Zeit 
durch reelle und ſolide Arbeit ſowohl, als auch zeitgemäß billige Preiſe 
ein Renommé zu erwerben gewußt, das weit über unſere Provinz hinaus 
anerkannt iſt. — Mitgliedern des Beamten⸗Vereins gewährt die Firma 
Gebr. Taterka bei Baarzahlung 4 pCt. Rabatt. [381 


Die gebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. Wwe., 
Königl. Hoflieferant, Bonn und Berlin, repräsentiren in Folge ihres 
feinen Aromas, ihrer Reinheit und hohen Ergiebig- 
keit das vellkommenste Produkt der Branche. Käuflich 
[1011] 


— 


Von heute ab. erden ſich unſere 
Bureau⸗ und Kaſſen⸗Räume 


Königsſtraße Nr. 7. 


Breslau, 24. März 1889. 3777] 


Breslauer Wechsler -Bank. 


BEGOHOIHHHIGTHHHHIIGEST2I8 
Das Bier z Verſand z Geihäft der p 
CTrebnitzer Rloſterbrauerei, 


Firma G. Müller, Trebnitz i. Schl., 
liefert le 3 Mark, frei eh 
25 Flaſchen dunkles oder helles Mlofterbräu, 


Beſtellungen, auf Gebinde und Flaſchen, werden an die Niederlage 


Zwingerſtraße Nr. 68 


freundlichſt erbeten. 


[1516] 


Wir haben die Waarenbeſtände der Breslauer Lederhalle l. 148% 


n Urſulinerſtraße 28 
ein Zedergeichäft 


eröffnet. 
Breslau, 25. 14 1889. 


untze & Mittler. 


Abonnementseinladung 


auf die, mit Ausnahme Montags 
" d 
täglich 
erſcheinende Dresdner 


Bürger und Gerichts 
Zeitung. 
Vierteljährlich Eine Mark. 


Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten entgegen, für das Land auch 
die Landbriefträger. [1402] 


1 Mark pro Quartal. 
PP 


Confirmations: u. Schul⸗L2cuzüge für Knaben, eleganter Schnitt, ſolide Pr 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Allgemeine Zeilung 


in München (vormals Augsburg). 


Die Allgemeine Zeitung, eines der älteſten, angeſehenſten 
und am weiteſten verbreiteten Preßorgane, erſcheint zweimal 
täglich in einem Morgen- und einem Abendblatt, welche 
dem Leſer neben leitenden Artikeln ein ebenſo reiches als 
ſorgfältig ausgewähltes Material von telegraphiſchen und 
brieflichen Mittheilungen hervorragender Fachmänner 
auf politiſchem, volkswirthſchaftlichem und finanziellem 
Gebiet, ferner von Börſen, Handels⸗ und Verkehrsnach⸗ 
. aus allen Hauptſtädten des In⸗ und Auslandes ver⸗ 
mitteln. 

Die in gebildeten Kreiſen ſich beſonderer Beachtung und 
Sympathie erfreuende „Beilage“ mit ihrer Fülle wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und feuilletoniſtiſchen Stoffs, getragen durch 
die Mitwirkung der bedeutendſten deutſchen Gelehrten 
und Schriftſteller, darf wohl mit Recht als eine einzigartige 
Erſcheinung auf dem Gebiete der deutſchen Zeitungsliteratur 
bezeichnet werden. é 

Dieſelbe gelangt feit 1. März d. J. als beſondere Abtheilung, 
aber nach wie vor als integrirender Beſtandtheil der „Allge⸗ 
meinen Zeitung“ und in der früheren Ausdehnung täglich mit 
dem Morgenblatt zur Ausgabe. [1443] 


Man abonnirt auf die „Allgemeine Zeitung“ bei der unter: 
zeichneten Expedition und deren Agenten, ſowie bei allen Poft- 
ämtern. 

Poſtbezugspreis vierteljährlich für Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich Mk. 9.—, für das Ausland mit entſprechendem Aufſchlag. 
— Bei direetem Bezug unter Streifband durch die unter⸗ 

eichnete Expedition für Deutſchland⸗eſterreich monatlich 
Me 4. —, für die übrigen Länder des Weltpoſtvereins Mk. 5,60 
(in Wochenſendungen Mk. 4. —) 

Zum Abonnement auf das 
Quartal ladet ein 

ünchen. 


Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


Schwanthalerſtraße 73. 


8 


am 1. April beginnende neue 


Düten und Veutel, 


nakurbraun ſatinirt chamois bunt ſortirt fettdicht 
von Mk. 12 ö 41½ pr. Ctr. 


15 22 
. Eigarrenbeutel 
braun mit Druck von 1 19 k 


, imit. Pergament mit Druck von 1,40 Mk. 
per 1000 Stüd an. Mufter gratis und franco. [4371] 


H. Bruck, Hirſchberg i. Schl. 
Guido von Drabizius Baumſchule gresian” 


empfiehlt in bekannter Güte ihre reichhaltigen Beſtände an Obft-, Trauer⸗, 
Allee⸗ und ſtarken Schattenbäumen, Formobſtbäumchen aller Sorten, 
Pfirſichſpaliere, Stachel⸗ und Johannisbeerbäumchen, Rojen, 
hochſtämmig u. wurzelecht, Schlinggehölze, Gehölze zu Parkaulagen, 
Nadelhölzer, Weißdorn u. audere Heckenpflanzen ze. 

Pläne zu Parkanlagen werden ſorgfältig ausgearbeitet, auf Wunſch 
auch deren Ausführung überwacht. [1554] 


eiſe. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


JOHANN HOFF’s Aahhertract-Geſundheitsbier für 
Bruf- und Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Von glänzendem Erfolge bei Magenleiden, 
Hämorrhoidalbeſchwerden, Kräfteverfall 
und unregelmäßigem Blutlauf. 


5 Die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate haben alleſammt eine er: 
a ftaunliche — und Jeder ſollte ſich damit verſehen, da ſie 
bei regelwidrigem Blutlauf, bei Magenſchwäche, Hämorrhoiden faſt 
augenblicklich wirken. So das körperſtärkende Malzertractgeiund- 
heitsbier, das für Lungenleidende jo wonlthätige concentrirte Malz- 
Extract, endlich weh 4 Malz⸗Cbocolade und die Brujt- 
alzbonbons bei Huſtenleiden. r: 
en ~ Dr. Bartoſch, prakt. Arzt in Waltersdorf. 
Berlin, Charlottenſtr. 59. Ich bitte recht ſehr, mir heute noch 
2 Cartons Malz⸗Bonbons zu ſenden, ich kann dieſelben nicht ent⸗ 
behren, ſie leiſten mir bei meinem chroniſchen Luftröhren⸗Katarrh 
großartige Dienſte, ebenſo Ihr Bier, das ich jetzt nur mit Malz⸗ 
zucker gekocht trinke und durch welches ich hoffentlich meinen Huſten 
ganz verlieren werde. 7 Frau Meyer. 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoffen Malzpräparate iſt 
Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
in Berlin, Neue Wilheimſtr. 1. 

Verkaufsſtellen in Breslau: Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtr. 13/15, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. 
Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 13, Carl Sowan, Neue Schweidnitzerſtr. 5, Sehlindler 
e Gude, Schweidnitzerſtr. 9, Erber & Kalinke, Ohlauer: 
ſtraße 34. [3790] 


JOHANN MOFF’s concenirirtes Malzertract 
für Lungenlcidende. 


+| Chili-Salpeter-Groshandlung. 


Theodor Kühn, Magdeburg. 


Telegramm-Adresse: Theodor Kühn, Magdeburg. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 


Brasilien | La Plata 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


[03 oder deren Agenten 


2) 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten. 


Die Verlobung ihrer Tochter Margarete mit dem 
Kaufmann Herrn Adolf Cohn aus Greifswald i. P. beehren 
eich hierdurch ergebenst anzuzeigen [4897] 


A. Süssmann und Frau, 


Breslau, im März 1889. 
—i— 


Margarete Süssmann, 
Adolf Cohn, 


Verlobte. 


Die Verlobung ihrer Tochter! Statt jeder beſonderen Anzeig 


t 
Gertrud mit Herrn Dr. phil, Martha Lewy, 


Winderlich hierſelbſt beehren fich 
ergebenſt gel 1581] Albert Leder, 


velkel und Frau. 


Heut früh 9¼ Uhr starb sanft nach kurzen Leiden an Lungen- 
lähmung, gestärkt durch den Empfang der heiligen Sterbesakra- 
mente, im Alter von fast 71 Jahren, unser theurer Bruder, 


Schwager und Onkel 


Guido Porsch, 


früher Besitzer der Aderholz’schen Buchhandlung. 
In tiefstem Schmerze bitten um stille Theilnahme 


Wilhelm Porsch, 


Fürstbischöflicher Commissarius und Erzpriester, 
Geistlicher Rath. 


Anna Porsch, 
verw. Appellationsgerichtsrath. 


Dr. Felix Porsch, Rechtsanwalt. 


Breslau, den 24. März 1889. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhause (Garvestrasse 22) aus statt, die feierlichen Exequien 
Donnerstag, den 28. huj., Vorm. 8 Uhr, in der Pfarrkirche von 


e. 


2 g Ri bte. 4892 
Breslau, den 24. März 1889. „ e FR St. Mauritius, [3828] 
Gertrud Voelkel, ne A a a 
i Ä ie Verlobung ihrer Tochter 
Carl Winderlich, Emilie mit Herrn Max Neumann f 5 
Verlobte. aus Breslau in NewYork beehrt ß; 


ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
[3793] Fauny Mendelſohn. 
Krotoſchin, im März 1889. 


Die Geburt einer Tochter zei 
ergebenſt an 140040 
Heinrich Fraenkel und Frau 
Dora, geb. Schleſinger. 
Breslau, den 25. März 1889. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Franziska mit dem Kaufmann Herrn 
Ludwig Hellebrandt in Ratibor 
beehren wir uns allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Coſel, den 25. März 1889. 

J. Wieczorek nebſt Frau, 
[4901] geb. Komorek. 


eintechefschsfeehmfeemfeehnpchepehsterfehe 
$ Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen an 
Max Pringsheim und Frau 
Olga, geb. Friedmann. 
Breslau, 25. März 1889. [4900] 
aaa aa aa a aaa a G 


Heut wurde uns ein Mädchen 
geboren. 4832] 
Breslau, den 25. März 1889. 

Otto Lauſch und Frau 
Martha, geb. Scholz. 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Mädchens zeigen hocherfreut an 
Guſtav Levy und Frau 
Marie, geb. Elsner. 
Breslau, den 25. März 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
2 88 ic Frau 
enny, geb. Richter. 

Kempen, Prov. Poſen. 


——— l i —ẽͥ — 
Die heut früh ½6 Uhr erfolgte 
lückliche Geburt eines kräftigen 
naben beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 

zeigen [3826] 

Dr, med, Julius Moſes 


und Frau. 
Großbaudiß, den 25. März 1889. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Heute früh wurde meine liebe 
Frau Eliſabet, geb. Fenzlan, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 


unſer innig gi r Sohn 
rnst 

im Alter von 5½ Jahren durch d 
[4928] 


Tod entriſſen. 
bittend an 


geb. Schlefinger. 
Breslau, den 25. März 1889. 
Beerdigung: der eich 
2 Uhr, von der Lei 
jüdiſchen Friedhofes. 


mit die traurige Mittheilung, d 
unfer geliebter Bruder, Schwa 
Onkel und Neffe, 


heut früh 7¼ Uhr nach 12tägig 
ſchweren Leiden entſchlafen iſt. 


a en Lats Geſchwiſt 
Leop. Liebes als Schwager, 
Erich Liebes als Neffe 

W. Voruſtein als Onkel. 


Beerdigung Dinstag, 26. c., Mitt 


Liegnitz, den 23. März 1889. 1 Uhr. = 
sn Otto Schmeidler, Trauerhaus: St. Marienſtift, 
[4902] Rechtsanwalt. Lindenſtraße. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Verwandten und Freunden hiermit die traurige Mittheilung, 
dass unsere Schwester, Tante und Cousine [4899] 


Frau Helene verw. Steinaner, 
geb. Steinauer, 


im ehrenvollen Alter von 75 Jahren nach kurzem Leiden heute 


Morgen sanft entschlafen ist. 
Breslau, den 24. März 1889, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 26. März, Nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes. 


Nachruf. 


Gestern Nachmittag verschied nach schwerer Krankheit unser 


Stadt- Oberförster 


Herr 


Friedrich August Eduard Haenel 


zu Hagendorf. Derselbe hat durch 37 Jahre die Verwaltung 
unserer Kümmereiforsten mit musterhafter Pflichttreue, Umsicht 
und Geschüftskenntniss, sowie mit allseitig anerkanntem Erfolge 
geführt und sich dadurch das volle Vertrauen und die Dank- 
barkeit der städtischen Behörden erworben, sowie durch seinen 
lauteren Charakter, sein liebenswürdiges und bescheidenes 
Wesen die Hochachtung seiner Vorgesetzten, sowie die Liebe 
seiner Untergebenen erlangt. 13794 
Sein Andenken werden wir in Ehren bewahren. 
Löwenberg i. Schl., den 24. März 1889. 


ber Magistrat. Die Stadtverordnetenversammlung. 


eut früh 6½ Uhr wurde uns 
bte 


Dies zeigen um ftille Theilnahme | EE 
Heinrich Grünbaum und Frau, 


Nachmittag 
enhalle des 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Verwandten und Freunden Br 
a 
ger, 


Herr Bernhard Sternberg, 


Brieg, Berlin, den 24. März 188 


—— |) 


y? Heut früh verschied nach kurzem Leiden unser 


Geschäftsvorgänger und früherer Prinzipal, der 
Buchhändler 


Her Guido Porsch. 


Voll tiefen Schmerzes stehen wir am Sarge dieses 
wahrhaft edlen Mannes, dankbar für die unzähligen 
Beweise seiner Herzensgüte und seines so liebens- 
würdigen Wohlwollens, mit denen er uns während 
unserer ganzen buchhändlerischen Laufbahn in so 
reichem Masse beschenkte und beglückte, Sein An- 
denken wird bei uns stets in hohen Ehren und un- 
vergesslich bleiben. [3809] 


Breslau, den 24. März 1889. 


Rudolf Grosser, Julius Reisler, 
in Firma G. P. Aderhoiz’ Buchhandlung. 


en 


Nach längerem Leiden endete heute früh 53/, Uhr ein sanfter 
Tod das mir so theure Leben meiner heissgeliebten Mutter 


Frau Marie Krenzel, 
geb. Gaubitz, 
im Alter von 77 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittet die tieftrauernde Tochter 


Anna Krenzel. 
Breslau, den 24. März 1889. 
„Beerdigung: Mittwoch, den 2% Marz, Vormittags 11 Uhr 
Trauerhaus: Zwingerstrasse 4, ig 


en | 


i [4903] 


er, * 


ag] 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute 
Morgen 9¼ Uhr nach längerem Krankenlager am Herzschlag 
unser inniggeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Particulier 


August Fleischer, 


im Alter von 37 Jahren 10 Monaten 5 Tagen, was wir, um 
stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt hierdurch anzeigen. 


Neumarkt, den 24. März 1889. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 4 Uhr. 


Danksagung. 


Für die bei. der Beerdigung unseres geliebten Gatten. und 


Georg Schott sen. 


bewiesene herzliche Theilnahme sprechen wir hiermit nur auf 
diesem Wege Allen unseren tiefempfundenen Dank aus, 
Breslau, den 25. März 1889. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Für die zahlreichen Beileidsbe 
Dankſagung! ungen und die warme Theilna 
Allen Denen, welche meiner 
vielgeliebten, unvergeßlichen Gattin 
Bertha, geb. enjel, während 
ihrer kurzen, aber 2 Leidens⸗ 
zeit ſo treu und hilfreich beigeſtanden 
haben, und allen Denen, welche die 
theure Verklärte zur ewigen Ruhe 
geleiteten, und inſonderheit für die 
vielen prachtvollen Kranz⸗ und 
Blumenſpenden, ſpreche ich hierdurch 
meinen allerherzlichſten Dank aus. 
Breslau, den 25. März 1889. 
Der tieftrauernde Gatte 
Robert Pötschke 


zugleich im Namen der Familie Meusel, 


f 


Mutter, Großmutter 


Amalie Schleſinger, 
geb. Mattersdorf, 
ſprechen wir 
Dank aus. 


Die Hinterbliebenen 


noch einige Monatskunden. 
14916] Amalie Scholz, 


,. _Pinstag, 


[1593] 


ei dem Ableben unſerer unvergeßlichen 
Schwieger⸗ 


mutter und Schweſter, der verw. Frau 


unſeren wärmſten 


[4877] 
Breslau, den W. März 1889. 


Eine geübte Friſeurin wünſcht 


Bohrgnuerſtraßte 45, III. 


Wachsmann, 
Hoflieferant, 
30 Schweidnitzerſtraße 30. 
Größtes Special-Magazin für Herren- und Damen- 
Mode- und Lurus-Arlikel. 


Die von mir in Paris und Wien perſönlich für bevorſtehende 
Saiſon gewählten Neuheiten treffen nun täglich ein. [3819] 


1 Die Corſet⸗Fabrik 


Louis Freudenthal, 
Ohl werſtraße 80, 


U 
Breslau, 
empfiehlt ihre 


anerkannt gutſitzenden 
dorseis 


zu denkbar billigſten Preiſen, 
bei bekannter Güte und Haltbarkeit. 


Rent‘ „Corſet Olden“, Ren! 
vorzüglich ſitzendes Façon, 


hochſchnürend u. kurze Hüften, in echtem Fiſchbein Preis 
incl. Schutzſtange, die das läſtige Brechen der Blanchetts an 
989 


verhindert. 


E TENE SON 


X 
== Garalmen 
e 
in Tüll und Spachtel, weiß, crême und bunt, elegante 
Muſter, das abgepaßte Feuſter von 2, Mk. an. 


In meinen Schaufenſtern hängen Muſterflügel mit 
Preisaugabe zur gefl. Anſicht aus. 13682] 


J. Seelig, 
Schweidnitzerſtraße 3. | 


ee] W. Müllers =] 
Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt 
N Breslau, Kloſterſtraße 29, 


empfiehlt ſich den ee eee zur Nei ge 


(Crême: bunten und weißen 
| Gardinen, 


ährige Erfahrung in dieſer Branche iſt alles in 
racht, was zur Conſervirung dient, auch durch die 
neueſten Einrichtungen die ſchnellſte Bedienung geſichert. 
Anerkannt befte Ausführung, bei billigſter Preisſtellung. 
Abholen u. Zurückbringen durch meinen Wagen 2 


: m Dura lang! 
nwen u Ein 


Frühjahr- 


| Jersey-Taillen hj 
Sommerpaletots. 


in nur rein wollener, dauer- 
hafter Waare, extra billig! 
Sehr eleganter Schnitt. 
g Glatt zu 4, 6, 8,50 Mk. 
Garnirt von 5 bis 16 Mk. 


Jersey- n. Flauell-Blunsen. 
gF Sehr beliebt. eg 
3, 4,50, 5 bis 13 Mk. 

[3791] Dazu 
passende Ledergürtel 
von 1 bis 3,50 Mk. 


D 


A 18 44 
‘ssec yogu Funny 


Moderne Feuerwehrgürtel 
das Stück 3,50 Mk. 


[PWollene Kopfhüllen. 
Wollene Schultertücher 
und Shawls, 
Chenillen-Kappen. 


Julius Menel 


; vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. k. rum. Hoflief., 
Breslau, am Rathhause 26. 


Bartschstrasse 15. 
K ——— - 


Rixdorfer 
u. Deutsches Patent- 
Linoleum ë 


(Korkteppich), 
beste Fabrikate, 
au Original-Fabrikpreisen. 


Horte & Co., 


Ring 45, I. Et. 


*00°0F7 m ‘OOF e um ‘0063 "HIN 


Engl. Neuheit: 


„ ollar- Coat“, 


Kragenpaletot, 
einfach, praktisch u. vornehm. 


Hymaleya-Joppen 


eu? 
Ime in allen Grössen am Lager, 


Special - Magazin 


sämmtlicher 


Herrenwäsche. 
Anfertigung nach Maass. 


Eduard Littauer, 
(ssıs) Ring 27. 


Gm 


+ ern 
empf. billigſt, Prei 
mi- rat. G. Band, Berli 
rieſenſtr. 24. [028 


Stadt-Theater. 


Dinstag. „Die weie Dame.“ 
Komiſche Oper in 8 Acten von 
A. Boieldieu. 

Mittwoch Abend. Zum letzten Male 
in dieſer Satfon. „Die Meiſter⸗ 
finger von Nürnberg.“ Oper 
in 3 Acten von Richard Wagner. 

Nachmittag. (Anfang 3 Uhr.) Halbe 
Preiſe. Zum vorletzten ale: 
„Die Onitzow's.“ Schauſpiel 
in 4 Acten von E. v. Wildenbruch. 


Lobe - Theater.? 


. Gaſtſpiel des Frl. Martha 
Burkhardt. „Die Fleder⸗ 
maus.“ (Roſalinde, Frl. Burt- 


5 

Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Martha 

Burkhardt. „Don Cejar” 
(Maritana, Frl. Burkhardt.) 

In Vorbereitung: „Durand und 


Bitte. 


Zeltgarten. ë 


Auftreten von Mr. Alessandro 
Scuri, Erfinder des Monocicle, 
Miss Marion Graham, engl. 
Sängerin, Flora-Truppe (acht 
Damen), Darſtellung lebender 
Bilder; Herr Kliesch mit feinem 
Musée tintamaresque, Frl. Anna 
König, Frl. Valerie, Sängerinnen, 
Mrs. Ara u. Zebra, Pyramiden⸗ 
Künſtler, und Herr Mariott und 
Fräul. Mariette, Duettiſten. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


„ Die Geschäftsräume des 
Berliner 3 Mark-Bazar 


P. Schreiber 


befinden sich von heute ab nur noch 


zer schweidnitzerstr 12 


neben dem Geschäfts-Local des Herrn Carl Micksch, 
parterre, I. und II. Etage. [381 


Gleichzeitig eröffne ieh einen 


50 Pf.-Bazar © 


ù praktischer Haus- und Wirthschafts-Artikel ete. 
„Auch ohne Kauf“ gestatte ich die Besichtigung der Ausstellungsräume. W 


6] 


verbrannt und liegt dieſelbe, mit 
großen Brandwunden bedeckt, Hoff- 
nungslos darnieder, der Vater, ſeines 
Webſtuhls bergubt, mit dem er noth⸗ 
dürftig ſeine Familie ernährte, ſteht 
in unſerm armen Weberdorfe vor 
dem Bettelſtabe. [1552] 


w3 2 
Goldene Radegasse 2. 


M. Glicksman’s 


Stande, dem Kramer ſein Häuschen 
wieder aufzubauen. 


Im Saale des Hotel de Sileſie: Hente 
Dinstag, den 26. u. täglich bei brillanter 
Beleuchtung. Anfang 8 Uhr. Soirée von 
Profeſſor St. Roman, Hofmagiker und 
Virtnoſe Sr. 3 d. Kaiſers Wilhelm I 
und mehrerer Monarchen. Unnachahmbare 


Abends 7½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


III. Abonnements-Concert 
unter Leitung der Herren Max 
Bruch und Ernst Flügel 
und unter Mitwirkung 
des Flügel'schen Gesangvereins. 


= 
Durand.” 3 Fleischerei Kramer ift ein ſehr fleißiger und Ye 
A 2 A > 2 ji 
Helm-Theater.: 2 und Wurstfabrik 5 55 eingedenk ſein F ⁵² AAA A ᷣ al 
ente men Die fogenben tue smetani JER e oes oeme: 1 Ih wohne dept: Kaufmänniſcher Verein. 
des P| Mastochsenfleisch, was ihr gethan Habt 2 — 2 Schuhbrücke 1. 48 Diejenigen Vereins mitglieder, welche ſich an einer uns von der 
B Ali B 2 Prima 8 dieſen meinen geringſten Brüdern, am Ritterplatz, 1. Etage Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection geſtatteten Beſichtigung der hieſigen 
en- 2. ey. 2 Kalb- und Hammelfleisch, |& das habt ihr mir gethan, are „ Fernſprech⸗Anlage betheiligen wollen, belieben fih bei den Vorſtands⸗ 
nd. u. egypt. Zauber n. Wunder. ff. Hamburg. Rauchfleisch, der fei herzlich gebeten, feine Gab Echtler mitgliedern Carl Becker oder Carl Rosenthal (Firma S. L. Samosch) 
2 Sperrſitz 2 M. Sperrſitz 1 M. E| sowie vorzügliche an den Amts⸗Vorſteber Herrn Franz | — Ber Vorstand. 
I. Blag 50 Pf., I. Platz 30 Pf. S 2 — = = Sturm oder an den Gemeinde⸗Vor⸗ Rechtsauwalt u. Notar. T ö ht P r t = 
* f * 3 = h 
Orchester- Verein. |f : gei eig Bunten. diere] BETI (4598 DChter-Penslona 8 
s 5] guter, frischer Qualität Sie 5 0 N G 17 ii zur wissenschaftlichen und praktischen Fortbildung junger Mädchen 
Dinstag, d. S0. Mrs 1888, " zu billigen Preisen. | 2E |oo weht ii vereinte Liebe im eue Graupenſtr. 17, II. P t 33 - 5 = 
Dr. med. Eger. Palmstr. 33a. Lina Peiser. 


Lehrerinnenseminar, Präparandie und Pensionat, 


Lessingstrasse 12. 
Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 25. April. Bildungs- 
dauer zweijährig. Unterrichtszeit im Sem. V., in der Präp. N. Mel. 
dungen nimmt entgegen täglich von 12—1 und 5—6 Uhr N. 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [2933] 


Dr. Karl Weisz, 


1) Kyrie, Sanctus und Benedictus Wunder⸗Vorſtellungen. Der allwiſſende Prinz] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. i s 
Agunz Pel. Für schtstimmigen Aiea. (Unicum in der, ganzen Welt) Die Te De ˙·¹ð'1mꝛÄͤ m r. Nisle 
Doppelch ei Sopran-Soli xenente naar, aunenerregend. ie * 
e Depenentenföner., (Seinen, Siel Pe, Emil Schlesinger,] Höhere Mädchenſchule und Selecta, 
(Sopran-Soli im Sanctus: Frl. Unmögliche. (Noch nie dageweſen.) Concert 4  Amerienn Dentist, Ning Nr. 19. 11578 


Butitum erlaube ich = — Fl — daß “ih ne niche Wunſche 575 Hathhause 14, IE Et, 
Fe g AA e ee 
wöhnlich. Billets im Voraus in der Cigarrenholg. d. Hrn. Arnold, Kornecke. © merzloſe Zahnextraction 

I | Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


a ee Anmeldungen nehme ich 

2) Ouverture zu, „Coriolan“. L. van 
Beethoven. 

3) „Einem Freunde“. Chor mit 
Örchester. E. Flügel. 

4) Sinfonie Nr. 4 (D-moll, op. 120). 
R. Schumann. 

5) Schnitter- Chor aus Herders 
„Entfesseltem Prometheus“. F. 


Aelteste und bestens repommirte 


Handelslehranstalt u. Pensionat 
des gerichtlich vereideten Bücher⸗Reviſors 
Heinrich Barber, Carlsſtraße 36. 


04 


Leis { 
szt. [3749] N E D Die von dieſer Anſtalt Ausgebildeten erhalten thatsächlieh 
6) Ouverture zu der Oper: „Der Georg Goss à, kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommes 
Freischütz“. C. M. von Weber. prakt. Zahn Arzt. Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placirt. 3707 


Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben en rer 
a. Vorm. 9— 
Sprechſt.: Nachm. 2 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Cröſſunng der Dampfſchiffabrt 


nach Ohlau und Zwiſchenſtationen per Dampfer 
Kronprinz. 

Abfahrt * aiher Sonntag von der Sandbrücke, heute von der 
Gasanſtalt Rachm. 2,15, anlegend an Boolog. Garten, Zeptitz, 
Oderſchloß, Wilhelmshafen, Treſchen, Laniſch, Steine, Brent 
witz, Margareth, Janowitz, Tſchirne, Rattwitz, Jeltſch, Ohlau. 

Ankunft in Ohlau 6,30 Nachm. [3824] 


Krause & Nagel, 


Dampfſchiffs⸗Rhederei. 


H. Barber, Carlsſtraße 36. 
HH ET EEE BEE HENEN 2 


Mu 
| Vorbereitungsanft. z. Einj,-Breiw.-Eram. euch) 
> : ecte u. ife - Prüfungsrefultate. 
Frau CI. Berger, sieck, Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 5 part, 
Specialiſtin für Zahnleidende | r oG Av 


— für Damen und Kinder), Muſik⸗Inſtitut, Gartenſtr. 32) pt. 


35 ab Perini's Con. l : 
Suuteraft. 35 — Das Sommerſemeſter beg. am 1. April. Anmeld. für Clapier- 


2 iel u. Gefang (Anfänger u. V itt ich tägl. A 
Alfons Hindemith, S eanaiebrerin A Cat — —.— 3 Ae 


Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
annummerirte à 1,50 Mk. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch. und 


und an der Abendkasse zu haben. 


Singacademie. 


Morgen, Mittwoch, keine Uebung. 
Donnerstag Abend 7 Uhr erste 
Probe für Chor und Orchester im 
Concerthause. Vertheilun der 

(3812) 


— 


Podiumkarten. ee 
u A 5. w Rechtsanwalt 8 
Panorama, ] = Avis für Damen. , eee dee Sete Lucie Menzel. 
: Biſchofſtr. 3,1. Den geehrten Damen zur Kenntniß, daß ich aus Wien zurück bin,] gericht in Kaliſch, Ring, Haus des ; a 2 S EEFFTERT TE 
.. mein telier, vergrößert und einen Salon fir feine [4729] '| Seren Klein 3.10%, übernimmt pre. Special⸗Lehr⸗Jnſtitut für Damenſchneiderei. 
2 a „Kind. w iener J am ent oilett en ceſſe bei den Gerichten in Kaliſch, wief Den 1. April beg. ein Haupt⸗Lehr⸗Curſus im Mahn, Schnittz. A 


auch bei allen Gerichtsinſtanzen des 
Königreichs Polen. Gefällige An⸗ 
fragen werden in deutſcher Sprache 
erledigt. Conſultationen für Deutſche 
finden in derſelben Sprache ſtatt. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 


uſchneiden aller Damen: u. Kindergarderobe n. d. Syſtem der Dresdener 
kademie. Jede Schülerin wird nur vollſtändig ausgebildet entlaſſen. 


ür auswärtige D 
Marie Sonnet, — — 
Lo gei Ä —: . —Ä—•—P 
Am 1. April beginnen wieder neue Curſe in allen Arten von 


Handarbeiten. Hulda Perlinski, 


Die Pyrenäen. 


Victoria Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


errichtet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch geſchmackvolle 
Arrangements wie vorzüglichen Sitz der Taillen Hervorragendes zu 
leiſten. Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungs voll 
Id F Í dlä Oderſtraße 17, 3. Etage, 
a r @ n er, im goldenen Baum, 


Bei Beſtellungen von Auswärts genügt eine Probetaille. 


Große Künſtler⸗Vorſtellung. 1 | 
Hans Sachs I. von Tauer höhere Knabenſchule, | ess Gecibucgerftrahe 7, II. 
und Meingold. Mikado⸗ Seit Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. C000... EE E EE A E i z 
Duettiſten Mr. u. Mlle. 5 e Weine etwas 16275 kg Anmeldungen für Din. mans K i = 
— i Eae pr G x 1 . tereh a . eg by, P von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. eè Ü N 0 al y CC 1 
Sören Petrat, Akrobaten, E S Mion So lte % An einem 14032] 
Fröres Detroit, Akrobaten, Q a Se gunden e . 2 5 = p = t Į t richtszirkel Dresden. 
— — han 8 * Es“ 0 gegypst, « 4 %% € Tival- nterr! - Die Vorlesungen des S se ters 1889 begi Mont 
Rosa Donnhoffer, Piſton, SS 0 % 9,4% — zur weiteren Fortbildung in allen e e des Sommersemes eginnen Montag, 
U [3814] o 2s französischen %9 e 1 c > p den 29. April, die Inscriptionen Sonnabend, den 27. April. — An- 
1 N t- ses P IV -2 Wissensch., Sprachen nn en meldungen mit den erforderlichen Zeugnissen sind vor dem 27. April 
Wiener Vo ksleben a 585 5 Natur-Weine * . 2. SN noch einige j. Mädchen theilnehmen. einzureichen. Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 
R , & S FESE 5,2% 2 2 Mässiger Preis. Näheres unter Statut, Studienordnung und Programm — sämmtlich unent- 
große Ausftattungs-Pofle- 83 iin Oswald Nier SEPS 88 P. O. 95 Briefk. d. Bresl. Zig. CCF e die 
7½ Uhr. Entrée 60 Pf 5 2 3357 en HER 4} Engl. u. franz. Unter- Organisation des Königl. Polytechnikums, sowie über die Aufnahme 
Anfang 7½ Uhr. En * 8 S ae BERLIN SF 5 8 richt Breitestr. 42, t. Etage. + Ser ai und über die Zulassung von Hospitanten pe 
; oe % — und 800 Filialen é À SS = ET i Dresden, den 19. März 1889 
r d 2 0 In Dest e 8 Wi ti für Damen! i 
Liebieh's Biablissement. HIA s hin aur e ee 3 Wichtig fur Damen pie Direction des Königl. Polytechnikums, 
a. Grofe Er 2 N ae aueh N 2 ſchneiderei, dea a ach Dr. Gustav Zeuner. 
0 e y neid. prakt. u. gründl. gele — . ——— 
pumorififhe Soirée I] S TS ene e Sun Baton Höhere Knabenschule zu Kosel OS, 
5 su 0 
Rn Anna Berger, Modiſtin 


Gymnasialklassen Sexta bis Secunda einschl. — Pensionat. 


Einjährig- Freiwilligen - Zeugnisse. 
Anmeldungen und Prospecte bei dem Dirigenten. [1301] 
G. Schwarzkopf. 


Acerbauſchule u Pepelau, Kr. Rybnil 


der allbeliebten 


Ring 44, 1. Et.“ Lon) 


eyga Quartett- 
Steppdecken 


u. Concertſänger 


(Direction Gebr. Lipart) Au 8 erk auf 
und Gaſtſpiel des anerkannt 


beſten Damen⸗Imitators 
de Wi f beoreti ihe Mitferjchufe). [1582] 
Mian de Wirth. nur für Engros⸗K äufer. die erste 1 Steppdelen- Das Pike, mu beginnt an 24. Ae Ngere | rung 


ert heilt der Director Det. Rath 


Sein reines Naturproduct 


Ton heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf eto. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) 2 Mk. = 
Sap Käuflich i, d. Apoth. u. Mineralwhdign. -2m 


Wieshadener Kochhrannen-Pastillenper Schachte! 1 Mk. 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR. 


3 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. 
Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, 
Anfang 8 Uhr. 


Baumkuchen 


für M. 5,— franco von be: 
kannter vorzüglichſter Güte. 
Paul Lange, [119% 
Conditor, Biſchofswerda i. S. 


und Wattefabrik von IE. Bild. 


S Kupferſchmiedeſtraße 39, 
im Bär auf der Orgel. 


; 1 oder 2 Penſionäre finden in ge: 

bildeter, jüd. Familie ewiffenhatte 
Penſion für foliden Preis. Näh. 
Schuhbrücke 6, im Laden. [4765] 


Große Auswahl von [4428 


[Möbel, Spiegel 


u. ſelbſtgefertigken Polſterwaaren 
unter Garantie u. billigen Preiſen bei 
M. Beye, Tapezirer, 
Renuſcheſtr. 38, dicht am Königsplatz. 


Den ganzen Waaren⸗Beſtand der Firma 
Wolf Sachs & Co. haben wir erworben 
und ſtellen denſelben ſehr billig zum Aus ver⸗ 
kauf, da das Local bis zum 1. Juni geräumt 
ſein muß. [4907) 


Fink & Fischer, 
Carlsſtraße 15, 1. Etage. 


enthaltend eirea 5% Lanolin, BE 
wodurch die Haut weich und gesehmeidig erhalten wird. 
Verursacht und conservirt einen schönen Teint. 
Fabricirt unter ständiger Controle des vereideten Gerichts-Chemikers 
Dr. ©. Bischoff. 101500 
Chemiseh- technisches Laboratorium J. Quaglio, 
Berlin, Sehiffhauerdamm 16 und 17. i 
Fabrik Holzmarktstrasse 67, 


Bürean und Casse: ulsenstranae 


Luisenstrasse 25. 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft 


der am 


Sonnabend, den 27. April 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Geſchäftsgebäude der Geſellſchaft — am Königsplatz Nr. 6 — hier⸗ 
felbſt ftattfindenden diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


bierdurch ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 


werden zu 


1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes. ; 

Y Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsrathes über die 
Prüfung der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, der Bilanz für 1888 
und der Vorſchläge zur Gewinnvertheilung. 

8) Genehmi ker erg vorzulegenden Gowinn⸗ und Verluſtrechnung nebit 
Bilanz für 1888, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung. 


4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand für 
das Geſchäftsjahr 1888. 

Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können Anweſende gleicher 
Eigenſchaft übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage 
vor der General⸗Verſammlung durch ſchriftliche, der Direction einzureichende 
Vollmacht gehörig legitimiren und können ſie in der Eigenſchaft als Be⸗ 
a e nicht mehr als 25 Stimmen repräſentiren. ($ 16 des Statuts.) 

Die Dividende für das Jahr 1888 iſt vom Verwaltungsrathe auf 
31% % der Baareinzahlung oder Mark 190 für die Actie von Mark 3000 
feſtgeſetzt worden. Die Auszahlung derſelben erfolgt nach Genehmigung 
der Bilanz durch die a , 

Rechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1888 werden vom 10ten 
April d. J. ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 6, zur 
Einſicht der Herren Actionäre ausliegen. 13781] 

Breslau, den 23. März 1889. 


Schlesische 
Feuerversicherungs - Gesellschaft. 


Der Vorsitzende 5 
des Verwaltungsraths, Der 8 


E. von Lieres. 


Nachdem der Beſchluß der General⸗Verſammlung der Breslauer 
Aetien⸗Bierbrauerei vom 20. Februar 1889, das Grundcapital der Ge⸗ 
ellſchaft um den Betrag von M. 118 950 herabzuſetzen, im Handelsregiſter 
eingetragen worden iſt, fordern wir die Gläubiger ber Hehe auf, 
fih bei uns zu melden (Art. 243 H.⸗G.⸗B.). 1556] 
Breslau, den 20. März 1889 
Breslauer 
Ludwig Sackur. 


.2 


Actien - Bierbrauerei. 
Wendorff. 


Das billigite Loos der Welt 
ii eine türk. Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligation ER 
Zmal Fr. 600000, Zmal Fr. 300000, 


amal Fr. 60000, Imal Fr. 25000, bis abwärts Fr. 400.— 
pm in jedem Jahre die Treffer dieſer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗ 
oofe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 
gezogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 1. April d. J. 1591 
Ich verkaufe diefe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nah- Fi 
nahme des Betrages à Mk. 92.— pr- Stück oder, um den An⸗ 
kauf zu erleichtern, gegen 10 Monate Raten von . . 
mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die à 580% in 
Frankfurt g. M. ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrig: W 
ſten Treffer erhält man 2 rr alſo 4 Mal den RR 
Ankaufspreis. Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt und überall 
erlaubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrel. Liften nach jeder 
Ziehung. Gefl. Aufträge erbitte mit Angabe dieſer Zeitung bal if. Hr 
. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt a. WM. PA 


Die Lieferung von 560 To. Portlaud⸗Cement fol im Wege der öffent- 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. Bedin — und Angebots⸗ 
Formulare find von unſerer Kanzlei hier, Oderthor⸗Bahnhof, Empfangs⸗ 
gebäude, 2 Tr., gegen freie Einſendung von 60 Pf. zu beziehen. 

Angebote mit der Auſſchrift: „Lieferung von Cement“ find fpäteftens 
bis zum 16. April d. J., Vorm. 12 Uhr, an uns einzuſenden und 
findet zu dieſer Stunde die Eröffnung der Angebote ſtatt. — 

Breslau, den 22. März 1889. s 3807 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Tarnowitz.) 


` Eiſenbahn⸗Directiousbezirk Breslau. 
Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1889 bis 30. Juni 1890 
erforderlichen Steinkohlen zur Heizung der Locomotiven, Dampfkeſſel, 
Dienſträume u. & w. ſoll vergeben werden. Termin bierzu ſteht am 
10, April d. J., Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Bureau, 
Brüderſtraße 36, an. Angebote ſind verſiegelt und poſtfrei mit der Auf⸗ 
chrift „Angebot auf Steinkohlen“ an daſſelbe einzuſenden. Die Lieferungs⸗ 
edingungen liegen daſelbſt, ſowie auf den Stationen Gleiwitz, Zabrze, 
Morgenroth, Königshütte, Beuthen O. S. E., Kattowitz und Schoppinitz R 
zur Einſicht aus, können auch von dort 5 Preiſe von 40 Pf. in baar 
oder Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen nag. obigem Termin. 3825) 
Breslau, den 23. März 1889. 
Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 
Die Erd: und Maurerarbeiten zur Herſtellung von Stützmauern mit 
etwa 1800 ebm Mauerwerk ſollen öffentlich verdungen werden. Bedin⸗ 
ungen und Zeichnungen liegen im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauab⸗ 
heilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, zur Einſicht aus und können die Bez 
dingungen gegen Einſendung von 1,50 M von da bezogen werden. Berz 
ſiegelte, mit entſprechender ufſchrift verſebene Angebote ſind bis Dinstag, 
den 9. April 1889, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
abtheilung zu Glatz einzureichen, g welcher Zeit die Eröffnung derſelben 
erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 4 ochen. 37981 
Glatz, den 20 März 1889. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blunck, 
Verdin gung M 
der Maurer-Arbeiten zum Bau von zwei Chauſſee⸗Unterführun 
fünf Durchläſſen, ſowie zur Verlängerung von drei Durchläſſen 
bauſtrecke Radzionkau⸗Karf⸗Beuthen. 
Termin: Sonnabend, den 6. April 1889, Vormittags 11 Uhr. 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe mit Bedingungen find gegen poſtfreie Eins 
ſendung von 1,00 Mark für das Stück von uns zu beziehen. 
Kattowitz, den 18. März 1889. [3799] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Materialien⸗Bureau. 


en und 
er Neu⸗ 


EEE EEE ⅛ ä;Ä ˙—˙˙ RE ZT 


E 


| EOE E 
Durch vorzügliche Verbin: 


dungen in den befferen Vormittags 10 Uhr, Tabaken gearbeitet, 
KñKreiſen vermittle fei einer und zur Prüfung der angemeldeten Jin Partien meifibietenb e 
langen Reihe von Jahren Forderungen z Zahlung. 48271 In einer Kreis⸗Grenzſtadt Ober⸗ 
[ſehr feine Partien. ] auf den 11. Mai 1889, Der Ral Auct. Commiſſar ſchleſ, von ca. 15 000 Einwohnern, 
Streng reelle, abſolnt Vormittags 10 Uhr, G H fü Id woſelbſt Gymnaſium, höhere Töchter⸗ 
vor dem unterzeichneten Gerichte, s aus e er. ſchule und Lehrerinnen⸗Seminar vorz 


Ein bedeutendes Inf tives 
Spirituoſen⸗ 
Unternehmen 


Schleſiens, deſſen einziger Fabri⸗ 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Kopiowitz, Neuland-Neisse, 


es BEER Re fertigt mittelst Formmaschine fade bucht bes Herarsterung 
— SE Stirnräder jeder Theilung, Ben pen — —f— eng 
70 i Winkelräder | Farra pinjung. o tiders ir E aaa 

PE N chwun orä de r, urch Rudolf Mofje, Breslau. 


Theilhaber! 


J. Für ein altes renommirtes Ges 

ſchäft wird ein ſtiller oder thätiger 
Theilhaber mit einigen Tauſend 
Mark geſucht. Guter Gewinn nach⸗ 
gewieſen. Riſico ausgeſchloſſen. Off. 
unt. T. A. 10 hauptpoſtl. Breslau. 


gi: ein gutgehendes Putz⸗ und 
Weißwagren⸗Geſchäft wird eine 
Dame mit 5:— 600 Mark Einlage 
gef. Off. u. M. Hl. 42 poſtl. Breslauerb. 


didia) busted LORIRNELD. 
Eine der älteſten u. bedeutendſt 
Rheiniſchen Wein⸗ Großbanlungen 
mit ausgedehntem Weingutsbeſitz im 
Rheingau ſucht für Breslau und 
Provinz Schleſien einen 
tüchtigen Agenten 
(chriſtl. Confeſſion). [1504] 
Nur Offerten mit Prima⸗Refe⸗ 
* können berückſichtigt werden. 


fferten unter D. 9868 an Rudol 
Moſſe, Cöln. 9 


Riemscheiben, Seilrollen, 


5 Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe | 
Liefert ferner: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Einriehtungen von 


Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. 


amin Argungtoison 


AL om zeini 


Entöltes Maisproduet, Für Kinderu. KrankemitMilch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdauliohkeit 
der Milch. — In Colonial- u. * in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt- Depot für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, reslau, u. Erich Schmeider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 
Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als hnputzmittel Concursverfahren. 


jeder Form und 
Grösse, 


[1131] 


Schönheit] Neue amerikanische BAUPT-DEPOT In dem Concursverfahren über Ein bedeutendes Spediti 
der Z ähme]|GLYCERIN-ZAHN-CREME für den das Vermögen der Handelsgeſellſchaftf Æ und Eibichifffa risGeichalt. 


S. Hauptmann & Co. 


und der Handelsgeſellſchaft 
E. Cohn 


welches einen leiſtungsfähigen 


Eilverkehr 


von und nach Hamburg unter⸗ 
hält, ſucht für Breslau und 


(sanitätsbehördlich geprüft) Engros-Vertrieb in 
ALODONT "An, Norddentschland 
k, k. Hoflieferanten J. D. Riedel, 
in WIEN 


Bei slion Apothekorn, Drogisten u. Par fumeurs 1 St. 65 PL N. 


me ber 


zu Breslau ift zur — b 
er 


Schlußrechnung des Verwa 


Schlußtermin z u d ei 1585 
eee ee auf den 15. April 1889, "geeignete tüchti e 
e e uni RER Vormittags 11 Uhr, g 9 g 
aller Speisen. Nur echt, wenn Se vor dem Königlichen, Amts⸗Gsrichte ertretung. 


hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
proum Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im 
I. Stock, beſtimmt. 
Breslau, den 18. März 1889. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
Bi. i .. 


Offerten bef. unt. K. k. 3944 
Rudolf Moſſe, Halle a. S. 


Roggenmehl⸗ 
Vertretung 


für München geſucht, von anſäß. 


Schntzmarke versehen. In Porzellan-Flaschen 
à M. 0,75; 1,25; 2,50. In allen besseren Doll- 
katess- Oolonialwaaren-u. Drogen-Gesohäften, 
General-Vertreter für das Deutsche Reich: 

F. G. Taen Arr-Hee, Berlin. [0219] ® 


Concursverfahren. 


& Bekanntmachung ' Hen 
SS 5 „ (intel. cautionsf. j. Kaufmann, welcher 
ir ST ueber das Vermögen des Kauf-] In unfer Procuren⸗Regiſter it |in Folge 7jähr. Thätigkeit mit Kund⸗ 
werden Kronleuchter, Girandoles, manns beute bel Nr. 8 das Erlöſchen der dal de al a mit — 
. sub 


Hänge, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- von dem atodi 


Hugo Leubuscher ber Carl Pan: 


bronzirt. R. Amandi, eup q > A. B. hauptpoſtlagernd 
en bin $ Kreuzb > te, ratz zu Kaiſerswalde, Inhaber der] München. 1588 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke.] zu ee 12 „Mürz 1880, Firma j [3806] po 


Pangratz und Comp. Mein in unmittelbarer Nähe des 
daſelbſt, dem Buchhalter Herrmann [1530 
Lüders ebenda ertheilten Procura 
eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 19. März 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
— Gigarren-Zinction, 


Neiche Heirath! BE 
Durch 23 Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren Kreiſen 
vermittle ſeit Jahren feine Par⸗ 
thien. Abſolute Diseretion. 
Rückporto erbeten. [1225] 
Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3, Ill. 


Reiche 
Heirath! 


Ringes gelegenes 
Haus 
mit großem, fih für jedes Geichäft 
eignenden Laden, bin ich Willens 
veränderungshalber mit 20 Procent 
Anzahlung 
zu verkaufen. 
Offerten unter J. 306 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 
Unterhändler ausgeſchloſſen. 


2 neue, gut geb. Häuſer, nur Mittel- 
wohnungen, mit einer Hypothek 
à 4½ pCt. u. 5000 Mk. Ueberſchuß 
f. m. einer Anzahl. von 15—18 000 
Mark zu verk. Selbſtrefl. Näh. unt. 


Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der frühere Kaufmann F. Mevius 
zu Kreuzburg OS. ift zum Concurs- 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 23. April 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und, eintreten: 
den Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 6. April 1889, 


iederverkäufer 
beachtenswerth. 

Donnerstag, den 28. März, 
Vormittags von 10 Uhr an, ver: 
ei ich Zwingerſtr. 24, part. 
450,,, u. 800/,, Cigarren, 
verſchiedene Qualitäten, faſt 
durchweg in fein amerikaniſchen 


anden, iſt an fre 
villenartiges 
Wohngebände ug 
mit Colonnade, Stallung, Remiſe, 
Eiskeller, Gärten u. Blumenhäuſern, 
in einem Complex von ca. 90 ar, 
ſowohl zur Errichtung einer Fabrik 
et, zu 


gwe~ discrete und höchſt conlaute 
031% 


Ausführung. 


Adolf Wohlmann, 


Eruſtſtraſte 6, ll. 
Abdreſſe erbitte genau. 


Reiche Heiraths⸗ 
Vorſchläge erhalten Sie ſofort 


discret in koloſſaler 
Auswahl aus dem Bürger⸗ und 
Adelſtand Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Ungarns. Bitte, verlangenSie einfach 
nur die Zuſendung. Porto 


Zimmer Nr. 2, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
1 . auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſprüch 
nehmen, dem Concursverwalter 


bis zum 23. April 1889 
2 zu machen. [3802] 


PETE SO FEIERT EEE DR quenter Straße ein 
Möbeltransporte [3163 


mit Garantie übernimmt Spediteur 
J. Guttmann, Reuſcheſtr. 2. 


Baupläne Taxen als eines Sanatoriums geei 


m 
fertigt ein erfar. Architekt. Auf, äuperft biligemreije zu erkaufen 
träge erb. sub X. I. 72 Expedition Saber en ſich sub K. 3 
der Bresl. Stg. [4748] | bei der Exped. der Bresl. Ztg. melden. 


Mein in befter Lage befindli 


ihes p 
Maunfackurw.-Geſch. 


für Damen frei. [1440 — 2 den 23. März 1889. 
General-Anzeiger, Berlin S. W. 61. ihnemann, mit langjähriger Kundſchaft iſt 
— ne Gerichtsſchreiber Avil-In TE Patentznw wegen Todesfalls mit oder ohne 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das ne des Kaufmanns 
arl Nickel 
von hier wird infolge Gerichts: 
beſchluſſes vom heutigen Tage auf 
den Antrag des Concursverwalters, 
Rechtsanwalts Jaeniſch hierſelbſt, 
die Gläubigerverſammlung behufs 


Grundſtück bald zu verkaufen. 
Das Local eignet ſich zu allen 
Geſchäften. [1526] 
Wwe. B. Bermann, 
Oels in Schleſ. 


Geschäfts Verkauf, 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Mk. 75 000 

ſind im Ganzen oder getheilt per 
1. October a. er. auf pupillarſichere 
Hypothek auf ſtädtiſche Grundſtücke 
auszuleihen. [3708] 

Offerten beliebe man in der Ren⸗ 
dantur der Kirche zu St. Eliſabet 
abzugeben. 


Bekanntmachung. 

1) In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 465 in Colonne 6 das 
Erlöſchen der Firma 

Heege & Günzel, 
als deren Eigenthümer der Buch⸗ 


bändler Caſimir Schilder zu Anderer Unternehmungen a 


beabſichtige ich mein im beiten 


[ über den Abſchl ee 
0 5 eile u dem ne Keichendach eingetragen gewefen | Der Senin be ingenii zu [befindliches Herren Confection 
beſitzer Friedrich Fuhrmann hier⸗ N nd Kr. 00s bie Firma gen. Spaeth. Fengler. (Maaß) Geſchäft und Lager 


fammtlicher Herren ⸗ Artikel in 
einer lebhaften Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens mit Garniſon und Gym⸗ 
naſium unter günſtigen Satanin 
an verfanfen. Offerten sub A.K. 
rped. der Bresl. Ztg. [3830] 


Ein altes flottes 


Speditions⸗Geſchäft 


ſelbſt bezüglich der demſelben an die 
Concursmaſſe aus dem mit dem 
Gemeinſchuldner abgeſchloſſenen 
Miethsvertrage vom 14. Juli 1887 
zuſtehenden Miethsentſchädigung zu 
einem Termin 3803 
am 6. April 1889, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
ſerer Gerichtsſtelle — Zimmer 


e N „ 

Heege & Günzel È Wiese) 
une ae der Buchen ae 30 000 Mark 
thümer derſelben der Buchhändler! fälli ek, auf hieſigem Grund- 
Paul Wieſe von hier heut ein⸗ fie ben = erluſt verkauft 
getragen worden. 04) werden. Näheres Taſchenſtr. -i 


Reichenbach u. E., d. 20. März 1889. | Hof links im Comptoir. 


Königliches Amts⸗Gericht. Vortheilhafte 


an un 
r. 1 — einberufen. v ünfti i 

Groß- Wartenberg, d. 22. März1889. Bekanntmachung. K it [ l — oea u r. 91 

Der Gerichts ſchreiber unſer Geſellſchaftsregiſter iſt api N an age. Exped. d. Bresl. Ztg. [4887] 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. bei der unter Nr. 186 ange 800 Ein äußerſt ſolide fundirtes indu- | E. gutes Specereigeſchäft wird 

Dressler. * ; Di to-Ba ko cast) Unternehmen (Actien⸗Geſell⸗ bei angemeſſ. Anz. zu übern geſucht. 

Bekanntmachung⸗ Z Mer abel roischwitz haft) ſucht behufs Vergrößerung, | Off. B. W. 11 poling. Beuthen OS. 

Die uter Ai. 10 bet Del bem ee Crolechwitz . 

unterzeichneten Amtsgericht geführten aſtebende Gint lat: ftigen Bedingungen der Sccherſtel⸗ Eine Guts pacht 

Geſellſchafcs Regifters eingetragene | nage Zweigniederlaſſa a auf- ung und Gewinnbetheiligung. Gefl. in Schleſien oder vr mit gutem 

Handelögefelichait [3801] price. ioe Offerten mit Angabe öbe der] Acker u. Gebäuden, nahe Bahnſtation, 


F. Kandora — 

zu Königshütte iſt gelöſcht worden. 

Königshütte, den 18. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


85 35 
an Rudolf Mofje, Berlin SW., 
115 alemerſtr. 48, gewünſcht. Unter⸗ 

ändler verbeten. 11584] 


Betheiligungsſumme unter J 


000 Mk. genügen, wird 
wozu 9 g 6581] 


ucht. 
* a Offerten unter L. an 
Rudolf Moſſe, Breslan, zu richten. 


gehoben. 
Schweidnitz, den 19. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht 
Abtheilung IV. 


outen’s. 


Bester — m cran billigster. 


Molukken⸗Kakadu, zahm, gut ſprechend, 
Kinderſpielz., z. vk. Ring 20, b. Chaffak. 


Gr. Regal mit Rückwand 
Albrechtsſtraße 7 zu verkaufen. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein anſtändiges Mädchen, welches 
mehrere Jahre als Köchin war, 
w. eine Stellung als Wirthſchafterin 
bei einzelnem Herrn. Offerten unter 
M. S. 92 Briefk. der Bresl. Ztg. 


* * 
Sichere Exiſtenz. 
Zur Leitung einer Filiale wird 
ein Fräulein oder ittwe, die 
Caution ſtellen kann, per 1. April 89 
geſucht. Off. u. D. E. 196 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


1Poſamenten!! 
Ein gewandter junger Mann, 
der die Fähigkeit hat, die 
Schneider⸗Kundſchaft zu be⸗ 
ſuchen, findet dauernde, ange⸗ 
nehme Stellung. [3820 
: Offerten unter B. D. 199 
Exped. der Bresl. Ztg. 


zu Ober- Salzbrunn i. Schl. 
' Natron-Lithionquelle, 
Heilbowährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Grios und Steinbe- 
echwerden, Rheumatismus Magen- und Darmoatarrh, sowie 


gogon 
gogon Hämorrhoidalleiden. Die "Wilhelmsquelle verlange man in allen 
Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 


BesitZer:Garl Walter, Altwasseri Schi 


Niederlagen bei den Herren Herm. Fengler, Oscar Giesser u. Herm. Straka. 


Bad Goczalkowitz. 


Wir empfehlen: frische Füllung von Mineralbrunnen 
und conz, Soole, Soolsalz, Soolseife und Pastillen, 
Die Bade-Verwaltung. 1390] 


Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren beware. 


ächt., concentr., b. Husten 

pd Malz-Exiract 2a e 
Fisen- Malz- Extract “ Plana. 
he Chinin- Malz- Extract br regemschvench 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
per bald einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, mit der Branche vertrauten, 
tüchtigen 14915 


jungen Mann. 


Isidor H. Lewin, 
Zabrze OS. 


Ein junger Mann (Schleſ.), 
in der Tuch⸗, Herren- u. Damen: 
Confections⸗Branche erfahren 
u. noch in Stellung, ſucht per 
1. Mai cr. ev. früher paſſend. 
Engagement. Gefl. Off. erb. 
man unt. F. S. 97 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. Pa. 
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 


Geſucht 
wird für ein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine tüchtige 
Directrice und eine Verkäuferin. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüche 
Sengniffen und event. Photographie 
poſtlagernd Frauſtadt S. 100 
baldigſt erbeten. [3817] 


Bleichsucht und 


Leit 


gtis? 


gen: von Ed. Löflund, Stuttgart. 2 
SEA \ ich feiner Provinzialſtadt geſucht. 
Off. a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. sub H. 73. 


z Çi j. D. v. auß. ſ. St. als 
Verkäuferin in einer f. Bäckerei 
‚oder Handſchuh⸗Geſchäft, g. Zeugn. 
ft. z. Seite. Offerten unter L. ©. 87 
in der Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein gut ſituirt. Frl. ſucht Stell. 
im Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche. Gute Zeugn. ſtehen zur 
Seite. Gefl. Offerten unt. Fortuna 
poſtlagernd Königshütte. [4925] 


zu verlan 


* 2 
ff. öſterliche Liqueure 


empfiehlt die Liguenr⸗Fabrik von 
Max Herzberg, 
[3680] Ratibor. 

Wegen Aufgabe meiner Ci⸗ 
garreufabrik verkaufe ich mein 
großes Lager von Cigarren 


junger Mann 
zu engagiren geſucht von 
J. M. Friedinender, 
Bojen. 


„Für meine Deſtillation und 
Liqueur ⸗ Fabrik ſuche ich per 
1. April einen 13827 


jungen Mann, 
der erſt vor Kurzem feine Lehrzeit 
beendet hat, und einen Lehrling. 
Moritz Graetz, 
Sommerfeld N.⸗L. 


Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Apothelerlehrling | Moritz ſtraße 7 


mit polniſchen Sprachkenntniffen En Su 6 immer, ‚So; 


wird zum 1. April cr. geſucht. ! 
ee lian, ll) | Make im See 


rnst Muhr, Oppeln. „ — — 
Nicolaiſtadtgraben 15 


1. Mai oder ſpäter ein Hoch⸗ 
parterre Tr beſtehend * 


immern, 1 Cabinet und gro 
Zubebör, zu vermiethen. ko 


a Seen [4910] 
Ohlau⸗ufer 26, 
1. Etage, Wohnung, 5 Zimmer zc., 
2. Etage, 1 Zimmer zc., 
zu verm. Näh. b. d. Haushälterin. 


Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftl. Wohnungen per 1. October 

zu verm., 1. Et. 9 Zim., im Ganzen 

oder getheilt, eventl. auch als Büreaux, 

3. Et. 5 Bim, elegant eingerichtet, 

Badeſtube 2c. L517 
Näheres beim Wirth. 


Geſuche wird ein kleiner Laden 

im Centrum der Stadt, wenn 

mige per 1. Mai. 4923 
fferten unter G. G. 93 Exped. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


wird eine Wohnung v. 3 Zimmern 
nebſt Beigelaß nahe der Ankonienſtr. 
oder Nicolaiſtadtgraben z. 1. Oct. e. 

Offerten Z. Poſtamt 4. [4911] 


51, Tauentzienſtr. 51 


Hochpart., beſtehend aus 4 Zimmern 
und nöthigem Beigelaß, 650 Mark 
P. anno, ſofort zu vermiethen. 


Neumarkt 1 


3. Et. 4 Zimmer zc. p. 1. Juli, 600 Mk. 


Charlottenſtraße 5 u. 9, 


t an der Kaiſer Wilhelmſtraße, der Breslauer Zeitung. 


18 für knochenschwache == — dicht 
düt s el Kalk- Malz - Extr, 8 1 Eine tüchtige, ſelbſtändig Pan LA mya ptoir und 1670 iit eine, elegante che è und eine F ge | 
it Leberthran-Malz Extract “Personen. [(t an Ei branche em, Cabinet, uche, ad, Te grot uſtraße 2 

2 wobei st Directriee igarren ranche ä i ee, S iſt ein großer Laden eventuell mit 

Zu haben in allen Apotheken, wobei stets vertrauter Mädchenſtube, Speiſekammer ıc., für Remiſe zu vermieten. Näheres 

De AN 1150 vefp. 1050 Mar bald zu ver⸗ Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


miethen. Näheres Nr. 5, part. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70h, 
nahe Königspl., hocheleg. herrſch. 
Wohn. in 1. Et. f. 540 M. ſof. zu verm. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
erſte Etäge, fein renovirt, ſieben 
Zimmer, viel Beigelaß, auch getheilt, 
und ſchöne Mittelwohnungen zu verm. 


— AERO NEE 


) ing 8 (7 Kurfürsten) 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. und 
ſchöne Wohn. v. 80—250 Thlr. bald zu v. 


Für Fleiſcher! 
Ein Laden, 
Matthiasſtr. 98, 


vis-à-vis der Wache, 
worin ſeit langen Jahren eine ſchwung⸗ 
voll betriebene Fleiſcherei ſich großer 


weit unter dem Koſtenpreiſe Ei 2 | : . Kundſchaft erfreute if à 
à . w z : ‚ut Umſtände halber 
gegen Caſſe. 13795] m Fran kin, Maler E ifen iit die 3. Gtage, beitehend aus vier anderweitig zu milin — 8880 
l p zweifenſtrigen, 1 einfenſtrigen großen ~ k \ 8 
; Ende der 30er J., ſ. wirthſch., fucht, . g i 4 inets : Näh. Blücherplatz 5 im Gewölbe. 
o a i fi fi ute ſelbſtändige Arbeiter ſucht Zimmer, Cabinets und vielem — Ü—ũ— w- ͤ—— 
à ; EEE ICH z geft. auf f. g: Beugniffe, vom 1. April n. Aeli ig Trlnitasſtr. 12. Veigelaß, an eine Meine, rubige 3 
Cigarrenfabrik, Bei gleichen Qualitäten billiger ee OR. n 1 ter — Ea 8 gläheres chendaſelot gi Remiſe, 
. glei rn. . . nter] Für einen Knaben aus achtb. Fam. Näheres ebendaſelbſt in d it p, & . „ev. 
Schweidnitz in Schl. wie ausländische Fabrikate. Reiden tik die Exped. ber 485 5'i Aubre. alt rt von sefpetabfem Stage nn ls —1 —— — fof., ev 
Lebende Mülhauser Zeitung richten. 13959) Aeuß., der die Prima abjolvirt bat, | age r e Nah. Kleine Holzgafie 8, L 
Aclt.Kinderwärterin,gepr.Rinderpfit. | wird Stell. i. ein. Bant- od. Prod. Nicolaiſtraße 22 o A 
Hummern, > m. . 3. f. rd Off Lab dh B. 8e Brheſk. der Biest. Jig. erbe, ift bie 3. Gr. alon, 4 Bim Neumarkt 1 
Zeugr este. 2 perf. Köchin. mit guten Zeugn. Bad u. viel Beigel., ſowie ſchöne Mittel: f Remife, groß, hell, trocken, mit 


Forellen, 
Aale, Rapen, 
Blei, Karpfen, 
Suppenkrebse, 


Ein Lehrling fürs Galanterie⸗ 
2Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
kann ſich melden bei 4913 
Hugo Loewy & Co., 
Blücherplatz 14. 


In meinem Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 


empf. Zolki, Freiburgerſtraße 25. 


Damen⸗Confection. 
Zwei tüchtige Reiſende werden 
von einem hieſigen bedeutenden 


Cattune, Satins, Möbel-Moleskins, 
Hemden- u. Futterstoffe aller Art 
— auf Gewicht — allerbilligst 
Parthie-Waaren. A, Henrioh- 
Oayot, Mülhausen i. Elsass. 


: i z z „ {(aufe gegen ein Jahresgehalt] Geſchäft en gros u. detail findet 

. h Fichten Saat langen, . von Mb. 5.6000 und 1% [ Oſtern cr. noch ein 11590] 
- Silberlac S; hohe, gut bewurzelte Fichten⸗ Umſatzproviſion zu engagiren chriſtl Lehrlin — 
2 d H ht, Penger aferi 3 5 geſucht. 14878] [Sohn achtb er Eltern, Auf 95 
Zander, ent, Forſtamt Simmenan Autritt möglichſt bald, piet, Ae n ohuita bei wur er 
Steinbutt, Maränen, be, Roan" »eieinngen werden] 1. Juni e. 2| "Eugen Schaeffer, 


etzt erbeten. 


Für getragene ee y 
Betten zahlt die höchſten Preiſe 
Scheuermann, Neue Junkernſtr. 16. 


1500 Paar 3718] 


Lederabſätze, 


pro Paar 10 Pf. verkaufen im Ganzen 
Luft & Kuschel, 
Woiſchnik, 


Holzpantineufabrik. 

Ich brauche von Mai bis October⸗ 
Lieferung cirea 5000 Stück gute 
Barrels z. Melaſſefüllung 


Brieg, Rbz. Breslau. 


4 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen per 
1. April geſucht. 3780] 
Julius Cohn, Mode: 
Oppeln. 


Fir ein hieſiges Kohlen⸗, Kalt- und 
Cement⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling mit guter Schulbildung 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen sub Chiffre A. B. 89 
Exped. der Bresl. Ztg. 4883] 


Offerten unter Chiffre CyD. 90 
im Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Reiſender 


(ohne Religionsunterſch.) f. Colonial⸗ 
waaren per 1. April geſucht. 

Offerten, bisherige Stellungen 
enthaltend, sub H. 21552 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Für ein Manufacturw.⸗Geſchäft 
im Induſtriebezirk wird ein 1 
ausgelernter 13797 


Schellfisch, 
Cabeljau, 
Seezungen, 
Grüne Heringe, 


Brüss. Poulards, Roller, 
Hamb. Günse u. Küken, 
frische Perig. - Trüffeln, 
Champignon, Spargel, 
Wialdmeister, Brunnen» 
kresse, Spinat, 


azar, 


8 z Commis, Für mein Specerei⸗ u. Snitt- 
1 u. marins en ee 913 Nan polniſch n Bau firm, | waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Endivien-Salnt, furt a. O. Offerten erbittet Simon RN ee Tehrlin $ 
Pr s Holl. Auster n un . ng eee when Confeſſion per a 
z z — - 15 il a. c 
= ‚Petrolenmz, Dek, Zum baldigen Antritt ſuche ich sr 2 32 
5 2 2 2 then „ Kraka 32. 
E. Huhndorf, Sirniß- u. Theerbarrels[ einen Commis, 22 


kauft jedes Quantum ab allen 
Stationen des Deutſchen Reichs, 
netto Caſſe zu höchſtem Tages⸗ 
preis, nur feſte Offerten werden 

11452] 


berückſichtigt, 1 
B. Kallmann, 


Schmiedebrücke 21. [4924] 


Filiale: Nene Schweidnitzerstr. 12. 
Telephon 419. 
Telegramm-Adresse: 


` Lachsdorf, Breslau. 


gewandten Verkäufer. 
L. Mathias, Glogau, 
Damen : Mäntel ⸗ Fabrik. 


Ein Commis, 


flotter Verkäufer, mit der Branche 


Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche für mein Producten:, 
Mehl⸗ und Salz⸗Geſchäft 
per 1. April bei vollſtändig 

[3561] 


Kattowitz. llſtändig vertraut u. der polniſchen] frei : 
Delicate ¢ a — 8 9 "freier Station. 
feinfte geräuchert aka A RA Holzwolle |E mim Kurz und Meitwanren| Moritz Danziger, 
confervirte Zäger-Heringe, È [Geſchäft Stellung 3748 Beuthen DS. 
e ee ir men Seinen u. Maldeneeät 
"eng on Ken Bang 2 kinn vr Schatzi Sr, [1576] S fue au fefort einen Sebrling, 
i z 4 ohn . , s ion. 
empfiehlt — 4 in wahrer Schatz Tapeten⸗Geſchäft M. Jacoby, Berlin, Oranienſtr. 176. 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte ift das be⸗ 
rühmte Werk: I0230] 
Or. ea ar. 2 
3 . Auflage, mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. Ea 
Brieg vorräthig in G. 8 
Kroſchel's uchhandlung. 


ſuche ich einen in der Brauche er⸗ 
fahrenen 


tüchtigen Verkäufer. 


Sigismund Ohnstein, 
Poſen. 


E. Neukirch, a... 


— . — 


Blut- 


elſinen, 30-50 Stück (je nach 
ae der Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗ 
Körbchen . bete verpackt, verſen⸗ 
det für 3 Mk. portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
em in Trieſt, — Citronen, 


FC 
ſucht die Lederhandlung von 
A. Salosehin, 
[4888] in Koſten i. P. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen 
B. Wachschefes & Co., 
Schirmfabrik, 
Carlsſtraße Nr. 11. 


Für ein Waaren = Engros- Gefhäft 
wird 1 Lehrling mit ſchön. Hand: 
ſchrift u. der Bere 5 ienſt 
„bald. Antr. geſucht. . 795 
Off unt. Chiffre W. W. 96 Bresl. 8ta 


Fürein Colontafwaaren⸗u. j 
Stabeiſen⸗Geſchäft wird per 
1. April ein 3818] 


junger Mann 
1.645 Offerten bitte unter 
. 0.198 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. zu richten. 


wohnungen zu 110 und 115 Thaler. 1 Comptoir, auch als Werkſtatt. 


1. Etage Ohlauerſtraße 68 


u vermiethen, befte Lage, 7 Zimmer u. f. w., paſſend für Geſchäftslocal, 
— rin Mufikinſtiiut oder Wohnung. Renovat. nach Woch. i 
[4794] Louis Pracht. 


— — nn nn nn nm 

Mein Ohlauerſtraße 76/77 gelegener großer Faden mit 2 Schau⸗ 
fenſtern ift wegen Verlegung meines Detail⸗Geſchäfts nach Ohlaner⸗ 
10/11 unter günftigen Bedingungen per 1. Juli ir vermiethen. 


Franz Sobtzick, 


3661 Königl. Hoflieferant. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 25. März. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
883852 8 | 
38 883. 
Ort. 45 3 8. Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ysa 8 = ö 
S2 ; 
Mullaghmore..| 76% | 9 [WNW 5 ]bedeckt. Tas 
Aberdeen..... 752 10 W 3 heiter. | 
Christiansund .| 747 3 080 2 |wolkig. 
Kopenhagen .. — — — = 
Stockholm. . 753 1 still wolkenlos. 
Haparanda....| 743 7 still bedeckt. 
Petersburg... sj 749 | —4 |8 1 bedeckt. 
Moskau 756 | —13 still wolkig. 
Cork, Queenst.] 765 9 |WNW 4 |heiter. 
Cherbourg 766 8 SW 4 bedeckt. | 
Helder 761 6 SW 2 bedeckt. 
B 753 4 |W 3 Nebel. 
Hamburg.... 760 8 |WSW 2 |bedeckt. 
Swinemünde..| 758 7 W4 bedeckt. 
Neufahrwasser | 755 4 WNW 2 bedeckt. 
Memel. 755 1 (WSW 2 Nebel. 
A -= — — | — 
Münster 761 7 ISW 3 bedeckt. 
Karlsruhe 768 7 |SW3 Regen. 
Wiesbaden . 766 7 still Regen. 
München 768 3 W 4 bedeckt. 
Chemnitz 764 4184 Regen. 
Berlin 761 8 [W4 bedeckt. ; 
Wiek: 202008 767 6 W4 bedeckt, 
Breslau 762 5 SW 2 Regen. 
Isle d' Aix =] — — — — 
mri — — — — 
ess en 764 | 9 [ONO 2 |wolkenlos. 
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Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ueber Mittel- und Süd-Europa hat der Luftdruck abgenommen, 
während nördlich von Schottland eine tiefe Depression erschienen ist, 
welche ostwärts fortzuschreiten scheint. Bei meist schwachen süd- 
westlichen und westlichen Winden ist das Wetter über Centraleuropa 
mild, trübe und vielfach regnerisch. Ueber Nordwest-Europa haben 
ausgedehnte Niederschläge stattgefunden. Im Innern Russlands herrscht 
noch strenge Kälte. 


— — —— —¼ 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


